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Wähler im zweiten Wahlkreise !
Wählt am heutigen Wahltag den Kandidaten der social -

demokratischen Partei

Richard Fischerl

Zur Reichstags - Nachwahl im Ä. Kreise .
Wie ew « » abhängiges Blatt über den freifinnigen

Wahlkampf urteilt .

Die » Welt am Montag " schreibt :

» Der Ausgang ist noch ungewiß . Freilich , bei einer Zwangs
wette würden wir a u f R i ch a r d F i s ch e r als Favoriten setzen .

. . . Gesündigt wird natürlich auf allen Seiten . Den » Rekord

hat unzweifelhaft die . Freisinnige Zeitung " erzielt , indem sie

drohend Polizei und Staatsanwalt wegen angeblicher Wahl

fälschungen gegen die Socialdemokratie aufmarschieren ließ . Daß
man im Wahlkampfe Lügen und Schimpfreden zu hören kriegt , ist
eine gewohnte Sache . Daß aber gerade ein sich » freisinnig
nennendes Blatt den Schutz der Behörden für seinen »freiheit -

lichen " Kandidaten in Anspruch nimmt , hat wenigstens den Borzug
der Neuheit . Mag die Wahl ausfallen wie sie will , die frei -

sinnige Partei geht auf alle Fälle mit einer

fühlbaren Beschädigung an ihrem Renommee daraus

hervor . Nur an zweierlei sei dabei erinnert . Einmal an das

jammervolle Rundschreiben an die Firmen mit der Bitte , die

„ jungen Leute " zur Wahlarbeit zur Verfügung zu stellen . Ein

Versuch , wie er offenkundiger auch von den Konservativen noch

nicht gemacht worden ist , auS der k a p i t a l i st i s ch e n U c b e r -

macht ein politisches Joch zu schmieden . Sodann an das

würdelose Verhalten eines Teiles der großen freisinnigen Blätter

gegenüber den Konservativen . Die Art , wie z. B. da §

„ Berliner Tageblatt " mit einem Appell an die „Gelviffenhaftigkeit "
der Konservativen um ihre Stimmen bettelt , ist wirklich geeignet ,
den „ Liberalismus " um den letzten Rest von Achtung bei den

Junkern zu bringen . Man kann sich Ivahrhaftig nicht wundem ,
wenn sie dieser Sorte von Freisinnigen gegenüber an jene auf

dringlichen Burschen denken , die man vorn mit einem Fuß -
tritt hinausbefördert , und die dann schnorrend
hinten wieder hereinkommen .

« *
«

Die Junker und Agrarier
zeigen sich vorläufig gegenüber dem freisinnigen Bettel noch etwas

spröde . Die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt über die
Altemative : ob Freisinn oder Socialdcmokrat : „ Im Grunde ge -
nommen ist es ziemlich gleichgültig , wer von den beiden

gewählt wird . " Die „ K r e u z - Z e i t u n g " höhnt die Bettelbriefe
der „Vossischen Zeitung " , die da gemeint hat , die Konservativen
müßten „ wohl oder übel " bei einer Stichwahl wieder für
Kreitling eintreten . mit dem spöttischen HinIveiS . die Frei -
sinnigen sollten doch erst abwarten , ob sie überhaupt es
bis zur Stichwahl brächten I Und von „ M ü s s e n " sei gar keine

Rede ; im Gegenteil — es könne ihr vielleicht höchst gleichgültig
sein , ob Kreitling oder Fischer gewählt werde . Aehn -
lich äußert sich das Jndustriejunker - Organ , die „ Neuesten

Nachrichten " : ehe die . staatserhaltenden Parteien " für Kreitling
stimmen könnte », wollen sie von den Freisinnigen Versprechungen
haben , daß sie für die Zuchthansvorlage eintreten !

Man sieht , der Bettel wird dem Freisinn sehr schwer gemacht ;
er mutz sich arg demütigen — aber bei der Stichwahl finden sich die

edlen Seelen schon wieder . Schlagen und vertragen — ist ordnungs¬
parteiliche Taktik .

Unsere Genossen , auf die da » ganze focialdemokratischc
Deutschland schaut , werden hoffentlich alleS thnn , durch voll -

zähliges Erscheinen an der Wahlume eine Stichwahl unnötig zu

machen .
Alle Mann an die Urne und Sieg im ersten Wahlgang !

muff unser Ziel sein .
•

�
•

Engen Richter „
ist wütend über die Socialdemokraten , daß sie nicht genügend

gegen die Konservativen agitieren ! Warum hat Herr
Eugen Richter selber noch kein einziges Wort gegen die Konfer -
vativen geschrieben ? Wir begreifen das ; er ist eben durch seine
bomierte MandatSjägerei - Politik zum gefesselten Heloten der

Konservativen geworden , auf deren Stimmen er angetviesen
ist — in Berlin wie anderswo . Denn seine ganze
Fraktion hat er ja nur auf dem Wege des politischen
Bettels zusammengeschnorrt , woraus sich aucb die für ihn so

schmerzhafte parlamentarische Einfluß ' • *' gleit d e S

Freisinns erklärt . Wie alle Schuldbewußten schimpft er nun

auf den Gegner und besondere Wollust findet er in persönlichen
Rüpelhaftigkeiten gegen unseren Kandidaten . Da er — Ijetzt im Wahl¬
kamps — seinen eigenen Kandidaten nicht eine „ absolute Null "

schimpfen darf , gefällt er sich darin , unseren Kandidaten eine „ un -
bedeutende Persönlichkeit " , eine »politische Null " zu schmähen . Und
im Vergleich zu seinen Fraktions - Gcnossen , die allesamt ohne Aus -

nähme politische Größen ersten Ranges sind , ist Herr Richter ja so

berechtigt dazu I Wir lassen ihm daher auch diesen Trost , er ist
ohnehin der einzige gegenüber der schmerzlichen Thatsache , daß er

selber nur noch vom Verluste seiner politischen und freisinnigen
Reputation lebt .

Konservative Rofftäuscherei im Wahlkampf .
Die Konservativen gehen mit ihrem Kandidaten , dem Geheimen

Regierungsrat Witowsky . in den Wahlkampf , ohne auch nur ein

einziges Mal ihren Parteicharakter zu bekennen . Weder in

ihrem Flugblatt noch in ihren Plakaten an den Anschlagsäulen steht
auch nur ein einziges Mal das Wort : konservativ . Er lvird —

was bei einem Regierungsrat geradezu zum Lachen ist — empfohlen
als „ vollkommen unabhängiger Kandidat " , als

„ Kandidat der Beamten und alten Soldate » " ,
als „ Kandidat jedes ehrlichen und vernünftigen Ar -
b e i t e r s " und endlich als „ nationaler Kandidat ! " Und

nickt die konservativen , sondern „ alle nationalgesinnten Wähler "
werden für ihn zur Wahlunie gerufen !

Für so verhaßt und schimpflich halten also die Kon -

servativen selber ihre eigenen Parteibestrebungcn , daß sie
bloß unter falschem Namen , mit falschem Programm
und unter falscher MaSke in den Wahllampf zu ziehen sich
getrauen . Die Berliner Wählerschaft wird auf so plumpe Mühlen -
damm - Praktiken freilich nicht hineinfallen .

» «

Herr Polizeirat v. Löbcll ,
der Macher der konservativen Wahlagitation , erklärte am letzten
DienStog in der Wählerversammlung bei Habel , auf den Vorwurf ,

daß zu wenig Flugblätter für Herrn Witowski verbreitet würden :
die Parteigenossen sollen sich nur gedulden , am Montag , am
Abend vor der Wahl ( wo also keine Aiüwort mehr möglich
wäre !) würde ein Flugblatt ausgegeben werden , das einen

schweren Schlag gegen die Socialdemokraten be -

deuten würde . — Da können also unsere Genossen
wieder auf ein hübsches Stück ä I » Richter gefaßt sei ». Und da

Herr von Hammerstein noch im Zuchthaus zu Moabit sitzt ,
so hat vielleicht der Anklagegenosse des Herrn von Tausch , der edle

Spitzel v. Lützow , wieder sein Handwerk als konservativer

Wahlagitator aufgenommen . 1893 war er vom k o n s e r -

vativen Eentral - Wahlkomitee bekanntlich nach Schlesien
als Agitator geschickt . 1898 jsaß er leider wegen Fälschung hinter
den schwedischen Gardinen , jetzt ist er ja glücklich wieder frei und

im Dienste der Stöckerschen „ inneren Mission " . Also loS mit dem —

» Gentlemen . "
» *

»
Die Konservativen

arbeiten wie noch nie im Geheimen ; alle Beamten z. B. haben
Urlaub zur Wahl erhalten und werden von ihren Vorgesetzten mit

Besuchen zwecks Wahlaufforderung beehrt . Mit dem Schillermantel
des „ nationalgesinnten " Wählers und mit Hilfe eines riesigen

Schlepperapparates hoffen sie so viel national -

liberale und indifferente Wähler an die Urne zu bringen ,
um an Stelle Kreitlings in die Stichwahl zu kommen .

Unsere Parteigenossen haben daher alle Kräfte an -

zuspannen , die Arbeiter in Fabriken und Werkstätten zur Er -

fiillnng ihrer Wahlpflicht aufzufordern .
* »

Die Antisemiten
trauen dem politischen Charakter des konservativen
Kandidaten nicht und haben Wahlcnthaltung empfohlen . Soweit

antisemitische Wähler aber zur Wahl gehen wollen , empfehlen sie
Stimmabgabe für den Grafen Pückler zu Kl . Tschirne , den

jüngst fo vielgenannten Amtsvorsteher .
Das ist wenigstens ehrlich und mannhaft . . Wenn schon

einmal Antisemit , dann auch richtig .
Unter der Hand wird von den Antisemiten erzählt , sie hätten

lebhaste Zweifel an �»r yermanischen RasseiH: e>nheit des konservativen

Regierungsrats mit dem jüdisch - polnischen Namen . Für den

Kandidaten der „ nationalgesinnten Wähler " allerdings

sehr bedenklich .
*

* *
Ein Banditenstreich .

Das „ Berliner Tageblatt " belegt unsere Notiz : „ Die

Freisinnigen und die Zuchthausvorlage " mit diesem Herrn Dr . Arthur

Levysohn so ungemein zierenden Ausdruck . Und zwar deshalb , weil

wir nicht den g a n z e n A r t i k e l citiert haben . DaS „ Tage -
b l a t t " muß zwar wörtlich zugeben :

„ Wir gestehen ein , daß die citierten Sätze ein getreuer
Abdruck ans dem Leitartikel „ Der Streit " in der Nr . 624 ( 1898 )
unseres Blattes sind . "

Aber , fährt das edle Organ , für das Herr Gingold - Stärk
im Vorzimmer des Reichs' kanzleramtes katzbuckelte und hinaus -
geworfen wurde , um bei der anderen Thiire wieder hineinzugehen ,
fort , wir haben die streikenden Arbeiter verteidigt , wir haben
die Zuchthausvorlage verurteilt — und der „ Vorwärts " macht das

Gegenteil daraus !

Hätten wir die tvohlfeil - sittliche Honorar - Entriistuiig des „23. T. " ,
so würden wir gerade diese faule Entrüstung einen Banditenstreich
nennen ! Wer die Streikenden mit solchen Argumenten verteidigt ,
daß er jeden Streik als Erpressung charakterisiert und gar nichts

dagegen hat , daß jeder Streik vollständig verurteilt »vird —

der wird bei den Arbeitern eben keine andere Auffassung er -
wecken , als daß trotz aller schaumschlägerischen Redensarten

diese Verteidiger der kapitalistischen Ausbeutung und Knechtung die

gefährlichsten Feinde der Arbeiter sind , weil solche Sätze
Stimmung für die ZuchthauSvorlage machen .

Die Citate find wörtlich genau wiedergegeben , der „ Banditen -

streich " ist also ganz auf feiten des , . B. T. " , denn wir haben mit
keinem Worte geschrieben , daß das „ B. T. " für die Zuchthausvorlage
in diesem Artikel eingetreten ist . Wenn die Sätze so w i r k c n ,
so ist das Schuld des „ Tageblatt " , nicht unsere I

Bitter .

Herr Eugen Richter muß sich von der ihm im Socialistenhaß
sehe nahestehenden „ Post " folgendes sagen lassen :

„ Einigennaßen erheiternd wirkt es , wenn man liest , wie sehr
die „Freis . Ztg . " sich über die socialdcmokratische Agitationsweise be -

klagt , während doch die Socialdemokraten in dem zweiten Berliner

Reichstags - Wahlkreise in Bezug auf Entstellung von Thaffachen und

unwahre Beschuldigungen der Gegner lediglich dieselbe Methode der

Wahlagitation einschlagen , welche Herr Eugen Richter zuerst in

Deutschland eingeführt hat , und zwar erreichen die Socialdemokraten

auch nicht entfernt das , was in der Wahlagitation von der

freisinnigen Volkspartci an Verunglimpfung der Gegner gewohnheits «
mäßig geleistet lvird . "

Schließlich fordert die „ Post " von den Freisinnigen , daß sie
sich ebenfalls mit zum großen antisocialistischen Sammelbrei zu -
sammenthun sollen :

„ Von dieser allein richtigen Auffassung ist die freisinnige Volks -

Partei aber noch weit entfernt , und sie wird es sich daher selbst zu -
zuschreiben haben , wenn sie , wie 1893 , den zweite » Berliner

Reichstagswahlkrcis wieder an die Socialdemokraten verlieren

sollte . "
Was nicht ist , kann noch werden . Die Freisinnigen geben sich

ja solche Mühe , es den Konservativen recht zu thun .

Nur dumme Teufel .

„ Nur dumme Teufel , die anderes politisch nicht erfahren , als
was im „ Vorwärts " zu lesen steht , können auf diese Verleumdungen ,
Lügen und Unwahrheiten hereinfallen " , so schreibt Eugen Richter .

Wir bedauern lebhaft , daß wir aus Raumgriinden nicht den

ganzen Inhalt der „ Freisinnigen Zeitung " dem „ Vorwärts " ein¬
verleiben können . Dann würden die dummen Teufel klug , sehr
klug werden — aber nicht zum Vorteil des Freisinns .

* *
*

Zur Charakteristik der Freisinnigen
schreibt man uns ans Baden : In dem Kampfe um das RnthauS
der Residenz Karlsruhe spielte das Fähnlein der Mannen vom
Richterschen Freisinn eine traurige und wenig ehrenhafte Rolle . Es
galt , die nationalliberale Tyrannei in der Gemeindeverwaltung zu
brechen . Seit Jahren kämpften die Freisinnigen an der Seite der
volkspartcilichcn Demokraten für den Sturz der nationalliberalen

Macht aus dem Rathause der Stadt Karlsruhe . Diesmal sollte das

Ziel erreicht werden : Da schwenkte der Freisinn von der

Fahne der Opposition ab und zog mit klingendem Spiel ins



rntiortnüificmle Lager . Dort wurden ihm nls Judaslohn einige
Mandate versprochen , aber nur insoweit , daß die nationalliberale
Alleinherrschaft nicht beeinträchtigt war . Obschon das national -
liberale Wahlprogramm alle freisinnigen Fordernngen so zu
sagen verhöhnte , nahm der Freisinn ein unrentables Lehen aus
reaktionären Händen und übte schändlichen Verrat am Volke der
vadiichen Residenz. An der Spitze dieses Freisinns steht ein Rechts -
anwalt , der in seinen jungen Manncsjahren unter dem Socialisien -
fleletz für die unterdrückte Partei thätig war . Die Wählerschaft
Karlsruhes schlug in der III . Klasse die vereinigten freisiiniig -
nationalliberal - konservativen Söldner auf die Hosen und nur in den
oberen Klassen fiel etwas für die Wasserstiefler ab .

. Die nächste Heldemhat der frcisinnig - nazzischen Kartellbrüder -
schart bestand dann , daß sie bei der Besetzung des Stadtverordneten -
Vorstandes und des Stadtrates der Opposition nicht einen
einzigen Sitz einräumten und so die alte nationalliberale
Alleinherrschaft mit skrupelloser Konsequenz wieder unter freisinniger
Beihilfe einsetzten . obgleich sie vor den Wahlen eS als einen
Grundiatz der Gerechtigkeit proklamierten , auch der Gegnerschaft
m der Gemeindeverwaltung nach Maßgabe ihrer Stimincnzahl
Konzessionen zu machen . Und die Socialdemokrotie ist nach den
Nazzen die stärkste Partei auf dem Rathause , in der Stadt Karls -
ruhe vielleicht stärker als die nationalliberale . Der Freisinn aber
hatte bis zur Stunde , da er zum Feind überlief , eine solche Unter -
druckung gegen die Minderheit als eine brutaleUngerechtig -
leit bekämpft .

m Möge doch der II . April uns Badenern aus Berlin die
Botichaft bringen , daß die Schmach des Freisinns durch einen social -
demokratischen Sieg im zweiten Berliner Reichstagswahllreise ihren
verdienten Lohn erhielt l

Spanien vor den Wahlen .
Die Wahlbewegung in Spanien will noch immer nicht

in Fluß kommen , obgleich in zehn Tagen die Entscheidung
fallen soll . Daß in der vorigen Woche , der „ svmoiia santa "

' Jeilige Woche ) mit ihren Prozessionen und ihrem kirchlichen
Gepränge , die Wahlagitation fast ganz ruhte , wird man bei
der bekannten Vorliebe der Spanier für religiös - karnevalistische
Schaustellungen begreiflich finden ; aber auch jetzt noch voll -
zieht sich die Wahlarbeit so still und flau , als wären
es noch Wochen bis zum Entscheidungstermin . Zum
Teil kommt darin nur die Gleichgültigkeit gegen
das politische Getriebe zum Ausdruck . die seit dem
Ende des Krieges die breite Schicht des kleineren Mittel -
standes ergriffen hat . Der Kleingewerbetreibende hat gänzlich
verlernt , auf die „centralistische " Regierung in Madrid zu
hoffen ; ob etwas mehr klerikal oder liberal regiert wird , das
ist ihm gleich ; ihn quälen andere Sorgen . Andererseits aber
hängt in Spanien der Ausfall der Wahlen nicht in dem
Maße von der öffentlichen Agitation ab , wie bei uns . Die
großen Parteien haben andere Mittel , die ebenso zum
Ziel führen und überdies den Vorteil bieten , daß
sie bequemer zu handhaben sind . Für die „Silvelisten "
arbeitet _öer Einfluß des abhängigen Beanitentums ,
der Militärkrcise und der ecclssia rnilitans , und dies letztere
will etwas besagen , denn in Spanien kommt beinahe au '
150 Einwohner immer ein streitbarer Diener des Herrn .
Die Liberalen dagegen rechnen auf die stille Agitation durch
die Presse , durch die vielen Klubs und Konventikel — und

auf die „ moralische - Beeinflussung der Arbeiter durch ihre
liberalen Herren .

Officiell hat zwar das Kabinet Silvela - Polavieja ver -
kündet , daß es die Freiheit der Meinung und der Presse achten
wolle und sich jeder Beeinflussung der Wahlen enthalte ; doch das

sind leere Versprechungen , nur dazu bestimmt , die stille Wahlmache
hinter den Kulissen zu verdecken . Einen Wert haben sie eben -

sowenig , wie die neuliche komisch - ernste Versicherung des neu -

gebackenen Ministers des Innern , er werde die Beamten , die

sich einer „ Vergewaltigung " schuldig machen , vor die Gerichte
ziehen . Es kommt eben darauf an , was man unter dem Be -

griff der „ Vergewaltigung " versteht . Wenigstens haben alle

ministeriellen Erklärungen nicht verhindert , daß in voriger
Woche mehrere von socialistischer Seite einberufene öffentliche
Wahlversammlungen von den Lokalbehörden mit der Be -

aründung verboten worden sind , die Heiligkeit der stillen Woche
könnte durch den Lärm der Versammlungen gestört werden .
Allen voran in der Wahlmache steht natürlich , wie in Spanien ,
dem Land der politisierenden Generäle , nicht anders zu
erwarten ist , das Kriegsministerium des durch seine Mißwirt -
schaft auf den Philippinen zu so trauriger Berühmtheit ge -
langten Generals Polavieja . Es ist nun einmal eine Eigenheit
seines so oft ostentativ betonten „katholischen Gewissens " , daß
er beständig mit den einfachsten bürgerlichen Anstandsbegriffen
im Konflikt liegt .

Eine wirklich öffentliche regsame Wahlagitation betreiben

nur die Föderalisten ( radikalen Republikaner ) und die Socia -

listen . Das Nationalkomitee der socialistischen Arbeiterpartei
hat sofort nach dem Sturz des Kabinetts Sagasta mit der

Wahlkampagne begonnen und den für Mai angesetzten Partei -

tag vorläufig bis auf weiteres verschoben . Besonders sind die

Genossen Jglesias und Ouejido unermüdlich thätig . Sie haben
in den letzten Wochen eine ganze Reihe Versammlungen in

Madrid , Bilbao , Vitoria , San Sebastian , Santander , Sara -

gossa , Oviedo , Gijon , Trubia usw . abgehalten , die größten -
teils ungewöhnlich stark besucht waren . Die Partei rechnet
diesmal bestimmt darauf . Bilbao zu gewinnen . Die

socialistische Partei hat dort vier Vertreter im Stadt -

rath und besitzt ein eigenes Parteiblatt , die „ Lucha de

Clases " ( Klassenkampf ) . Bei der letzten Wahl , im März vorigen
Jahres , erlangte zwar Jglesias nur 3048 Stimmen , während
auf seinen liberalen Gegner 4300 Stimmen fielen ; doch ver -

mochten die Liberalen dieses Resultat nur dadurch zu er -

reichen , daß sie vor der Wahl einen schamlosen Stimmenkauf
trieben und die Leiter des socialistischen Wahlkomitees durch
ihre Kreaturen ins Gefängnis steckten . Außer in Bilbao kan -

didirt Jglesias noch mit dem Genossen Dr . Jaime Vera Lopez
zusammen in Madrid und noch sonst in einigen Orten .

Auf die Gewinnung weiterer Cortes - Sitze , als den

für Bilbao , ist kaum zu hoffen , wenn auch unsere Ge -

Nossen in Madrid , Saragossa und Nord - Asturien
voraussichtlich diesmal eine bedeutende Steigerung der vor -

jährigen Stimmenzahl erreichen werden .

Als die Wahlen ausgeschrieben wurden , hieß es , diesmal

würde sich zwischen den verschiedenen Parteien eine reinliche

Scheidung vollziehen , denn die Namen Silvela und Polavieja
bedeuteten in ihrer Art ein bestimmtes , festumgrenztes Pro -
gramm . Von diesen Prophezeiungen hat sich wieder mal recht
wenig bewahrheitet . Im Gegenteil , die Wahlbewegung hat
diesmal noch viel sonderbarere lokale Koalitionen gezeitigt .
als früher . Während in einigen Kreisen die gemäßigten
Republikaner ( Fusionisten ) die Liberalen unterstützen wollen ,

z. B. in Madrid , unterstützen in anderen die Liberalen

einen „Silvelisten " gegen einen Republikaner oder einen

„ Romeristeu " , oder auch die gemäßigten Republikaner gehen
mit einem Liberalen gegen einen radikalen Republikaner .

Dazu kommt noch , daß mehrere größere industrielle und land -

wirtschaftliche Jnteresscnverbände , z. B. die Exekutiv - Kom -

Mission der spanischen Handelskammern und die Landwirt -

schaftskammer von Nord - Aragomen , eigene Wirtschafts - Pro -
gramme aufgestellt haben . Silvela hat mit der ihm
eigenen Geriebenheit sofort nach der Konstituierung seines
Kabinets die Vertreter der Handelskammern zu sich
eingeladen . um mit ihnen über die Ausführung
der auf der Saragossaer Generalversammlung gefaßten
Beschlüsse zu konferieren . Sein klar ersichtlicher Zweck
war dabei , den Einfluß dieser Korporationen für sich einzu -
fangen . Das ist ihm , da in manchen dieser Körperschaften
noch allerlei liberale Traditionen fortbestehen , nun zwar nicht
gelungen ; wohl aber hat er erreicht , daß jetzt die Exekutiv -
Kommission an die Verbandsnntglieder die Parole ausgiebt ,
ohne Unterscheidung der Partei - Angehörigkeit nur für die -

jenigen Kandidaten zu stimmen , welche die in Saragossa auf -
gestellten Forderungen als berechtigt anerkennen .

Wie die Wahlen ausfallen werden , das läßt sich unter

diesen bunten Umständen schwer vorher sagen . Zu wünschen
wäre , daß das Resultat das gegenwärtige Ministerium mög -
lichst bald wieder hinwegfegte ; denn welcher Sünden sich auch
das Kabinett Sagasta schuldig gemacht hat . gegenüber der

jetzt am Ruder befindlichen jesuitisch - militaristisch - konservativen
Jnteressenklique ist es immerhin das kleinere Uebel . Silvela

als Machthaber , das ist , wie der „Socialista " kürzlich treffend
sagte , „ Canovas unter erschwerenden Umständen " . Siegt er ,
dann wird ziemlich zweifellos eine seiner nächsten Maßnahmen
eine Einschränkung des Wahlrechts sein .

Nolikifche Mebevstchk .
Berlin , den 10 . April .

Die Abrüstungskonferenz
wird jetzt von der reaktionären Presse mit einem Hohn behandelt ,
der früher nur in den Blättern unserer Partei zu finden war .
Was der Socialdemokrotie aber gestattet ist , was eine selbst -
verständliche Folge ihrer kritischen Einsicht ist , wird für die

bürgerliche Presse eine Selbstvernichtung . Als das Zaren -
Manifest erschien , schwelgten Blätter wie die „ Post " in Jubel -
Hymnen ; Väterchens humanitäre Edelthat ward als Anfang
eines neuen Zeitalters gepriesen . Wie anders jetzt ! Die

Ernennung des Kriegsfanatikers Stengel zum deutschen Ver -

treter auf der Friedenskonferenz hat den Reaktionären Mut

gemacht , ihrer höhnenden Laune freien Lauf zu lasten . Die

„ Rhein . Wests . Ztg . " . das Organ der Grubenbarone , erklärt ,

daß man in allen ernsthaften politischen Kreisen bereits jetzt
nicht das geringste handgreifliche Ergebnis von der Konferenz
in Haag erwartet .

Es wird dort gewiß sehr ernst , sehr umständlich und mit
dem Aufgebot eineS feierlichen diplomatischen Apparates gearbeitet
werden . Die drei Sektionen , in welche die Abrüstungs -
konferenz geteilt werden soll , werden unzweifelhaft mit wahrem
Fcuereiscr an die ihnen gestellten Aufgabe » herangehen und mit

heißem Bemühen deren Lösung anstreben . In der ersten Sektion
wird man sich über die Abrüstungsfrage unterhalten . In der

zweiten Sektion wird man die Bildung eines internationalen
Schiedsgerichts zur Beilegung aller unter einzelnen Mächten auf -
tauchenden Streitigkeiten besprechen . In beiden Sektionen wird
man voraussichtlich eine Menge schöner Vorschläge nach den

bezeichneten Richtungen zutage fördern und sie vertrauensvoll zur
weiteren Prüfung und Formulierung der dritten Sektion über -
weisen . Dieser wird dann die schwierige Aufgabe zufallen , alle
diese schönen Dinge für die Plenarkonferenz mundgerecht zu
machen , die dann schließlich ihrerseits die Auswahl und die Ent -

scheidung zu treffen haben wird . Rkan kann sich bereits auf Grund
früherer Erfahrungen ein ungefähres Bild von diesen Beichlüssen
machen . Die Konferenz wird nach langen Verhandlungen und

ständig anwachsenden Meinungsverschiedenheiten , nach vielen ver -
geblichen Anläufen etwas Thatsächliches und Handgreifliches
zu stände zu bringen , schließlicki zu dem beliebten d i p l o -

matischen Verlegenheitsmittel für derartige Fälle
greifen und in Form schön abgefaßter und gut klingender ' R e s o -
l u t i o n e n beschließen , ivas alles wünschenswert sei . „ Es
ist wünschcnslvert , daß usw . " Das kann sich dann in beliebig
vielen Variationen anmutig wiederholen . Mehr wird man eben

trotz des besten Willens , der auf den meisten Seiten vorhanden
sein mag , nicht beschließen lassen . . . . Daß man sich auch in den

zunächst beteiligte » Kreisen darauf gefaßt gemacht hat . daß die
Konferenz nur schöne theoretische , aber nicht praktische Er -
gebnisse zeitigen werde , beweist ja deutlich genug die Thatsache ,
daß nicht allein zünftige Diplomaten und Militärs , sondern auch
Männer der Wissenschaft , hervorragende Völkerrechtslehrer zu der

Konferenz hinzugezogen werden . Sie werden schon dafür
forgen, daß forgfaltig abgefaßte , gut klingende Thesen aufgestellt
werden . Darüber hmauS werden wohl nur noch wenige „ sonder -
bare Schwärmer etwas von der bevorstehenden Friedenskonferenz
erwarten . "

Vor wenigen Monaten noch versicherte die deutsche Re -

gierung offiziös die „ Identität " ihrer Anschauungen mit

denen des Zarenmanisestes . Heute wird ein Stengel nach
dem Haag entsandt .

Gespannt darf man sein , wie sich der Freisinn zu
dieser Verspottung der Konferenz stellt . Er ist ja in der

riedensfrage besonders engagiert , er hat auf die

onferenz die größten Hoffnungen gesetzt . Er müßte ,
wenn er sich selbst noch ein Bischen ernst nähme ,
' ofort beim Zusammentritt des Reichstags eine Jnter -
pcllation über die Wahl Stengels einbringen . eine

Interpellation , die auch für die Erkenntnis unserer inneren

Zustände von Wichtigkeit werden könnte . Denn darüber ist
kein Zweifel , daß unter all den Merkwürdigkeiten und Un -

begreiflichkeiten , die den Reichtum des Zickzackkurses bilden ,
die Stengelepisode einen Kuriositätswert ersten Ranges
beanspruchen darf .

Für uns hat eS natürlich ein boshaftes Jntereste , zu
ehen , wie im Zeitalter der feudal gesprenkelten Bourgeoisie
Veranstaltungen - , die im Namen reinster Humanität geplant
werden , selbst dann zu einem läppischen Possenspiel werden .

wenn der Beherrscher des mächtigsten Staates in eigener
Person als Verfasser und Regisseur austritt . —

Regia voluntesi

Eine Korrespondenz berichtet :

In der Versammlung der Oberspree - Jnterestenten am Sonn -

abendabend im Restaurant Wilhelminenhof in Oberschöneweide gab
Direttor Neumann von der Victoria - Speicher - Miengesellschast .
einer der beiden Herren , die Ende vorigen Jahres zur Audienz beim

Kaiser zugelassen waren , interessante Suffchlüffe . Nach dem Bericht

des Direktors Neumann soll der Monarch wie folgt sich geäußert
haben :

„ Meine Herren , wenn jemand glaubt , daß ich für die Er -

bauung der Doppellinie eine » Pfennig geben würde , irrt er sich .

De » Grunewald und die Jungfernhaide brauche

ich für andere Zwecke . Da gehört keine Industrie hin . Ich

will in meinem Hanse kein Projekt für den Westkanal haben .

Wenn da im Oderbruch eine Handvoll Leute gegen den Ostkanal

ist , das schadet gamichts . Meine Herren , ich muh aber Stimmen

haben für den Ostkanal , ich allein kann die Initiative nicht er -

greifen . "
In einem Punkte muß Herr Neumann den Kaiser miß -

verstanden haben . Er kann nicht erklärt haben , daß e r keinen

Pfennig für die Doppellinie hergeben würde . Denn bisher
hat nichts verlautet , daß der Kanal ein aus eigenen Mitteln

Su
bestreitendes Privatunternehmen des Kaisers sein soll . Der

lanal ist vielmehr als Staatsunternehmen geplant , für den

der Kaifer überhaupt keinen Pfennig hergiebt , ob das West -
oder das Ostprojekt zur Durchführung gelangt . —

Samoa .

Eine Depesche des Admirals Kautz nach Washington hat
gemeldet , daß Malietoa - Tanu am 23 . März als König ein -

gesetzt worden sei und daß seit dem 21 . März keine neuen

Kämpfe stattgefunden hätten . Diese Einsetzung Malietoas

erkennt Deutschland nicht als berechtigt an . Es handelt sich
um eine verschiedene Auslegung des Samoa - Vertrages . Die

deuffche Regierung erwartet , daß ihr Protest in England und

bei den Vereinigten Staaten berücksichtigt und daß dies Vor -

gehen der Vertreter dieser beiden Staaten in Apia gemißbilligt
werden wird .

In die schwebenden Verhandlungen sucht unsere „All -
deutschlands " - Presse , begleitet vom agrarischen Chorus , mit

wüstem Gehetz gegen das Auswärtige Amt , sowie gegen die

beiden in der Samoa - Angelegenheit beteiligten Auslands -

staaten einzubrechen . Die „ Deutsche Tages - Ztg . " jammert ,
warum wir Millionen und Abermillionen für Heer und Flotte
ausgeben müßten , wenn wir derartige Dinge uns ruhig bieten

lassen müssen . Die „ Berl . N. Nachr . " aber entdecken , daß

wir keine Flotte haben , stark genug , um solche Zumutungen
fremder Mächte zu verhüten . Das Blatt erklärt : „ Wir müssen

eine starke Flotte zu unserem Schutze haben . " Es ist gerade ,
als ob wir nicht fortdauernd gewaltige Seerüstungen
betrieben hätten . Wie muß eine „starke Flotte " nach dem

Wunsche der „ B. N. N. " aussehen ?
Einen besonnenen Politiker lehren die jetzigen Vorgänge

auf Samoa und die Streitigkeiten um Samoa etwas anderes .

Sie zeigen , daß eine schwere Gefahr für das deutsche Volk

erwachsen würde , wenn unsere weltpolitischen Kolonial -

Phantasten noch größeren Einfluß gewinnen könnten als

bisher schon . Diese Elemente würden uns ohne Besinnen in

bedenklichste Konflikte mit Staaten bringen , mit denen gute
Beziehungen zu unterhalten für uns von höchster Wichtig -
lest ist .

Es ist erfreulich , daß sich seit Jahresfrist die Beziehungen
Deutschlands zu England gebessert haben , daß das Krüger -
Telegramm durch den Toast auf „ unsere Waffenbrüderschaft "
mit England einigermaßen ausgeglichen wurde . Und jetzt
sollten wir um der winzigen Inseln willen im Stillen Ocean

die „ Waffenbrüderschaft " , die uns civilisierten Völkern ge -
nähert hat und uns als Schutz gegen die Gefahren aus dem

zarischen Osten von allerhöchster Bedeutung ist , leichtsinnig
verscherzen ? Das ist die rechte Weltpolitik unserer Uebersee -
Chauvinisten , fiir winzigste Vorteile auf irgend einem kleinen

weltverlorenen Eiland fundamentale und kulturelle Interessen
des Vaterlandes leichtsinnig zu verscherzen ! —

» •

Deutsches Aeich .
Die Lage im Kohlenrevier .

Aus dem rheinisch - westfälifchen Kohlenrevier
schreibt nian uns unter dem 8. April :

Di » Zechenbarone des Kohlenreviers haben gegenwärtig ihre
goldene Zeit . Welche Massen sie im Aiigenblick auf den Markt werfen ,
geht daraus hervor , daß am vorigen Mittwoch von der Staatsbahn -
Verwaltung 12 889 Wagen k 10 Tonnen angefordert wurden , die

diese auch bis auf den letzten gestellt hat . Trotzdem die Agenten
die Polen und Italiener in Massen herbeischleppen , genügen die

Arbeitskräfte nicht und die Blätter hallen wieder
von den Klagen über Arbeitermangel . Hervorgerufen wird der

Mangel allerdings durch die menschenunwürdige Behandlung und die

Zustände auf den Hochöfen und in den Gruben , von denen der eben

geschlossene Bergarbeitcrkongretz zu Halle wiederum ein grauenhaftes
Bild gegeben hat .

Noch nie hatten die größeren Werke eine so starke Arbeiter -
abkehr zu verzeichnen wie in diesem Frühjahr . DaS westfälische
Unternehmertum braucht das fremde Arbeiterelement als Lohndrücker
gegenüber den hiesigen Arbeitern ; denn diese bemerken , wie der
Goldstrom sich in d>e Geldschränke der Kapitalisten ergießt und die

kapitalistischen Tintenkulis warnen die Unternehmer besorgt vor
kommenden Lohnforderungen , durch die der dreimal heilige Profit ge -
fährdet werden könnte . Die Besorgnis ist um so größer , als die Berg -
arbeiterbewegung , wie der Hallenser Kongreß gezeigt hat , wieder
gute Fortschntte macht .

Das Unternehmertum hat alle Ursache , mit der Marktlage
zufrieden zu sein . Auf dem Kohlenmarkt war die Lage in letzter
Zeit bei steigendem Absatz und fortdauerndem Drängen der Ver -
braucher auf verstärkte Lieferungen unverändert fest und die Schwierig -
keit der pünktlichen Erledigung der Austräge ist in den letzten zwei
Wochen noch gewachsen . So gut sind die Zeiten , daß unter den Be -
teiligten eine offene Rebellion gegen dasCoakssyndikat , welche «
gegründet wurde , um die Preise in die Höhe zu treiben , im Gange
ist . weil eS die Preise — zu niedrig halte . Während das Coaks -
Syndikat für 1899 die Coakskohlen mit 8. 50 M. pro Tonne bezahlt ,
verwertet eine Reihe von Zechen durch eigene Verkokung die Tonne
schon niit annähernd 10 M. In den vollbeschäftigten Eiseniverken
dauern die Klagen über Rohlenmangel an . Um ihm zu begegnen ,
verbinden sie sich mit den Zechen . So hat sich das Eisen - und
Stahlwerk Hösch der Zechen ver . Westfalia bemächtigt und
unter den Aktionären tobt jetzt ein lebhafter Streit ,
weil sie die „ Westfalia " für zu billig losgeschlagen
glauben . Wie jetzt verlautet , schweben auch zwischen dem Härder
Bergwerks - und Hüttenverein und den Gewerken der Zeche
„ Tremonia " Verhandlungen wegen Ankaufs dieser Zeche . Der

Härder Verein hat dieser Tage
'

einen neuen Hochofen in Betrieb

gesetzt , die Dortmunder „ Union " hat zwei neue Hochöfen im Bau
und Krupp erbaut bei Rheinhausen ein neues großes Eisenwerk .
Auf dem rheinisch - westfälischen Eisenmarkt ist da » erste Viertel
des neuen Jahres unter den günstigsten Verhältnissen zu
Ende gegangen . Auf dem Roheisenmärkt herrscht Mangel an Roh -
stoffen und von allen Zweigen des EisenmarkteS wird berichtet , daß
die Produktion hinter dem Bedarf zurückbleibt .

Zur Bewältigung der Aufträge muß das Unternehmertum
immer neue Massen von Arbeitem heranziehen und es wächst da -

durch die Bevölkerungszahl im Kohlenrevier ganz enorm . Der

kürzlich erschienene Verwaltungsbericht des Landkreises Gelsenkirchen
tellt fest , daß im Stadt - und Landkreise «ine VolkSdichtigieit er -

reicht ist , welche in der preußischen Monarchie fast beispiellos
dasteht . Auf einer Bodenfläche von 1,41 Ouadratmeilen oder
7776 Hektar wohnen etwa 200000 Menschen . Während
die Bevölkerungsdichtigkeit in Preußen nach den Ermittelungen von
1393 auf den Quadratkilometer 91 . in der Rheinprovinz 189 . im

Regierungsbezirk Düsseldorf 359 usw . betrug , betrug die Dichtigkeit
1898 in Gelsenkirchen Stadt und Land bereit « 2371 ! I Es sind Ar -

beiter , die so zusammengepfercht neben den Hochöfen wohnen , auf

denen sie geröstet werden oder neben den Gruben , in denen sie ver -



faulen müssen . Und diese Masse wird von allen ausgenutzt : von

den Grubenbaronen , von den Lebensnnttelhändlern , dem Zniiscnen «
Untern ehmertunr . den Wohiningsspekulanten . Die Wohnung S «

not ist infolge der Spekulation hier ganz kolossal . � Die Mieten

steigen beständig und selbst kapitalistische Blätter _
werden

von Beklemmungen gepackt angesichts der Thatsache , daß bei Rheiii -

Hausen , wo Krupp sein neues Eisenwerk baut , insolge dieses Baues

der Preis für den Morgen Land von KXX) M. in vier Jahren auf
10 000 M. und mehr gestiegen ist .

In der Umgebung der groszcn Zechen ist der Bodenwucher nicht
minder groß als in den Industriestädten . Oeftlich von Rccklinghausen ,
wo bis jetzt fast anSschlichlich noch Ackerbm » betrieben wird ,
aber deninachst neue Kohlenschächte abgeteuft werden sollen ,
schnellen die Bodenpreise , bevor auch nur ein Spaten -
stich zu den Schächten gethan ist , rapide in die

Hohe . Den Schaden hat die Arbeitennasse , die durch solche Aus

beutung in hunderterlei Gestalt auch zu Zeiten deS wirtschaftlichen
Aufschwunges nur desto mehr versklavt und abhängig wird . —-

Socialpolitische Fcchterkuuststkcke nennt die „Post * die AuS

filhrungen Lujo Brentanos über den klassischen Ort der „ Arbeits -
Willigkeit " , die Konfektionsindustrie . Was das Organ Stumms
darauf erwidert , ist allerdings kein Fechterkunststück , sondern ein
hilfsloser Kindshieb . Das Elend der Industrie komme daher , „ weil
ein groher Teil der Arbeitnehmer die Arbeit nicht als Lebens -
beruf betreibt , vielmehr lediglich zu dem
Zivecke , sich einen Nebenverdien st zu erwerben . "

Das heißt eben : das Elend kommt von der Arbeitswilligkeit
her . Wären alle Arbeitsnehmer organisiert , wären sie „ Terroristen
die sich erträgliche Lohnbediugungen erkämpfen , so würde der Mit
bewerb der nur Nebenverdienst suchenden Personen ohne Einfluß . —

Auch die amtliche „ Berliner Korrespondenz " be -
schästigt sich mit den Ausführungen Brentanos . Der Gelehrte hatte
zu der gegenwärtig geplanten Bestimmung , daß den Arbeiterinnen
und den jugendlichen Arbeitern , sofern ihre Beschäftigung in der
Fabrik die gesetzlich zulässige Arbeitszeit erreicht , Arbeit nicht mit nach
Hause gegeben werden dürfe , bemerkt :

„ Der ganze Vorschlag ist Dilettanten arbeit , denn er
wagt es nicht , das Uebel an der Wurzel zu fassen : diese Wurzel
ist das unbegrenzte Angebot von Arbeitswilligen ; statt mit einer
Beschränkung der A' rbeits willigen zu beginnen ,
werden Maßnahme » in Borschlag gebracht , welche die Mißstände ,
die beseitigt werden sollen , vergrößern würden . . . Alle Arbeiter
schutz - Vorschriften lassen die Lohnsrage unberührt , und diese ist
denn doch der Kern des ganzen Problems . "

Als einziges Mittel , um den Heimarbeiterinnen bessere Arbeits
und LebenSbeoiiigungen zu schaffen , wurde die Organisation der
selben „ von Amts wegen " bezeichnet .

„ Mit diesen Organisationen hätte man vor allem Organe ,
welche weit wirksamer als noch so viele . männliche und weibliche
Gewerbe - Jnspektoren zur Durchführung aller im Interesse der
Helmarbeiterinnen etwa zu erlassenden gesetzlichen Bestimmungen
herangezogen werden könnten . Und hätten sie sich in dieser Aufgabe
einmal bewährt , wäre in Durchführung derselben die Erkenntnis
der gemeinsamen Interessen bei den Heimarbeiterinnen erwacht
und der Gemeingeist entstanden , der bereit ist , um zukünftiger
Vorteile willen in der Gegenwart Opfer zu bringen , so wäre auch
die Grundlage geschaffen , von der aus später die Hebung der
Lohnverhältnisse in Angriff genommen werden könnte . "

Dieser Vorschlag erregt die helle Empörung der Korrespondenz ,
die den Rationalötonomen wie folgt anbläst :

„ Der Vorschlag deS Herrn
'

Professors Brentano , die Heim
arbeitennnen zu organisieren , entspricht jenem doktrinären
Programm , nach welchem der Anbruch einer Aera socialpoli -
trscher Wohlfahrt von der Aufrichtung möglichst starker Arbeiten
koalitionen zu erwarten sein soll . Auch die Socialdemokratie steht
den staatlichen Maßnahmen zur Verbesserung der Lage der
Konfektionsarbeiter mit nur geringem Wohlwollen gegenüber ;
auch sie verspricht sich eine durchgreifende Wandlung einzig und
ollein von der Begründung festgefügter Kampfgenossenichaften
der Arbeiter und Arbeiterinnen , versteigt sich aber doch nicht zur
Forderung des Herrn Brentano , der dem Staate zumutet , eine

Z w a n gS org ani fati 0 n der Arbeiterschaft ' zur Er -
ziclung höherer Löhne WS Leben zu rufen . � Da die wichtigste

heit . und auS den über diese Frage lauigewordenen
Aeußernngen von Nechtsanwälten in der Fachpresse kann man wohl
den Schluß ziehen , daß die überwiegende Mehrheit derselben nicht

geneigt sein wird , die Genehmigung der militärischen
Behörde einzuholen , um als Verteidiger vor den Kriegsgerichten
auftreten zu können .

Das Münchener Blatt giebt also zu' , daß die Kritik Weisls an
der Bestimmung über die gulassung bürgerlicher Rechtsanwälte richtig

ist . die notwendigen Wirkungen dieser Bestimmung aber leugnet sie .

sogar mit entrüsteter Abwehr gegen den berechtigten Kritiker . Das

ist eine sehr müßige Entrüstung , die das Blatt lieber gegen die Be -

stimmung selbst hätte verwenden sollen .
Es ist nicht im mindesten zweifelhaft , daß unter dem

Einfluß der dem Militärgericht zugestandenen Advokatcnccnsur
und Advokatenanslese sich der bereits jetzt nicht ganz fremde Typus
des Reservelcutnant - Anwalts , des patentirten Militär - und

Militarismus - Verteidigers gedeihen wird , der nun weit

weniger an Rechtsfindung interessiert sein wird als an der Erhaltung
der Ehre und der Autorität der Armee .

Das französische Militärgericht hätte mit solcher Bestimmung
den Fall Drehfus bequem einsargen können . Es würde mir absolut

militärfromme Advokaten zulassen , und ein Labori oder Clemenceau

würde einfach nicht die Möglichkeit erhalten , vor der Militärgerichts -
barkeit dem Recht eine Gasse zu bahnen .

Die „ Münch . Allg . Ztg . " findet es übrigens sehr wünschenswert ,

„ wenn sich die Rechtsanwaltschaft über ein einheitliches Verfahren
mit Rücksicht auf die Aufgaben der Militärstrafgerichts - Ordnung

einigte , es iväre dies schon deshalb zu befürworte » , weil bei der

Uebcrnahme von Verteidigungen von den Militärgerichten gleich .

heitliche und übereinstimmende Grundsätze in allen Teilen des Reichs

zur Anwendung kommen sollten ; die Entscheidung für den Einzelnen
wird hierdurch wesentlich erleichtert . " - -

Dem Bundesrat ist der Entwurf einer Reichsschulden -

Ordnung zugegangen . Die Vorlage bezweckt , die grundlegenden
Bestimmungen über die Aufnahme und die Verwaltung der Reichs -
schulden , welche jetzt in verschiedenen Gesetzen enthalten sind , in einem

einheitlichen Gesetze zusammenzufassen . Der Entwurf umfaßt vier

Abschnitte , welche im wesentlichen behandeln : 1. Die Inanspruch¬

nahme des Kredits , die Ausgabe , die Ausstellung und Ausfertigung .
die Tilgung und die Verzinsung von Reichsschuldurkunden . 2. Die

Verwaltung der Reichsschulden . 3. Das Aufgebot , die Kraftlos -

erklärung und den Ersatz solcher Schuldurkunden , i . Die Schluß -
nnd die Uebergangsbestiminungen .

Ueber Religio » hat das anarchistische Wochenblatt „ N e n e S
Leben " eine » Leitartikel gebracht , der ruhig , in einem Ton , dem

jedes Verletzende fehlt , einige recht hannlose Bemerkungen enthält
über die verschiedenen Auffassungen der Persönlichkeit Christi .

Wegen dieses Aufsatzes wurde das Blatt koiifiscicrt , und der
Redactcur Kertzschcr verhaftet . Niemand , der den Artikel gelesen
hat , wird einen Grund für diese Maßregel ausfindig machen .

Mit demselben Rechte könnte man alle protcstanrischen Theologen
der liberalen Schule hinter Schloß und Riegel bringen . Die

heutige Praxis der Polizei und Staatsanwaltschaft macht es

schließlich dem schärfsten Juristen unmöglich , einen nicht strafbaren
Satz zu schreiben , es müßte denn sein , daß man von „ unflätigen
Angriffen " spricht , eine Wendung , die ja nach höchster Gerichts -
entschcidung die Grenzen des Zulässigen nicht überschreitet. —

Vom Kampf gegen das Polentnm . Auf die Eingabe der

katholischen Geistlichkeit der Regierungsbezirke Oppeln wegen
größerer Berücksichtigung der polnischen Sprache beim

Unterricht in der Volksschule hat der Kultusminister einen ab -

lehnenden Bescheid erteilt . In dem Bescheide heißt eS : „ Ich
erkenne gern an , daß zahlreiche Geistliche Oberschlesiens der neuerdings
auch dort angezettelten nationalpolniscben und deshalb vater -
lands fein blichen Agitation fernstehen . ES ist aber ein be -

klagenswcrtcr Irrtum , wenn man in der dortigen polnischen Be -

wegung nicht nationale , sondern rein sprachliche Tendenzen erblicken

zu dürfen vermeint . Die Sprache wird vielniehr vielfach n » r als
Deckmantel für die verwerflichen deutschfeindlichen Bestrebungen
benutzt . Jede Nachgiebigkeit der Unterrichtsverwaltung in der

Sprachenfrage würde daher zur Förderung der national -

polnischen Agitation ausgebeutet und um so lvirkiamer
in diesem Sinne gemißbraucht werden , als ein sachlicher Grund zur

erreichen sein würde , so wäre es im Sinne unserer socialpolitischen
Ideologen nur konsequent , noch einen Schritt weiter zu gehen
und vom Staate zu fordern , daß er nicht erst die Gemeinschaften
der Bcrufsarbeiter zur Erzwingung höherer Löhne ins Leben ruft ,
sondern im Interesse des socialen Friedens sofort die von den
Arbeitgebern zu zahlenden Löhne in angemessener von den Arbeit -
nehmern gebilligter Höhe fixiert .

„ Herr Professor Brentano spottet über den Dilettantismus ,
von dem nach seinem Dafürhalten die Socialpolitik des Deutschen
Reiches beherrscht ist , er selbst aber gerät in das Gebiet
dilettantischer Theorien , für deren Verwirklichung im
praktischen Leben die Voraussetzungen fehlen . Weder darf der
TtaatSbegriff in dem von Brentano befürworteten Sinne über -
spannt , noch die Sphäre individueller Selbstbestimmung will -
türlich beschränkt werden . Weder kann der Koalitionszwang zur
Erwirkung besserer Arbeitsbedingungen vorgeschrieben , noch darf
die Arbritsfretheit beeinträchtigt werden , um das Ueberangebot
an Arbeitskräften herabzudrücken . Jedenfalls erscheint eS aus¬
geschlossen , daß die Vorschläge deS Herrn Brentano die Zustimmung
der verbündeten Regierungen finden . "

Der journalistische Vertrauensmann der Regierung ist also
glücklich wieder bei den ödesten Phrasen des Manchester -
t u m S angelangt , bei der Arbeitsfreiheit und der individuellen
Selbstbestimmung . Der Staat , der mit allerhand Polizeimitteln
tief in die Selbstbestimmung eingreift , der die Masse des Volks von
Reichs wegen zwingt , dem Agrarrertum tributpflichtig zu sein , der
eben noch Zwangs oraanisationen des Handwerks geschaffen hat ,
derselbe Staat erklärt sich plötzlich für unfähig , — Arbeiter zu
organisieren .

In Wahrheit ist Brentanos Vorschlag vom Standpunkt
einer einsichtigen Regierung gar nicht so übel .
Wollte der Staat wirkliche Sozialreform treiben , wenn auch
n » r mit der Nebenabsicht , der Socialdemokratie das Wasser abzu¬
graben , so müßte er die Arbeiterorganisationen mit allen Mitteln
fördem , anstatt ihnen mit dem Zuchthaus zu drohen . —

Reichstag und Abgeordnetenhaus nehmen am Dienstag ihre
Beratungen wieder auf .

Wirkungen deS MtlitärstrafrechtS . Die „ Münchener Allgem .
Zeituiig " weift „ mit Entrüstung " einen Angriff zurück , den der auf
dem Gebiete deS Militärstrafrechts bekannte Wiener Advokat
Dr . W e i s l — daS Blatt schreibt fälschlich Meist - in einem

Vortrag gegen die neue deutsche Militär - StrafgerichtSordnung gc -
richtet hat .

Dem genannten Rechtsgelehrten zufolge wird der Stand -

puiilt der bürgerlichen Verteidigung nach dem

deutschen Gesetze Liebedienerei und Kriecherei oder ein

ungleicher Kampf zwischen den Verteidigern und der Militär -

Jusiizverwaltuiig zum Schaden der Gerechtigkeit sein , und er ist
der Meinung , daß die Verteidigung in Teutschland auf einen
„ weit schlechtere »" Standpuntt _ gestellt wird als die größten
Auswüchse der französischen Militäriustiz stehen .

. Derartige Urteile kömlten , so meint das Blatt , unbeachtet
bleiben , wenn sie von jemanden aufgestellt werden , dem eine wissen -
schaftliche Bedeutung nicht zukommt , sie müffen aber berücksichtigt
und auch entsprechend zurückgewiesen werden , wenn ihr Urheber und
Vertreter ein Mann ist , dessen Name einen guten Klang in : Kreise
seiner Berufsgenossen befitzt . Daß die Bestimmungen der Militär -
strafgcrichts - Ordnimg nicht ans der Höhe der Vollkommenheit
stehen , ist richtig' ; hierüber besteht auch wohl innerhalb
der deutschen

'
RcchtSanwaltschast kein » MeimmgSverschieden -

Sehr unzufrieden mit dem Eisenbahnminister ist die
Deutsche Tageszeitung " , weil dieser verfügt habe , daß beim Trans

Porte landwirtschaftlicher Arbeiter überall das
Vorhandensein eines öffentlichen Interesses anzunehmen und dem
gemäß solchen Arbeitergesellschaften allgemein eine Fahrpreis -
cnnäßigung von S0 Proz . in der IV . Wagenllasse zu bewilligen
sei . Es läge darin eine Begünstigung der Abwanderung im all -
gemeinen , die nur geeignet sei . den ohnehin stark entwickelten
Wandertrieb innerhalb Deutschlands zu stärken . Gerade ans diesem
Gebiete würde eine d i ff e r e n z i e l l e Behandlung der Frage
geboten sein . Was das Bundcsorgan sich unter differenzicller Be

Handlung vorstellt , sagt es nicht , aber es meint jedenfalls , daß den
notleidenden Junkern , wenn sie ihre Vergnügungsreisen machen , der

/ahrpreis für die I . Wagenklasse um 60 Proz . ermäßigt werden , den
andarbeitern daS Reisen nach dem Westen aber überhaupt verboten

werden müsse . — Das Blatt meint , daß die Zahl der Sachsen
qänger aus Ost - und Wcstpreußen in diesem Jahre größer fei , als
je zuvor . —

Znr Frauenfrage wird die heute , den lt . April , st , Berlin
zusammentretende kirchlich - sociale Konferenz Stellung
nehmen . Mit bloßem Leugnen und Protestieren gegen die

Ausartungen der heutigen Frauenrechtler " sei es , wie es in
der „Kreuz - Zeitung " heißt , nicht mehr gethan .

Die ostpreußischc LandwirtschaftSkaminer hat am 3. . 0. und
7. d. M. ihre diesjährige Plenarsitzung abgehalten . Ueber die Ver -
Handlungen derselben wird uns berichtet : „ Die Herren haben in
diese », Jahr viel weniger laut geschrien wie im vorigen . Sie wissen .
daß ohnehin so viel wie mir irgend möglich für sie gethan wird .
Ausdrücklich hat ihnen der Oberpräsident Graf Bismarck das auch
noch bei Beginn der Verhandlungen versichert indem er ausführte .
daß „die Slaatsregierung im wohlverstandenen Interesse der oft -
preußischen Landwirtschaft alles t h u t , ivas in ihren Kräften steht
und sich auf der gesetzlichen Grundlage erfüllen läßt .

Zu einer ihrer Hauptaufgaben hat sich die Landwirtschaftskammer
die Besserung der Arbeitsverhältnisse geniacht . Erfolge
hat sie bisher nicht erzielt , vielmehr soll eS noch schlechter geworden
sein . Die Seßhaftmachung großer polnischer Arbettermassen will die
Laichwirtschaftskammer der Regierung nicht mehr vorschlagen . Die
Herren haben ihr patriotisches Herz wieder entdeckt , nachdem ibnen
bestimmt erklärt ist . daß aus der Seßhaftmachung von Russen nichts
wird . Außerdem wird die Zeit , in welcher die fremden Arbeiter sich
im Lande aushalten dürfen , immer länger ausgedehnt . Vom russi -
scheu Konsul in Königsberg ist ihnen versichert , daß die russische
Regierung die Arbeiter nicht hindern werde , nach Deutschland zu
gehen .

Vollständig vergeblich sind die Versuche der Kammer resp . des
von derselben eingerichteten Arbeitsnachweises gewesen ,
Arbeiter , die nach dem Westen gezogen sind , zur Rückkehr zu bewegen .
Die Landarbeiter , welche einmal den Staub der junkerlichen Guts «
Höfe von den Pantoffeln geschüttelt haben , sehnen sich nicht zurück ,
trotzdem eS ihnen im Westen oft auch nicht glänzend gehen wird .

Etwas aus eigenen Mitteln thun , wollen die Gutsbesitzer für
die Arbeiter nicht . Ein Herr v. Ocrtzen erklärte , es werde erst
dann eine Besserung der Arbeiterverhaltnisse eintreten , wenn die

Handelsverträge abgelaufen seien . Also wenn ihnen infolge erhöhter
Getreidezölle noch viel größere Summen in die Taschen geschoben
werden >vie jetzt , wollen sie etwas für die Aufbessernng der Löhne
der Arbeiter thun . Bergessen darf man aber nicht , daß sie selbst bei

den höchsten Getreidepreisen früherer Jahre nicht daran gedacht haben ,
die jammervolle Lage der Arbeiter zu bessern .

Strengere Bestrafung des Kontraktbruch s wird
von den Agrariern gefordert . Der Arbeitsnachweis der ostpreußischen
Landwirtschaftskammer verfolgt jeden ihm gemeldeten Kontraktbruch ;
der Besitzer hat nichts weitcr ' zu thun , als die Mitteilung zu machen .
Ganze 42 Fälle aus ganz Ostpreußen sind zur Anmeldung gekommen .
Und in wie vielen von diesen Fällen mögen die Arbeiter durch das

Verhalten der Arbeitgeber erst zum Verlassen der Arbeit ge -
trieben sein .

Zu den Aufgaben des genannten Arbeitsnachweises gehört auch
der Schutz der Landwirte gegen Angriffe durch die Presse .
In sechs Fällen soll solcher Schutz ausgeübt sein . ES steht
mit demselben etwas sonderbar aus . Landwirte , die in
der Presse angegriffen werden , veranlaßt der Arbeits -

Nachweis eine Berichtigung einzuschicken , die von der Nachweis -
stelle verfaßt wird . Unser Königsberger Parteiblatt erhielt in

letzter Zeit allein vier solcher Berichtigungen , die nicht immer leicht
ans ihre Nichtigkeit nachgeprüft werden können . Bei der Erörterung
der Arbeiterverhältnisse wurde mit keinem Worte der

schlechten Lage der Arbeiter gedacht . Ein einziger Redner empfahl
den Herren , etwas mehr für Wohlfahrtseinrichtungen zu thun .
Einen würdigen Abschluß erhielten die Verhandlungen der Kaminer .
indem die Herren sich die Tagesdiätcn von 6 auf 12 Mark er -

höhten . - »

Chronik der MajcstatSbeleidigungS - Prozesse -

Wie Anklagen wegen Majestätsbeleidigung oft zu
stände kommen , zeigte eine Verhandlung , welche Montag vor
der siebenten Straskammer des Landgerichts l stattfand . Der

Zigarrenhändler Karl Samuel , der sich auf der Anklage «
dank befand , erklärte , daß der Denunziant , der Arbeiter Kranich , sich
die belastenden Angaben völlig ans den Fingern gesogen habe .
Kranich , der ein Trunkenbold sei , hatte die Reinigung des HauscS
zu besorgen , welches von dem Angeklagten verwaltet wurde . Sie

seien in Streit geraten und nun wolle Kranich sich an ihm rächen .
Der Zeuge jKranich gab an , daß Samuel eines TageS im Mai

vorigensJahrcs in seine Wohnung gekommen sei . An der Wand habe
ein Bild des Kaisers Wilhelm I . neben einem Gruppenbild der

kaiserlichen Familie gehangen . Sainuel , der schon früher den Versuch
gemacht habe , ihn zu seiner Gesinnung zu bekehren , habe seinem
Unwillen darüber Ausdruck gegeben , daß der Zeuge derartige Bilder
in seiner Wohnung dulde . Hieran habe der Angeklagte beleidigende
Ausdrücke mit Bezug auf den verstorbenen wie auf den jetzigen Kaiser

Sekniipst. Auf das Vorhalten des Vorsitzenden , warum derZeuge crst im

amiar d. I . Anzeige wegen der bereits angeblich 8 Monate zuvor be -

gangenen Strafthat erstattet habe , wußte der Zeuge einen triftigen
Gnmd nicht anzugeben . Es wurde außerdem durch die BeweiSauf «
» ahme festgestellt . daß K. zn anderen Personen in trunkenem Zustande
Aeußerungcn gethan , daß er den Angeklagten gründlich hineinlegen iverde .
Weiter wurde aus Antrag des Verteidigers , Rechtsanwalt Dr .

H e i n e m a n n , aus den Akten festgestellt , daß der Denunziant und

dessen von ihm wiederholt gemißhandelte Ehefrau mit ihren An «

gaben verschiedentlich gewechselt hätten . Vor der Polizei legten beide
dem Angeklagten ganz andere Worte , als dem regierenden Kaiser gegen -

angeblich gebrauchte , zurLast , als später bei ihrer eidlichensgencht «
1 Vernehmung . Auch stellte sich heraus , daß der Denunziant ,

über
lichen
bevor er die Anzeige erstattete , behnfS Äbsassniig und Einreichung der

Denunziation zuerst einen anderen zu veranlassen suchte , der dies

Ansinnen aber schroff ablehnte . Vor allem aber kam in Bettacht ,
daß ein nach der Behauptung Kranichs bei de », Gespräch zugegen
gewesener Malergehilfe von der Majestätsbeleidigung absolut nichts
wußte . Ebenso bestimmt stellte der Zeuge die Aussage
Kranichs , er habe z » dem Zeugen sofort gesagt , er solle sich die
vom Angeklagten gebrauchten Worte merken und aufschreiben , in
Abrede . Der Zeuge wußte hiervon nicht das geringste . Unter

diesen Umständen erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung ,
da dem VelastungSzeugen Kranich und dessen Ehefrau nicht zu
glauben sei .

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Von den Unruhen in Nachod

liegen nun genauere Nachrichten vor . Nachod ist eine kleine czechische
Stadt in Böhmen , in der besonders die Fabrikweberei stark bettiebcn
wird . Schon im Februar d. I . war dort ein Streik ausgebrochen ,
der sich noch den ganzen März hindurchzog . Mittlerweile kam man
mit den Fabrikanten zur Einigung , nur die Weberei von Jakob
Pick setzte den Forderungen der Arbeiter hartnäckigen Widerstand
entgegen . Es streikten bei Pick noch 160 Mann . Am 6. ds . Mts .
kamen gegen Abend größere Gruppen von Arbeitern in der Haupt -
straße zusammen . Plötzlrch ertönte der Ruf : „ Auf zur Fabrik
des P i ck I ' Unter Lärm zog nun die Menge dotth, » . Die neun
Gendarmen , die ihnen den Weg versperren wollten , mußten sich zurück -
ziehen und begnügten sich, das Thor der Fabrik zu bewachen . Bon
der immer mehr anwachsenden Menge wurden nun die Fenster der
Fabrik eingeschlagen . Eine Truppe löste sich von der Menge ab
und zog zu dem Hause des Jakob Pick , und bald Ivar in dem

ganzen HauS nicht eine Scheibe ganz . Die aufgeregte Menge , die
immer mehr anschwoll , wollte nun auch die rückwärtige Front des
Hauses demolieren . Als . sie , um dorthin zu gelangen , durch die

Judenstadt zog , fiel aus dem Hause deS David Schur , eines

Mitgliedes der jüdischen KultuSgemeinde , ein
R e v ö I v e r s ch ,1 ß. Er traf zwar niemand , er reizte aber die
ohnehin schon aufgeregte Menge noch mehr und es wurden nun in der

ganzen Judengasie ' die Fenster eingeschlagen . Dann marschierte der Zug
wieder auf die Hauptstraße , wo zahlreiche jüdische GeschästSlädcn
demoliert wurden , und von da über den Stadtplatz in die Prager -
gaffe , wo sich der Branntweinladen des Horpacky befindet . AIS auch
hier die Fenster eingeschlagen wurden , machte der Eigentümer des
Geschäftes »nglückseligerwcise von seinem Revolver Gebrauch , wobei
ein Mann verivundet worden sein soll . Die Folgen waren schreck -
lich . Die Leute stürzten sich auf das HauS und zerschlugen alles .
waS sie fanden , die Fässer wurden ausgeleert , so daß der Brannt -
wein durch die Thür auf die Gaffe floß , und Horpacky selbst miß -
handelt . . . .

Bei dem Krawall kamen dann mehrfache Pliinbernngen von
meist jüdischen Geschäftshänsern vor , und die ganzen Vorfälle werden
deswegen ebensosehr der schlechten Lage der Arbeiter , der Hart -
Herzigkeit der Fabrikanten , als auch der antisemitischen Agitation zur
Last geschrieben . Bei den , Krawall und den Plünderungen haben
sich weniger die Fabrikarbeiter , als alle möglichen hinzuströmenden .
unkontrollierbaren Elemente beteiligt . DaS Prager Blatt

Pravo Lidu " berichtet , daß sich organiesirte Arbeiter an
dem Aufruhr nicht beteiligt , sondern im Gegenteil von
AuSschreittingen nach Möglichkeit zurückgehalten haben . Wie
aus den Berichten der „ Neuen Freien Presse " hervorgeht , hat
die kleinbürgerliche Bevölkerung der Stadt und
deren Vertretung den Ausschreitungen mit großer Seelenruhe zu -
gesehen , die vielleicht soßar eine Beimischung von Schaden «
s r e u d e hatte . Das Klembürgettum pflegt sonst , wenn sich in der
Arbeiterschaft etwas rührt , noch aufgeregter zu sein als die Bour -
zeoisie . Daß es fich in diesem Falle nicht sonderlich auftegen konnte .
- eweist , wie ungeheuer viel Haß der Nachoder dentschjndische
Zabrikantenklüngcl samt seinen , Anhang von Geschäfts - und GewerbS -
leuten auf sich geladen haben muß .

Jetzt ist wieder alles ruhig in der Stadt . Am Tage nach dem
Krawall rückte Militär ein , doch fand «< keine Arbeit mehr . Die
Behörden mußten sich begnügen , eifrige Haussuchungen nach ge -
» lündertem Gut vorzunehmen — wobei man übrigens nicht viel
and — und eine Reihe von Personen zu verhaften .

Im böhmischen Landtage in Prag stand am Montag
eine Interpellation über die Nachoder Unruhen auf der
Tagesordnung . —

_



Budapest , 10. April . Während der diesmaligen Anwesenheit
der Minister S z e l l und Daranthi in Wien werden trotz aller

Dementis Unterhandsiingen mit den österreichischen Ministern in der

Angelegenheit des Ausgleichs stattfinden . Finanzminister Lucacs

ivird noch im Laufe dieser Woche zwei Gesetzesvorlagen , betr . die

Effekten - und Börscnsteuec eiiircichen , welche von sämtlichen Parteien

ohne Opposition angenvinmen werden dürften .

Schweiz .

Zürich , 10. April . ( Privat - Telegramm . f Bei der Wahl in den

Kantonsrat wurden 10 Socialdcmokraten gegenüber 13 bei der

vorigen Wahl gewählt . Genosse Regierungsrat Ernst wurde

Wiedergewählt . —

Frankreich .
Die Enthüllungen aus den Untersuchnngsakten des

Kassationshofes , für welches Vergehen der „ Figaro " ia bereits be
straft ist , werden von diesem Tag für Tag ruhig fortgesetzt . Am

Sonntag wurden die Aussagen der Generale M e r c i e r und
V i I l o t veröffentlicht . Mcrcicr wollte nach bekannter Manier
die „ durchaus vertrauenswürdigen Agenten " , welche dem Ministerium
das Aktenstück „ cotto Canaille ae D" und das Bordereau ausgeliefert
hätten , nicht nennen . Seine llcbcrzeugung von der Schuld Dreyfus '
beruhe auf dem Urteil der Sachverstandigen , aus der äugen -
schcinlichen Verwirrung des Dreyfus während des Diktates

'
des

Briefes , auf seinem Geständnis Lebrun - Renauld gegenüber und
auf dem Spürsinne , den Dreyfus gezeigt . In ähnlicher Weise
ist Billot zu der „ Ueberzeugung " von der Schuld Dreyfus
gelangt . ' Auch er wollte sich über die „ Dokumente des geheimen
Aktenstücks " nicht aussprechen .

In der Montagnummer bringt der „ Figaro " die Aussagen des
Generals - Jur linden . Als er ins Kriegsministcrium eintrat ,
kannte er dre Dreyfus - Angelegenheit nicht , er schenkte der „ Uebeo
zeugnng " seines Vorgängers Glauben . Die Fälschung Henrys be
unruhigte ihn . Er meinte zuerst , daß die Revision notwendig geworden
sei , und er erbat sich von seinen Kollegen die nötige Zeit , um
die Akten zu studieren . Durch die Prüfung derselben gewann
er aber die Uebcrzeugung , dah das Urteil gegen DreyfuS in
gerechter Weise erfolgt sei . Der Selbstmord Henrys tonnte bei ihm
nicht die Entscheidung des Kriegsgerichts abschwächen . General Zuv
linden zählte sodann die Dokumente des geheimen Dossiers au
welche seiner Ansicht nach bewiesen , daß ein Verräter im Generalstab
gewesen sei und datz nur ein Artillerie - oder Genieoffizier des
Generalstabes dem Auslande diese Geheimnisse habe ausliefern
können . Zurlinden erzählte sodann , dasj die Prüfung , welche er mit
verschiedenen Stücken der Geheimakten , soweit sie die Schrift
Dreyfus zeigten , angestellt habe , dargethan hätte , datz das Borderau
von Dreystis in schneller fließender Schrift geschrieben sei . Die
Schuld Dreyfus ' und der Beweis derselben ständen vollkommen
außerhalb der Aussagen Henrys und Paty de Clams . Wenn ein
neues Kriegsgericht berufen würde , um über Dreyfus auf Gnmd
derselben Beiveise und unter denselben Umständen zu urteilen .
wie das erste Kriegsgericht , so wurde die Verurteilung Dreyfus
sicher sein .

Der Kriegsminister beauftragte dem „ Gaulois " zufolge , nach
dem Major Hartmann seine Aussagen als Sachverständiger vor
dem Kassationshof gemacht , den Direktor des Artilleriewesens .
General Deleye , eine Denkschrift zur Widerlegung der An
gaben HartmannS auszuarbeiten . Diese Denkschrift habe er
dann dem Kassationshof überreicht . Und das Blatt „ Voltaire
versichert aus bester Quelle zu wissen , daß der Kriegsminister Freycinct
tiefgehende Aenderungen in der Zusammenstellung des Generalstabes
beabsichtige . Alle Offiziere , welche in den Drcyfus - Skandal ver -
wickelt sind , sind bereits aus dem Generalstabe entfernt ; einige der -
selben werden , ähnlich wie Paty de Clam , vor ein Kriegsgericht
gezogen werden , andere vor einen Untersuchungörat . Zwei Generäle
Vierden ihres Amtes enthoben . Dann endlich werden die Beamten
des Kriegsministeriums durch andere ersetzt werden .

Der Ministerpräsident D n p u y nahm bei einem Festbankett
Gelegenheit , auch die Dretzfus - Affaire zu besprechen . Er
meinte , man könne jetzt ihr Ende absehen ; sie würde gelöst werden
durch den Kassationshof , dessen Urteil sich alle fügen müßten , denn
dieser werde seinen Spruch nach Recht und Gerechtigkeit fällen . —

Aus Algier wird berichtet : Max R e g i s wurde am Sonntag¬
vormittag wegen einer am Sonnabend gehaltenen heftigen Rede verhaftet ,
in welcher er den Gouverneur von Algerien und den Präfekten von
Algier angegriffen hatte . —

Maifeier . Die Parteivertrctung der österreichischen Socinb
demokratie erläßt einen Aufruf an die Parteigenossen , ain 1. Mai
die Arbeit ruhen zu lassen .

Socialdemokratische Gcmeindcvcrtrctcr . Nach der nunmehr
vollständig der socialdemokratischen Landesversammlung vorgelegten
Aufstellung sind gegenwärtig in 333 Gemeinden des Königreichs
Sachsen 809 socialdemokratische Gemcindevertrcter vorhanden : außer -
dem ist ein Socialdeinolrat Mitglied des Stadtrates sin Würzen ) .
Die absolute Mehrheit haben die Socialdemokraten in den Ge -
meindevertretungen von Röderau ( 9 von 14 Mitgliedern ) . Thalheim
( 9 von 16 Mitgliedern ) und Pausa ( 12 von 16 Mitgliedern ) . In
Johanngeorgenstadt besteht die Hälfte der Gcmeindemitglieder
( 8 von 16) aus Partei - Anhängern . Erwähnt sei hierbei , daß die
Zahl der Stadt - und Landgemeinden in ganz Sachsen 32S0 beträgt .

Ein Kongreß soctaldemokratischer Feldarbeiter und Klein
dauern tagte vorige Woche in Budapest . Er war von 133 De -
legierten ans 92 Orten beschickt und aus 123 Orten lagen Zu
stimmungsschreiben vor . die zumeist meldeten , daß es den betreffenden
Genossen unmöglich wäre , Delegierte zu schicken . Aus den Berichten
sei hervorgehoben , daß man versucht hat , ein Feldarbeiter - Blatt
herauszugeben , daß es aber durch die Behörden unterdrückt Ivorden
sei. Neuerdings ist noch ein Versuch gemacht worden , dessen Ausgang
noch abzuwarten ist .

In den Verhandlungen , die im Gegensatze zu dem im selben
Lokale vorhergegangenen Kongresse der ungarischen socialdcmo -
kratischen Partei in würdevoller Ruhe verlief , ivar besonders der
dritte Punkt , der das seit 1898 bestehende Feldarbeitergesetz betraf ,
bemerkenswert . Das Gesetz wurde in den stärksten Ausdrücken als
ein solches bezeichnet , das die Feldarbeiter wieder zu Sklaven
machen soll . Eine Resolution fordert die Außerkraftsetzung des
Gesetzes und ruft die Arbeiter zum Kampfe dagegen auf . Die Feld -
arbeiter verlangen in der Resolution mindestens so viel Rechte wie
die gewerblichen Arbeiter .

_ In weiteren Resolutionen forderte der Kongreß das allgemeine ,
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht für jeden über 20 Jahre
alten Staatsbürger ohne Unterschied des Geschlechts , vollständige
Preß - und Versammlungsfreiheit . Gewährleistung der Freizügigkett ,
Ausdehnung der Krankenversicherung auf die Landarbeiter , gesetzliche
Regelung der Alters - und Invalidenversicherung , Anstellung von
Ackerbau - Jnspektoren . In der Debatte wurde auch ausdrücklich aus -
gesptochen , daß man nicht etwa die Verteilung des Grund und
Bodens wolle , daß man ihn vielmehr zum Gemeingut des ganzen
Volkes machen wolle . Der Kongreß , der schon zwei Vorgänger
hatte , wurde auch von einem Kleinbauern präsidiert .

Der ausgemietete Bürgermeister . In Nürnberg haben die
Parteigenossen die Dreistigkeit gehabt , ihr Arbeitersekretariat ganz in
der nächsten Nachbarschaft des Herrn Oberbürgermeisters einzurichten .
Das hatte dieser freisinnige Herr schon sehr übel vermerkt . Jetzt
aber hat nun gar ein Parteigenosse , der Vorsitzender einer Kranken -
lasse ist . im Austrage dieser Kasse gleichfalls i » des Oberbürger - ,
Meisters nächster Nachbarschaft ein Haus gekaust , um darin das
Bureau dieser Kasse einzurichten . Das wurde dem Herrn denn doch
zu arg ; er zieht aus . Er telegraphierte folgendes aus seinem
Erholungsaufenthalt :

„ Bitte Bürgermeisterwohnung sofort zu vermieten . Ziehe auf
die Burg . Will nicht zwischen Socialdemokraten wohnen . Die Burg
werden die Roten ja wohl nicht kaufen . "

GeivrvKftJjttftlirfses .
Berlin und Umgegend .

An die Bürste » - und Pinselmacher Berlins und der Um -

gegend ! Am 1. Juli d. I . treten für uns die Vorschriften der

Bundesraths - Verordnung , welche auf Grund des K 120o der Reichs -

Gewerbe - Ordnuug zum Schutze der in der Bürsten - und Pinsel -
Industrie beschäftigten Arbeiter erlassen worden sind , in Kraft . Es

findet daher am Sonntag , den 16. April , nachmittags 4�/2 Uhr , im

Lokal des Herrn Wille , Ändreasstr . 26 , eine Branchenversnmmlung

statt , welche sich mit obiger Verordnung beschäftigen wird . Die

Kollegen werden ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen und in

den Werkstätten dafür zu agitieren . Näheres in der Donnerstags -
nnmmer . Anfragen , unsere Branche betreffend , sind an den Obmann

P. Flegel , Ackerstr . 10, park . , zu richten .
Die Werkstatt - Kontroll - Kommission .

Achtung , Schneider ! Die Leipziger Kollegen stehen mit den

Unternehmern in einem harten und schweren Kampf . Deshalb er -

suchen wir den Zuzug nach dort streng fernzuhalten . Ferner weisen
wir darauf hin , daß die Konfektionsfirma Fabisch u. Laband , Heilige
Geiststraße , nach Mitteilunaen von Hamburg die dortige Maßbestellung
anfertigt und dortigen Geschäften vielfach Anerbieten behufs weilerer

Maßanfertigungen macht . Die Kollegen in Hamburg befinden sich
seit Wochen gleichfalls im Ausstand und richten wir an die hiesige
Kollegenschaft , namentlich an die Maßschneider , die dringende Bitte ,
für obengenannte Firma keine Arbeit anzunehmen .

Die Ortsverwaltung des Verbandes deutscher Schneider .

Deutsches Reich .
Der Ausstand der Krefelder Weber . Der christliche Verband der

Weber hat am Mittwoch in einer zum Schluß nur noch mäßig besetzten
Versammlung beschlossen , die Vorschläge der socialen Kommission anzu -
nehmen . Dieser Beschluß ist den beiden anderen Verbänden der
Weber unterbreitet , wurde aber von diesen abgelehnt . Ob damit
der Wunsch der Fabrikanten in Erfüllung geht , die Arbeiter zu ent -

zweien , ist fraglich , da mehr als einmal im christlichen Verband der

Beschluß gefaßt wurde , die Arbeit wieder aufzunehmen . Immer
scheiterte dieses Vorhaben an dem einmütigen Widerstande der Ar -
beiter , die auf ihren bescheidenen Forderungen bestehen .

Zur Lohnbewegung der Maurer . Die Maurer auf Rügen
legten in den Orten Bergen , Puttbus , Göhren , Binz u. s. w. am
4. April sämtlich die Arbeit nieder . Sie fordern eine lOVzstündige
Arbeitszeit und 32 Pf . Stundenlohn . 65 befinden sich im Ausstand ,
während 34 bei 3 Unternehmern zu den neuen Bedingungen arbeiten ;
28 sind bereits abgereist . Desgleichen befinden sich die Maurer in

Garz auf Rügen seit 4 Wochen im Streik .
Wie manche Arbeitgeber das dem Arbeiter gegebene Versprechen

halten , beweist folaender Fall : 1897 streiklen die Maurer in

Torgelow , um an stelle des llstündigen Arbeitstages und 3 Mark

Tagelohn die lOstündige Arbeitszeit und 35 Pf . Stundenlohn zu
erlangen . Nach 5tägig ' cm Streik kam es zur Einigung . Die Arbeit

geber verpflichteten sich , 3,50 M. Tagelohn bei llstündiger Arbeits

zeit , vom 1. April 1898 bei lOstüudiger Arbeitszeit 35 Pf . Stunden

lohn zu zahlen . Am 1. April 1898 wurde aber die Unter

zeichnung eines Reverses verlangt , daß man zu den
alten Bedingungen weiter arbeiten wolle und auch im

ganzen Jahr keine Forderung gestellt werden solle . Natürlich wurde
die Unterschrift verweigert . Am 4. April legten die Maurer ein -

mütig die Arbeit nieder , nachdem am 3. April eine Verhandlung mit
den Meistern resultatlos verlaufen war .

Ausständig sind auch die Maurer in P o d e j u ch bei Stettin ,
sie fordern eiiie Lohnerhöhung von 2V2 Pf . die Stunde . Der Zuzug
ist fernzuhalten von Z e h' d e n i ck , L e t s ch i u im Oderbruch ,
Bernau , Marien Walde . Spremberg und Neu
R u p p i n.

Es ist wiederholt vorgekommen , daß in letzter Zeit aus Berlin
und der Provinz Brandenburg Maurer nach Strcikorten zuwanderten .
Wir ersuchen daher sämtliche Kollegen von Vorstehendem Notiz zu
nehmen . Die Agitations - Kommission .

Die Silberschläger in Fürth legten am Sonnabend die Arbeit
nieder , nachdem ihre Forderungen von den Meistern zurückgewiesen
wurden . Zuzug ist fernzuhalte ».

Zum Bcrgarbeiterkongrcst äußert sich der „ Berliner -roel . ». -

spondcnz " in einem längeren Artikel , der ganz im Sinne der Unter -

» chmer die vom Kongreß geforderten Reformen besonders auf die
der Bcrginspeltion ablehnt . Es heißt bann :

„ Dein Kongreß in Halle ivird von einigen bürgerlichen
Blättern nachgerühmt . daß er in seinen Forderungeu durchaus
maßvolle Grenzen innegehalten habe . Dieses Lob ist unverdient .
Der Kongreß verfolgte mit aller Entschiedenheit den Zweck ,
den Klassenkampf auch auf dem Gebiete der Montanindustrie
nach Möglichkeit zu verschärfen . Ob die Form der Debatten mehr
oder weniger scharf war , ob die erhobenen Forderungen mehr
oder iveniger weit gingen , ist an sich unerheblich , da der p r i n c i -

pielle Boden , auf den sich die Fordernden
st eilten , mit der be st ehe » den Gesell schaftsord -
u u n g n i ch t v e r e i » b a r i st . "

So nun wissen wir ' s , die Hinzuziehung von Arbeitern zur Berg -
inspektion , die Verkürzung einer Arbeitszeit auf 8 Stunden und höhere
Löhne für die Arbeiter sind mit der bestehenden Gesellschaftsordnung
nicht vereinbar . Danach scheint man in Frankreich und England , wo diesen
Wünschen der Arbeiter bereits mehr oder weniger Rechnung getragen
ist , nach der Auffassung der amtlichen Korrespondenz des Herrn
v. d. Recke , schon abseits der bestehenden Gesellschaftsordnung zu
gleiten . Nur in Deutschland stehen wir noch fest auf dem Boden
der Gesellschaftsordnung freier kapitalistischer Ausbeutung . Das ist
aber die Ordnung der Scharfmacher , der Stumm und Konsorten .

Ausland .
. . Die Gewerkschaft . " Unter diesem Namen ist am 1. April

in Wien die erste Nummer einer Revue für Socialpolitik erschienen ,
die gleichzeitig als Organ der österreichischen Gewerl -

chafts - Kom Mission bezeichnet wird . Die Redaktion liegt
in Händen des Parteigenossen Dr . Benno Karpelcs und be -

trägt das Abonnement der hübsch ausgestatteten Schrift , die zwei¬
mal . monatlich erscheint , für Deutschland 3,30 M. halbjährlich .
Redaktion und Erpeditton Wien IV , Kvpernikusgasse 12. lieber ihr
Programm sagt die Redaktion :

„ Die Gewerkschaft " tritt nicht mit dem Anspruch einer wissen -
chaftlichen Zeitschrift vor die Oeffentlichkeit . Als Organ einer

kämpfenden Partei wird sie rückhaltlos und rücksichtslos die An -

chauungen und den Standpunkt dieser Partei vertreten und ver -

zichtet darauf , als sogenannte „objektive " und tendenzsreie Zeitschrist
zu gelten . „ Die Gelverkscbast " wird sich der eingehenden Behandlung
?er allgemeinen Probleme der gewerkschaftlichen Bewegung widmen und

hierbei die besonderen Formen berücksichtigen , welche dieselben in

Oestreich angenommen haben . „ Die Gewerkschaft " wird ein vollständiges
Bild aller Ereignisse und Borgänge auf dem Gebiete der gewerk -
' chaftlichen Bewegung nicht nur in Oestreich , sondern auch im Aus -
lande zu zeichnen versuchen . Eine besondere Aufgabe der „ Gewerk -
' chaft " wird die regelmäßige Berichterstattung über Verhandlungen vor
dem Gewcrbegericht in Oestreich bilden . Durch die Veröffentlichung
aller wichtigen Entscheidungen , sowie die Erläuterungen und Kritik
derselben , soll die „Gewerkschaft " die Einheitlichkeit der Sprachpraxis
befördem und die Thätigkeit der Arbeitervertreter wirksam unterstützen . "

Soeittles .
Arbeiterrifiko . Auf einem Reinsdorfer Schachte bei Zwickau

wurde der 40jährige Bergarbeiter Klötzer durch Verschütten getötet .
Er hinterläßt eine Witwe und sieben unversorgte Kinder .

Bcrunglückunge » mit tätlichem Ausgange beim Bergwerks -
betriebe in Prcusten 18V7 . In den unter Aufsicht der Berg -
behörden stehenden Bergwerksbetrieben und Aufbercitungsanstalten
Preußens waren 1897 , wie die „ Stat . Korrespondenz " be -
richtet , im ganze » 415 638 Arbeiter beschäftigt . Von diesen
verunglückten tötlich 883 — 2,12 vom Tausend , das ist je
einer von 471 Mann , während im zehnjährigen Durchschnitte
1888 . 97 jährlich 792 Mann = 2,20 vom Tausend , d. i. je einer von
456 Arbeitern , ums Leben kamen .

Unter den Arten beS Bergbaues steht die Braunkohlen «

gewimmng mit der verhältnismäßig höchsten Verunglückungsziffcr
oben an . Von den hier im Berichtsjahre beschäftigten 33 020 Arbeitern

wurden 78 — 2,36 vom Tausend getötet , d. i . je einer von 423 Mann

gegen 58 — 2,01 vom Tausend , d. i. je einen von 499 Mann in dem

betreffenden zehnjährigen Durchschnitte .
Mit einer fast gleich hohen Ziffer folgt der Steinkohlenbergbau ,

bei welchem von 303 370 Arbeitern 714 — 2,35 vom Tausend ver¬

unglückten , d. i. je einer von 425 Mann , gegen 643 Mann — 2,52
vom Tausend , d. i. je einen von 396 Mann , welche in gleichem
zehnjährigen Durchschnitte ums Leben kamen .

Ein weniger ungünstiges Bild zeigt die Gewinnung anderer
Mineralien (Mineralfalze und Steine ) . Hier endeten von 14 277

Arbeitern 23 durch Verunglückung — 1,61 vom Tausend , daß ist

je einer von 621 Mann' , während im fraglichen Durchschnitte
22 Mann — 1,83 vom Tausend , das ist je einer von 546 Mann ,

getötet wurden .
An letzter Stelle , mit der niedrigsten Verunglückungsziffer , er -

scheint der Erzbergbau , bei welchem 64 971 Arbeiter beschäftigt wurden .

Hier kamen 63 ums Leben oder 1,05 vom Tausend , d. i. je einer

von 955 Mann gegen 70 Mann — 1,06 vom Tausend , d. l. je einen

von 939 Mann , im Durchschnitte der Jahre 1833 —97 .

im

um

zu

Vier große Volksversammlungen
fanden am Montag Abend , in letzter Stunde vor der Wahl ,

zweiten Berliner Reichstags - Wahlkreise statt ,

zu dieser Nachwahl und den gegnerischen Parteien Stellung

nehmen .
Der große Saal der Bockbrauerei war bereits um 3Vs Uhr

bis auf den letzten Platz gefüllt , und immer neue Scharen von
Arbeitern strömten herzu , als der Referent August Bebel schon
lange mit seiner zündenden Rede begonnen hatte , Bebel
übte scharfe Kritik an den Thaten der gegnerischen Parteien . Zu -
nächst wandte er sich den Konservativen zu. Es genüge schon ein Hinweis
auf die Wahlentrechtnngspläne und auf die Zuchthausschivärmerei der

Stumm , Kardorff und anderer , die durch das eine Wort „ Löbtau "
genügend gekennzeichnet werden , um festzustellen : Jeder vernünftige
Arbeiter , ja jeder vernünftige Mann überhaupt , dem es um den Fori -
schritt und die Humanität fördenidenisjeStaatscinrichtnngen zu thuu sei ,
der müsse socialdemokratisch wählen , Herr Witowsky möge sich be -

gnügen , im Reichs - Vcrsicherungsamt dafür zu sorgen , daß dessen

Rechtsprechung eine gerechtere werde . ( Lebhafter Beifall . ) Redner

verglich dann den ' „ Freisinn " der liberalen Parteien mit dem
Eintreten der Socialdcmokratie für Freiheit und Recht . Schon
Lassalle habe der damaligen Fortschrittspartei nachgewiesen , daß ihre
Politik eine Politik der Feigheit und Charakterlosigkeit sei . Dem -

gegenüber habe sich die Socialdemokratte stets als die Kämpferm
für Freiheit , Fortschritt und wirtschaftliche Gerechtigkeit bewährt .
Nachdem Bebel mit Feuer für Fischers Wahl eingetreten war
und damit seinen 2>/L stündigen Vortrag geschlossen hatte , durch -
brauste donnernder , langanha' ltender Beifall den Saal .

» »

Im Friedrich st ädtischen Kasino sprach Genosse
Liebknecht vor einer den Saal vollständig füllenden Zuhörerschaft ,
Unter lebhaftem Beifall führte Redner aus , dag angesichts
der schwächlichen Halttmg der freisinnigen Partei nicht nur jeder
Socialdemokrat , sondern jeder Mann , dem es mit der Bekämpfung
der Reaktion ernst ist , seine Stimme dem Kandidaten der Social -
demokratie , der einzigen konsequent demokratischen Partei ,
geben müsse . Hierauf wies Genosse Molkenbuhr , der
mit großem Beifall empfangen wurde , ebenfalls auf die

Wichtigkeit der Wahl hin . Genosse Z u b e i l kennzeichnete
die ünwahrhafte Kampfesweise der freisimiigcn Gegner , er

gab der Zuversicht unseres heutigen SiegesAnsdruck , und nach
einem Schlußwort Liebknechts endete ' die Versammlung mit
einem Hoch auf den Sieg der Socialdcmokratie .

In Z ü h l k e s Salon in der Dennewitzstraße referierte vor
überaus starker Zuhörerschaft Paul Singer , vielfach von lebhaftem
Beifall unterbrochen , über den Kampf der Socialdemokratic mit
den in diesem Wahlkreis vereinigten „ nationalen " Parteien . Ehren -
Pflicht der Wähler des 2. Kreises müsse es sein , den Geburtstag Lassalles
dadurch zu feiern , daß der frühzeitige Jubel der Gegner über das

unserer Partei entrissene Mandat elend zu schänden werde . Wie

Lassalle das freisinnige Bürgertum gekennzeichnet habe — als eine
Volks - und sreiheitSfcindliche Partei , so sei es auch heute noch .
Singer kritisierte dann im Verlaufe seiner mit lautem Beifall auf -

genommenen Rede treffend ' das volksfeindliche Verhalten des

Herrn Kreitling in jdcr Berliner Stadtvcrordnetcn - Versammlung ,
sowie das der gesammten freisimiigcn Partei im Rothen
Hause . Genosse Fischer , mit lebhaftem Beifall empfangen ,
erwartet , wie auch Genosse Antrick , daß die Wähler die Scharte
auswetzen und die rote Fahne wieder im zweiten Wahlkreise auf -
richten werden . Mit einem begeisternden Hoch auf die Sozialdemo -
kratie wurde die Versammlung geschloffen .

Bei B i ck e l in der H a s e n h a i d c sprach vor einer stattlichen
Versammlung der Rcichstagsabgeordnete Stadthagc « . Er wies mit

kräftigen Morien auf die dringende Notwendigkeit hin , einen zielbewußten .
sicheren Volksvertreter zu wählen . An zahlreichen Beispielen , die die

letzte Zeit geboten hat , bewies er , daß nur ein Socialdemokrat dieser
Volksvertreter fein könne und dürfe . Die Versammelten stimmten
ihm mit rauschendem Beifall zu . ebenso sämtliche Diskussionsredner .
Nachdem die Aufforderung zu eifriger Arbeit am Wahltage , an der
sich auch die Frauen beteiligen sollten , begeistert autgenommen
worden war , gingen die Versammelten mit einem stürmischen drei -

fachen Hoch aus die Socialdemokratie anseiiiander .

Urtzte Nachvichken « nd Depefchvtt .
Paris , 10. April . <B. H. ) Wie verlautet , werden ein

radikaler und ein s o c i a l i st i s ch e r Abgeordneter bei
Zusammentritt der Kammer die Regierung auffordern , eine offene
Erklärung abzugeben , ob bei Verurteilung des Dreyfus den Gc -
schworeneu ein geheimes Schriftstück vorgelegt worden sei
oder nicht . Die Revisionsblätter bemerken hierzu , eC sei unbedingt
notwendig , daß eine so wichtige Frage endlich abgethan würde .

Paris , 10. April . ( B. H. ) Die gesamte radikale und
socialistische Presse hat beschlossen , einen energischen
F e l d z u g gegen den früheren Gouverneur von Paris , General
BoiSdeffre , zu beginnen . Man ficht in ihm den Urheber der
gesamten Dreyfus - Angelegenheit , dessenjWerkzenge Paty de Clam und
Henry , sowie Esterhazy gewesen .

London , 10. April . ( B. H. ) Zwischen englischen und
französischen Politikern schweben augenblicklich Verhandlungen ,
um die Regierung aufzufordern , ein dauerndes Schieds -
g e r i ch t zur Schlichtung aller streitigen Fragen zwischen den beiden
Nationen zu ernennen .

London , 10. April . ( W. T. B. ) Es verlautet , zu Vertretern
Englands auf der Friedenskoufcrcuz im Haag seien der
britische Boffchafter in Washington Pauncefote und der britische
Gesandte im Haag Howard ernannt worden . Als Vertreter der
britischen Marine und des Landheeres würden Viceadmiral Fischer

und Generalmajor Ardagh an der Konferenz teilnehmen .
Washington , 10. April . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm

de ? Generals Otis aus Manila hat General Lawton die größte
an der Laguna de Bay gelegene Stadt Santa Cruz heute früh

e n o m m e n. Die Amerikaner hatten sechs Verwundete , die

�ilipinos ließen 68 Tote und eine große Anzahl Berivundetcr zurück ,
auch fiel ein beträchtlicher Teil der Filipinos gefangen in die Hände
der Amerikaner . General Lawton wird den Feind verfolgen .

Washington , 10. April . ( W. T. B. ) Der Präsident hat den
ehemaligen Gesandten der Bereinigten Staate » in Wien , B a r t l e t t
T r i p p , zum Vertreter der Vereinigten Staaten in der S a m o a -
Kommission ernannt .

Heranuvortlicher Redacteur : August Jacobe « in Berlin ftir den Juleratenteil verantwortlich : lkb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen n. ttuterhaltnugSblatt .
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Zur besonderen Beachtnng !
Bekanntlich haben sich bei der vorjährigen Reichstagstvahl auch

im zweiten Wahlkreise verschiedene Wahlvorsteher gröblicher
Verfehlungen schuldig gemacht , indem sie namentlich solche
Arbeiter - Wähler , die sich nach ihrer persönlichen Meinung nicht ge -
nügend legitimierten , an der Ausübung ihres Wahlrechts
hinderten . Eingriffe dieser Art sind unzulässig , und der amt -
liche Wahlkommissar hat daher eine besondere Verfügung
erlassen . wonach die Wahlvorsteher generell nicht das
Recht haben , eine besondere Legitimation vom
Wähler zu verlangen . Auch wolle man beachten , daß Beein -

flussungen an der Wahlurne , gleichviel welcher Art , unstatt -
Haft sind .

Sollten sich in irgend einem Wahllokale trotz alledem U n -

geHörigkeiten ereignen , so wolle man sich sofort an das
amtliche
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wenden und dem Magistratssekretär Höhne , der dort anwesend ist .
die Angelegenheit vortragen . Außerdem ist es zweckmäßig , von der
artigen Fällen auch eines der unten verzeichneten vier socialdemo
kratischen Wahlbureaus in Kenntnis zu setzen .

Die Frage der Legitimiernng
bei der Wahlhandlung wird in einer aus dem Rathause kommenden
Mitteilung wie folgt behandelt : Bei der letzten Reichstagswahl ist
Beschwerde darüber erhoben worden , daß Wahlvorsteher Wähler
ohne Legitimation zur Stimmabgabe nicht zugelassen haben . Ferner
wurden Stimmzettel , die mehrfach geknifft waren , zurückgewiesen .
Das Wahlgesetz schreibt eine Legitimation überhaupt nicht vor .
nur wenn begründete Zweifel vorliegen , zum Beispiel
bedeutende Altersdifferenzen , anderer Vorname usw. , kann
ein Ausweis gefordert werden . Nach der Bestimmung des
Wahl » Reglements ist die Wahlhandlung um 6 Uhr abends
zu schließen ; es ist also zu empfehlen , sich srühzeiiig zur Wahl ein -
zufinden . — Zur Behebung etwaiger Zweifel wird darauf auf -
merksam gemacht , daß ein Stimmzettel auch dann gültig
ist , wenn ein Nanie mit Tinte oder Bleistift über
oder unter den durchstrichenen Namen gesetzt ist . Ist aus
dem Stimmzettel die Person des Gewählten unzweifelhaft zu er -
kennen , so kommt es darauf nicht an , daß der Stimmzettel außer dem
Zunamen noch den Vornamen , den Wohnort und den Stand des
Gewählten enthält . Insbesondere wird auch noch auf die erlassene
Bekanntmachung hingewiesen , wonach ein jeder Wähler sein Wahl -
recht in demselben Wahlbezirke auszuüben hat , in welchem er bei
der allgemeinen Wahl am 16. Juni 1838 gewählt hat bezw . wähl
berechtigt war , unbeschadet der jetzigem Wohnung .

An die Mkigenoffe » Berlins !
Die Reichstags - Nachwahl im II . Berliner Wahlkreise stellt hohe

Ansprüche an die Parteigenossen . Alle Kräfte müssen in den Dienst der
Partei treten , soll der Erfolg für uns sein und der II . April ein Siegestag
der Socialdemokratie werden . Wir erwarten von den Genossen , daß
sie sich am Tage der Wahl uns recht zahlreich zur Verfügung stellen ,
der Wahltag fordert vor allem Kräfte , die für den ganzen Tag die
Besorgung der Wahlarbeit übernehmen können . Niemand dar

'

fehlen , der es möglich machen kann , sich an diesem Tag von Berufs -
arbeit frei zu machen . Die Genoffen mögen sich am heutigen

Dienstag , den 11 . April , früh 8 Uhr ,

in folgenden Lokalen uns zur Verfügung stellen :
In den Wahlbureaus :

Raumann , Blttcherstr . 4 » , Restaurant , Telephon - Amt IV
Nr . 3436 ;

Kitzing , Bellealliancestr . 74 , Telephon - Amt VI. Nr . 1643 ;
Zubeil , Lindenstr . 106 , Tclrphon - Amt IV. Nr . 13SS ;
Werner , Biilowstr . SS , Telcphon - Amt VI. Nr . 1463 .

Das Wahlkomitee .
Die Berkündnng deS Wahlresultates

findet Dienstagabend von 8>/e Uhr ab in folgenden vier

Versammlungen statt :

»Friedrichstädtisches Kasino " , Friedrichstr . 236 ,
„Bickels Festsäle " , Hasenhaide 52/53 ,
. Bockbrauerei " , Tempelhofer Berg ,
„ Königshof " , Biilowstr . 37 .

Zur Reichstags Nachwahl im A. Kreise .
Alle diejenigen Wähler , welche infolge der Verschiedenheit ihre ?

Wohnsitzes und ihres Arbeitsortes sowohl an ihrem Wohnort in die

Wählerliste eingetragen sind , wie auch an dem Orte , wo sie die

Woche über arbeiten sz. B. Arbeiter , Bauhandwerker ze. , die im

Wahlkreise Teltow - Beeskow , Zauch - Belzig , Nieder - Barnim usw .
wohnen und in Berlin II arbeiten oder umgekehrt ) , haben selbst -
verständlich das Recht , bei der heutigen Nachwahl
im L. Berliner Reichstags - Wahlkreise ihre Stimme ab -

zugeben , sofern sie schon bei der letzten Wahl in die Wählerlisten
des 2. Kreises eingetragen waren .

Wir bitten die Genossen , ihre Rebenarbeiter hierauf aufmerksam

zu niachen und sie zu veranlassen , heute ihr Wahlrecht aus -

zuüben . Wir haben den letzten Mann notwendig , damit die

freisinnige Spekulation , die socialdemokrattsche Stimmenzahl durch die

vielfachen Umzüge künstlich herunterzudrücken , vereitelt werde ! Wir

muffen alles aufbieten , den Freisinn schon in der Hauptwahl
auö dem Felde zu schlagen , denn der Freisinn rechnet daraus , in
der Stichwahl abermals die Hilfe der Regicrungsorgane und die
Stimmen der Konservativen zu erhalten . Wenn er diesmal den
Dank auch nicht wie bei der letzten Wahl bar in reaktionären

Gegendiensten durch die Wahl der konservattven Kandidaten in

Potsdam , Brandenburg . Luckenwalde - Jüterbog usw . abstatten kann ,
so kann dies ja später jn der Form freisinniger Umfalle , Abkomman -

dicrungen und Schwänzungen geschehen Ivie beim Socialistengesetz .
Und die Znchthausvorlage steht drohend vor der Thüre . Und

ebenso als warnendes Wahrzeichen die Thatsache , daß Eugen

Richter den letzten Umfall des Centrnms bei der

Militärvorlage offen beschönigte , aus Furcht vor Neu -

wählen und zum . Dank für die Stichwahl - Hilfe des Centrums I

Also , Parteigenossen , agitiert und werbt für vollzähliges Er -

scheinen aller Arbeiter an der Wahlurne und deren Sttmm -

abgäbe für den soctaldemokratischcu Kandidaten

Richard Fischer ,
Kreuzbergstr . 25 IV .

Das socialdem akratische Wahlkomitee .

Zur Beachtung

für die am 11 . April zu Kontrollversammlungen einberufenen
Wähler des 2 . Kreises .

Diejenigen Wähler , welche heute » dem Tage der Nach -
wähl im 2. Kreise , zu Kontrollversammlungen einberufen
sind , verlieren dadurch das Wahlrecht nicht . Sie unterstehen zwar
für den ganzen Tag dem Militär - Strafgesetz , haben sich daher von

jeder Agitation und D i e n st I e i st u n g für die Socialdemokratie

fernznhalten , aber ihr Bürgerrecht als Wähler können sie
unbehindert ausüben .

Also : Jeder in die Wählerliste eingetragene Reservist und

Laudwehrmann , ob er am 11. April zur Kontrollversammlung ein -

berufen ist oder nicht , hat das Wahlrecht und daher , wenn er

seine politischen und socialen Interessen ernsthaft wahren will , die

Pflicht , heute für de » socialdemokratischen Kandidaten

Richard Fischer , Kreuzbergstraße 25 IV

seine Stimme abzugeben !

Guitfuttg .
Nach Schluß der Sammlung saw bei dem Unterzeichneten für die

Löbtauer Verurtheilten Nock folgende Beiträge eingegangen :
Teltow - Beeslow - Chorlvttenburg . Wahlkreis 150 . —. Schönebeck a. E. ,

durch Sch . 40, —. Lahr ( Baden ) , freiwillige Sammlung von Arbeitern , über -
sandt durch W. Chr . 52, —. Kahla , durch B. H. 55, —. Nürnberg , von den
gewerkschaftlich organisierten Arbeitern durch W. Sch . 200, —. Mannheimer
Aktiendruckcrei 10,50 . Mainz , gesamnielt durch die „ Mainzer Bolkszeitung "
in 2 Raten 479, —. Halberstadt , Sammlung der „Arbeiterztg . " ( „ Sonntags -
zeitung " ) 2. Rate 81,70 . Krimmitschau , v. d. Holzarbeitern durch C. K.
5, —. Rathenow , durch W. Fr . 82,45 . Egeln , d. H. W. 16, —. Gießen ,
durch die „Mitteldeutsche Soiintagsztg . " 168,47 . Bremerhaven , aus den
Untertveserorten Brenierhaven , Gcesteniünde , Lehe, Schlußrate 204,44 .
Apolda , durch L. 19,42 . Erfurt , Sammlung der „ Tribüne " 5. Rate 223,87
Neumünfter , durch W. Fr . 147, —. Zirndorf , durch Genossen Klampfer 13,30 .
Bunzla », von d. Steinarbeitern d. W. S. 57,90 . Memmingen , M. Sch . 3, —.
Bochum , Sammlung des „Volksblatt " 139,65 . Elberfeld , Sammlung der
„Freien Presse " Schlußrate 185,60 . Bern , von deutschen Arbeitern ( 82 Fr .
70 C. ) 66,20 . Liegnitz , von den Liegnitzer Arbeitern durch M. 100, —. Har -
bürg , durch die Expedition des „Volksblatt " 160,70 . Freiburg t. B. , ges.
von Parteigenossen 75,75 . Villingen ( Baden ) , aus Listen gesammelt , Über
sandt durch A. K. 24,70 . Bon Mitgliedern des Verbandes der Fabrikarb
in der norddeutschen Lederfabrik in Stade gel . 8,85 . Stcttiner Buchdr . 54,55
Brenien , durch die Expedition der „ Bremer Bürger - Ztg . " , Restbetrag 251,35 .
Altenburg S. - A. , durch Fr . Sttitzke 481,13 . Meldorf , gesammelt von
Tischlern 7,90 . Ossenburg i. B, durch den Verlag des „Volksfrcund " , in
2 Raten 576,25 . Schwelm , von den Parteigenossen durch den Vertraucnsm .
113,95 . Von den Müllern in Neustadt a. d. Hardt , durch Käpler - Altenburg
21,60 . Essen ( Ruhr ) , von Bildhauern durch R. H. 10,50 . Nördingcn , ges.
v. d. organisierten Arbeitern mit einigen Ausnahmen 5, —. Eisenach , von
gewerkschaftlich orzanistcrte » Arbeitern 45, —. Bernburg , a. d. 2. anhaltischen
Wahlkreise d. d. Kreiskassicrcr 300, —. Bremen , a. Listen ges. , in 2 Rat . 500, —.
Porzellanarbeiter in Buckau 18,40 . Desgleichen in Probstzella 10 . —. Bam -
berg , durch I . F. 22, —. Leipzig , durch den Verlag der „Volkszeitung " ,
in zwei Raten 703,45 . Stettin , durch die Expedition des „Volksbote " ,
1177,55 . Senftenberg , E. K. 1,90. Jena , durch H. Leber , Restbetrag 12,05 .
Görlitz , durch die Expedition der „Bolkszeitung " 215,25 . Kiel , durch die
Expedition der „ Schleswig - Holsteinischen Bolkszeitung " , Restbetrag 60,55 .
Nowawes- Neuendorf , ges. v. R. W. 1,30. Burgstädt , durch d. Expedition der
„Volksstinimc " 1816,43 . Rostock , d. die Expedition der „Mecklend . Volksztg . "
letzte Rate 506,25 . Werdau , Wasserkante 5, —. Würze » , durch Maurer
H. H. 13,60 . Hamburg , durch die Expedition des „Echo " 139,50 . Sonne -
berg S. M. , durch den Vertraucnsm . 40, —. Straßburg i. E. , Sammlung der
„Freien Presse " , Restbettag 21,59 . Pyrmont , durch L. Br . 10,15 . Stolp i. P. ,
von den organisierten Maurern 20, —. Iserlohn , durch Tr . 5,25 . Genf ,
allgemeiner Arbeiterverein durch Fr . 20, —. Höchst a. M. , durch Hart -
»laun 7,42 . Stendal , von Maurern durch Lenz 34,25 . Kaisers -
lautern , von gewerkschaftlich organisierte » Arbeitern durch Wolf 73, —.
New Uork , durch die Expedition der „ New Dorker Volkszeitung " 152, —.
Kopenhagen , deutsche Arbeiter durch Schulz 4,50. Brandenburg a. H. durch
die Erpedition der „ Brandenburger Ztg . " , Restbetrag 284,58 Forst i. L. ,
durch die Expedition der „ Mark . Vollsstimme " ( 2 Posten aus Guben ein-
gegangen ) 19,40 .

Berlin : Bon Hutniachern , Chausseestr . 70, 4, —. Von den Glasern
der Firma C. F. E. Schneider ( außer einem ) 5, —. Gesammelt durch
Tugeudreich 2,25 . Metallarbeiter - Zahlstelle Käpke , runder Tisch , 5,50 .
Stammtisch Boritz 1, - . Tischlerwerkstatt von Dreyer , Weberstr . 19, 2,55 .
Quast , Boeckhstr . 51. 1, - . Gürtler der Kronleuchter - Fabrik v. Webisch , zweite
Rate , 7,25. R. Ue. , Alte Jacobsir . 77, 2, - . Hutmacher aus der Müller -
straße 1,80. Putzerkolonne Rogge 4,50 . Zwei focialdem . Bankbeauite 6, —.
Roter Fuhrherr I, —. Von den roten Ruderern Berlins 20,50 . Von Ber -
liner Bauarbeitern , z. Z. in Bad Heringsdorf , d. Zitzwitz 12, —. Buchdruckerei
Deutsch vcrl . Mafchinensaal II , 5,65 .

Im zweiten Berliner Wahlkreis auf Listen gesammelt : Liste 2 5,20.
Liste 214 1. - . Liste 218 7,95 . Liste 225 1,50. Liste 229 6,20 . Liste 230
2,60 . Liste 240 - ,90 . Liste 263 1,30 Liste 275 4,20 . Liste 276 —,85 .
Liste 289 4,70 . Liste 291 2,95 , Liste 318 2,95 . Liste 325 4, - . Liste 327
15,20 . Liste 336 6, - . Liste 343 1, —. Liste 351 1,80. Liste 356 4,50 .
Liste 357 10,65 . Liste 372 4, - . Liste 390 15,55 . Liste 403 2,50 . Liste 404
2,95 . Liste 410 ( Kollegen der Feinfiltcrfabrik Blücherplatz 2) 8 — . Liste 412
1,45. Liste 413 3,40. Liste 414 3,30. Liste 417 2,30 . Liste 428 6,45 .
Liste 435 4,45 . Liste 438 18,95 . Liste 443 7, - . Liste 445 3, - . Liste 447
6,25 . Liste 448 8,50 . Liste 449 - ,75 . Liste 450 5,65 . Liste 459 8,35 .
Liste 474 3,10 . Liste 476 3,55 . Liste 481 9,75 . Liste 482 7,15 . Liste 484
7,90. Liste 485 3,20 . Liste 489 4,40 . Summa 237,30 .

Im fünften Berliner Reichstagswahlkreis aus Listen gesammelt 857,92 .
Darunter folgende Listen : Liste 5801 12,80 . Liste 5802 5,55 . Liste 5804
5,40 . Liste 5808 1,80. Liste 5811 2, - . Liste 5813 5,65 . Liste 5814 3,85 .
Liste 5315 5,80 . Liste 5816 3,10 . Liste 5320 , 4. Stiftungsfest Gesangverein
„Brüderlichkeit " , 10,15 . Liste 5821 - ,57 . Liste 5822 5, - . Liste 5827 2,40 .
Liste 5829 - . 70 . Liste 5851 12,40 . Liste 5852 1,10. Liste 5853 11, - .
Liste 5854 6,50 . Liste 5855 6,70 . Liste 5856 15,25 . Liste 5857 4,20 .
Liste 5862 4,35 . Liste 5863 10,95 . Liste 5864 2,65 . Liste 5865
6,70 . Liste 5866 6,30 . Liste 5867 8,60 . Liste 5868 4,35 .
Liste 5869 2,70 . Liste 5870 7,80 . Liste 5871 4,40 . Liste 5874 4,50 . Liste
5876 1,70 . Liste 5877 5,05 . Liste 5878 rothe Brüder aus der Ackerstraßc
7,85 . Liste 5879 3. 05. Liste 5880 2,30 . Liste 5881 2,30 . Liste 5884 —,90 .
Liste 5885 5,85 . Liste 5886 7,70 . Liste 5887 6,85 . Liste 5888 7,70 . Liste
5889 4,60 . Liste 5890 3,25 . Liste 5895 - ,70 . Liste 5900 8,60 . Liste 5901
4,35 . Liste 5902 Maskenball des Gesangvereins Glocke 7,30 .
Liste 5903 2,70 . Liste 5905 4,10 . Liste 5906 5,20 . Liste 5907
10,55 . Liste 5909 5, - . Liste 5910 - . 20 . Liste 5911 4,50 .
Liste 5912 1,50. Liste 5913 1,50. Liste 5914 21,85 . Liste 5915 4,30 . Liste
5916 4,25 . Liste 591 ? 1. - . Liste 5918 4,25 . Liste 5919 0,70 . Liste 5920
7,10 . Liste 5921 2,50 . Liste 5922 1, - . Liste 5923 9,65 . Liste 5924 7,95 .
Liste 5925 8,25 . Lrste 5926 2, - . Liste 5927 10,15 . Liste 5928 2,85 . Liste
5930 0,85 . Liste 5931 9,95 . Liste 5932 3,95 . Liste 5934 4,50 . Liste 5935
10,10 . Liste 5936 7,30 . List « 5937 5,75 . Liste 5939 17,30 . Liste 5940
3,30 . Liste 5941 0,70 . Liste 5942 0,90 . Liste 5943 1,20. Liste 5944 1,80.
Lifte 5945 1,50. Liste 5946 3,25 . Liste 5947 4. 50. Liste 5948 2 60. Lifte 5950
0,30 . Liste 5951 6,35 . Liste 5952 8, - . Liste 5953 10,75 . Liste 6954 8,95 .
Liste 5955 12,75 . Liste 5956 1, - . Liste 5957 8, - . Liste 5959 2 60. Liste 5960
12,35 . Liste 5961 1,65 . Liste 5966 1,45. Liste 5969 2,25 . Ltste 5971 8,25 .
Liste 5972 4,75 . Liste 5974 1,45. Liste 5975 1,75 . Liste 5976 2,05 .
Liste 5977 13, - . Liste 5978 3,75 . Liste 5979 9,05 . Liste 6980 4,95 .
Liste 5987 5,85 . Liste 5993 7,45 . Liste 5995 1,90 . Liste 5996 2,70 .
Liste 5997 4, - . Liste 5998 4,25 . Liste 6000 - ,50 . Liste 6021 1,70.
Liste 6022 11,65 . Liste 6023 4,50 . Liste 6024 7,80 . Liste 6025 2,25
Liste 6026 8,75 . Liste 6027 7,50 . Liste 6028 6,70 . Liste 6029 8,15. '
Liste 6030 2,50 , Liste 6032 - ,70 . Liste 6033 1, - . Liste 6035 3, - ,
Liste 6037 10,05 . Lifte 6038 8,15 . Lifte 6070 20,85 . Liste 6075 2,50 .
Liste 6079 6,45 . Liste 6080 - ,95 . Liste 6081 1,45. Liste 6083 1,45 .
Liste 6084 14,75 . Liste 6085 15,50 . Liste 6090 I . - . Liste 6091 - 45.

Im sechsten Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Wedding und Oranien -
burger Vorstadt ) aus Listen gesammelt : Liste 3001 1,75 . Liste 3003
5,75 . Liste 3004 1,75. Liste 3010 2,05 . Liste 3011 - ,60 . Liste
3012 4,55 . Liste 3013 1,70 . Liste 3015 7,80. Liste 3021 5,75 .
Liste 3022 25,55 . Liste 3023 39,15 . Liste 3025 14,75 . Liste 3038 1,60 .
Liste 3041 1,50. Liste 3052 6,35 . Liste 3054 8, - . Liste 3057 2,30 . Liste 3071
9,70 . Liste 3073 1,25 . Liste 3074 1,75 . Liste 3075 8,65 . Liste 3077 3,80 .
Liste 3079 - ,50 . Liste 3080 4, - . Liste 3081 3,85 . Liste 3082
2,90 . Liste 3083 1,40. Liste 3084 18,35 . Liste 3085 7,46 . Liste 3086

( Hager ) 17,25 . Liste 3087 ( Hager ) 8,75 . Liste 3089 3,20 . Lille 3090 8,30 .

Liste 3091 7,25 . Liste 3093 9,50 . Liste 3094 16,70 . Liste 3095 8,30 .
Liste 3113 2,35 . Liste 3123 8,10 . Liste 3125 13,50 . Liste 3133 4,30 .
Liste 3148 , Chemiker , Jungfernhaide 11,25 . Liste 3153 7,05 . Liste 3154
17,20 . Liste 3155 6, - . Liste 3175 5,65 . Liste 3176 19,60 . Liste 3186 8 95.
Liste 3187 3,80 . Liste 3191 3,50 . Liste 3193 , Fabrik Seeger , Gerichts -
straße 17 5,10 . Liste 3205 8,25 . Liste 3209 17,20 . Liste 3211 1,75 .
Liste 3212 3,15 . Liste 3215 1,60. Liste 3216 4,50 . Liste 3217 2,50 .
Liste 3220 8,70 . Liste 3226 3,25 . Liste 3228 5,70. Liste 3236 5,30 . Liste 3244

5,95. Liste 3249 1,35. Liste 3251 12,30 . Liste 3252 11,60 . Liste 3253 23,80 .
Liste 3st54 vom dicken Hermann II . 22. 10. Liste 3255 9,80 . Liste 3256 3,10 .
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Sahlkreis :
Sahlkreis :
( Südost )
Sahlkreis :

( Ost )
V. Wahlkreis :

IV .

l, — . N)l | iC 060 1
Liste 3299 gesammelt in der Taxameterburg durch F. Sch . 8,15 .
Liste 3300 1,50. Liste 3301 7,45 . Liste 3202 4,10 . Liste 3303 3,40 .
Liste 3305 8,85 . Liste 3306 2,60 . Liste 3313 1, - . Liste 3314 2,65 .
Liste 3315 1,70. Liste 3316 4,05 . Liste 3317 9,20 . Liste 3318 3,25 .
Liste 3319 11,90 . Liste 3322, Hausinann 8,95 . Liste 3323, Buchdruckerci Boll
12 45 Liste 3324 8,30 . Liste 3325 12,50 . Liste 3326 4,85 . Liste 3327 13,35 .
Liste 3403 16,50 . Liste 3406 , Nieolans 22,65 . Liste 3409 5, - . Liste 3410

11,05 . Liste 3420 9,20 . Liste 3421 , Keiling 27,40 . Liste 3423 3,60 . Liste 3424
4 - Liste 3425 2,60 . Liste 3429 10, - . Liste 3430 2,45 . Liste 3497 3,60 .
Liste 3500 3,40 . Liste 6506 7,45 . Liste 6510 3,45 . Liste 6511 1,55. Liste 6521 ,
C. Hummel 20,15 . Sunima 919,20 . ( Jn der Quittung in Nr. 61 des

„ Vorwärts " muß es nicht heißen Liste 3445 7,10, sondern 7,70 . )
Summa 12 629,32 M. Dieser Betrag ist , entsprechend

der Bekanntmachung des Parteivorstandes in Nr . 6 ?
des „ Vorwärts " dem Unter st ützungssonds der social -
demokratischen Partei überwiesen .

Dem Löbtauer Fonds sind noch folgende Beträge zu -
geflossen : Rcmington ( Amerika ) , S. Sch . 4,10 . Berlin , F. Kr. , Linden -
straße 3, —. London , deutsche Anarchisten ( Conzert u. Sammellisten ) 102, —.
Milsord Ma , J . W. 5. —. Porschdorf , Fr . L. L. 3, - . Von einem oberöfier -
reichischen Bauern durch A. W. in Linz 9,15 . Snmma 126,25 . Bereits
quittirt 88 136,43 . Summa 88 262,68 .

Boll diesein Betrage gehen ab die Listen Nr . 4514 und 4729 mit

6,60 bezw . 8,40 , die durch den Vettrauensmann des 6. Berliner Reichstags -
Wahlkreises ( Rosentbaler Vorstadt und Gesundbrunnen ) irrtümlich zweimal
( in Nr. 61 und 67 des „ Vorwärts " ) quittiert wurden . ES verbleibt
mithin ein

Gesamtbetrag von 88S47 ' , « 8 Mark .
Berlin SW. , den 8. April 1899 . A. Gerisch , Katzbachsir . S.

Für die Familie deS verstorbenen Genossen P. Grottkau in Amerika
sind bei mir noch eingegangen und zur Absendung gelangt : Aus Bant
durch R. Siebel 30, —. Ueberschuß der Tcllersammlung der Bauhandwerker -
Versammlung vom 25. Januar 1899 5,30 . Sumina 35,30 .

_
A. Gerisch .

Die Vertranensiimter der Berliner

Socialdemokratie .
A. Vcrtrauenspersonen :

I . Wahlkreis : Christ . Bohn , Manerstr . 23 , v. III . bei Hahn .
Gust . Seiler , Liegnitzcrstr . 11, H. 1 Tr .

ahlkreis : Her in . Werner , Biilowstr . 59.
Karl Glaßhagen , Bellealliancestr . 35 .
St . Fritz , Oranienstr . 157 , v. 4 Tr .
E. Voigt , Nauiiynftr . 3, 4 Tr .

P. Böhm , Falckensteinstr . 21.
Rod . Wenge ls , Fruchtstr . 39 .

F. Thielke . Pnllisadenstr . 52.
Otto Wels , Greifswaldcrstr . 29 , 2 Tr .
Karl Lange , Dragonerstr . 15.

VI . Wahlkreis : ( Schönhauser Vorstadt ) : Mich . Haunickel ,
Pappel - Allce 39.

( Rosenthaler Vorstadt und Gcsundbrunucu ) :
Herm . Raschle , Hochstr . 32b .

( Wcdding und Oranienburger Vorstadt ) : Eugen
Ernst , Ackerstr . 33.

( Moabit ) : Johann Pfarr , Putlitzstr . 10.

B . Preffkommission :

A u g u st Täterow , Annenstr . 26, pari .
Karl W o l d t , Kanouierstr . 13, 3 Tr .
Schlade , Bellealliancestr . 76, 3 Tr .
Ferdinand Ewald , Schönleinstr . 6.
A. Wartenberg , Stralaner Allee 17 », v. 2 Tr .
Rob . Hinze , Prinzenstr . 98 , Hof l. 3 Tr .

ahlkreis 80 . : Paul Hofsmann , Oppclnerstr . 21 .
0 . : Adolf Hoffmann , Blumenstr . 14.

ahlkreis : Ad . Roth . Schönhauser Allee 2.
W. Friedländer , Elsasserstr . 25 .

ahlkreis : Karl Leid , Soldincrstr . 87 .
Herm . Dornbusch , Pasewalkerstr . 9.

Nieder - Barnim .
Robert Pasewaldt , Weitzensee , Langhansstr . 4.
Emil Gerstenberg er , „ Lehderstr . 115 .

Teltoiv - Beeskow .

f. Otto Klein , Rixdors , Kaiser Friedrichstr . 236 .
öfter , Schöneberg , Koburgstr . 5.

Alle hier genannten Parteigenossen nehmen Beschwerden ,
regungen k . entgegen .

C. Lokalkommission :

Oswald Schensch , Manteuffelstr . 5, v.
Robert Diesler , Stralauerstr . 16, part .
Albert Faller . Pallasstr . 16. part .
Max Behrend , Boeckhstr . 36, v. 4 Tr .
Wilhelm Hinz , Prinzenstr . 66, v. 4 Tr .
Emil R o s i n , Reichenbergerstr . 26 . v, 4 Tr .
Oskar Blume , Gubenerstr . 6, part .
Heinrich Faber , Zorndorserstr . 20 , 2 Tr .
Karl Scholz , Wrangelstr . 110 , part .

Richard Hackelbusch , Cuvrystr . 16, Scitenfl . II .
( für Treptow . )

Wilhelm Spät , Weinstr . 28, part .
Gustav Busse , Sophicnstr . 28/29 ,
Rudolf Springhorn , Tresckowstr . 34 .

( für die Schönhauser Vor st ad t).
Albert Baersch , Drontheimerstr . 1b, part .

( für Rosenthaler Vorstadt und
Gesundbrunnen ) .

Wilhelm Freythaler , Gartenpl . 1, 3Tr .
( für Oranienburger Vorstadt und
W e d d i n g) .

Karl Fischer , Beusselstr . 9 ( für M o a b i t).
Alle Anfragen , Bricfsendungen usw . in Sachen der Lokal -

kommission sind an Karl Scholz , Wrangelstr . 110 , pt . , zu richten .
Lokallisten können bei sämmtlichen Kommissions - Mitgliedern in

Empfang genommen werden .

I .

II .

,111.

IV .

V.

VI .

tahlkreis :

sahlkreis :

tahlkreis :

I . Wahlkreis :

II . Wahlkreis :

III . Wahlkreis :

An -

III .

IV . Wahlkreis :
( Ost . )

Zahlkreis :
( Südost . )

IV .

V. W

VI .

ahlkreis :

a hlkreiS :

Nomnrunales .

Zu Zwecken der Armen - Unterstützung find im Monat
März cr . bei der Armendirektion eingegangen : An Geschenken
2930 M. , an Kollektengeldern 577,95 M. und ans schiedsmännischen
Vergleichen 619,56 M. Zusammen 3226,61 M.

Unterstützungen für Steinmetzen . Alls dem der Verwaltung
der städtischen Stiftuugs - Dcputation unterstehenden Fonds des Ver -
mögens der aufgelösten Steinmetz - Jnnuug sollen die verfügbaren
Zinsen zu Unterstützungen für die bisherigen Junungsmitglieder .
icren Augehörige , Gesellen und Lehrlinge zur Verteilung gelangen .

Gehörig begründete Gesuche sind bis zum 39. April cr .
'

an das
Stiftungs - Burcau , Poststr . 16 II , Zimmer 48, einzureichen .



Stras ?e,ipffasteru »ge » im Jahre » 8SS . DieStadtverordnetnv
Versammlung setzte in ihrer letzten Sitzung das Verzeichnis der >
zenigen S tragen Berlins fest , in denen , soweit die Mittel reichen .
mr Etatsjahr 1899 Neu - resp . Umpflasterungen vorgenommen
iverden sollen . CS handelt sich um einen Gesamt - FlSchemnhalt von

� Quadratmeter » , deren Neu - und Umpflasterung ein -
Ichlicßlich des Pflastermaterials einen Gcsamt - Kostenaufivand von
rund 4 920 095 M. verursachen würde . — Zur Neupflasterung wird
eine Gesamtflache von nmd 39 243 Quadratmetern in Vorschlag ge -
bracht , deren Herstellung rund 670441 M. erfordern würde . Die
zur Unipflasteruna in Aussicht genommenen 233 499 Quadratmeter
würden einen «ostenaufwand von rund 4 249 654 M. beanspruchen .

« . Berichte deS Polizeipräsidiums hat sich eine
Statlstlk der durch fehlerhafte Beleuchtungsanlagen verursachten
Brand falle ergeben . Dan , ach sind im letzten Jahre durch
Petroleum - und dergleichen Beleuchtung 26 Brände , durch Fehler an
Gasleitungen 24 und durch Fehler an elektrischen Leitungen 7 Brände
festgestellt worden . Der Magistrat hat hieraus bereit « seit einiger
ZLt vsranlafsung genommen , die Frage der Feucrsichcrheit elck -
Wischer Anlagen zu bearbeiten , insbesondere insoweit die elektrischen
Hausinstallatioucn nicht an die Berliner Elektricitätswerke angeschlossen
und durch diese überwacht sind , sondern aus eigenen maschinellen
Betrieben den Strom selbst erzeugen .

Vokales .

. . siffenilichen Spielplätze werden , wie die Deputation für
das stadtuche Turn - und Badewesen bekannt macht , vom 3. Mai ab
,cden Mittwoch und Sonnabend , nachmittags von 4 bis 6 Uhr , der
Schul , ugend wieder zu Bewegungsspielen unter
Leitung von Lehrern zurBerfügung stehen . Es sind folgende
neun : die städtischen Spielplätze im Friedrichsham und im Humboldt -
Hain . d,e zu Spielzwecken eingerichteten städtischen Grundstücke am
Urban , in der Wiesenstraße und in der Bremcrstraße . die zu dem
gleichen Zweck von der Militärverwaltung zur Verfügung gestellten
Exerzierplatze vor dem Schlcsischen Thor , hinter der Ulancnkascrne
sMoabit ) und an der „ einsamen Pappel " sSchönhauser Allee ) , sowie
das Terrain am Kreuzberg . Die schönen Plätze im Treptower Park
scheinen danach auch für dieses Jahr noch nicht freigegeben zu sein ; sie
sind ihrem eigentlichen Zweck bereits seit 1395 . dem Jahre vor Ab -
Haltung der Gewerbe- Auspellung . entzogen . Wir möchten bei dieser
ö - vJSS1 ' « c,,nma' fragen , warum nicht wenigstens die in den
städtischen Parkanlagen belegenen Spielplätze , also von den oben
genannten die im Friedrichsham und im Humboldthain sowie im
Treptower Park , auch von anderen als Schulkindern und
zu a nderen als den fe st gesetzten Zeiten benutzt werden
dürfen . Kommt man nach dem Friedrichshai » , dem Humboldt -
Hain ??. , so sindet man dort eine Tafel , die — zum großen Er¬
staunen zedes Neuling « — das Betreten des Spiel -
p l a tz e s untersagt . Diese Bestimmung wird auch von
den Panbeainten gegebenenfalls streng innegehalten . Wenn

„
Kind einen Ball auf den Rasen des Spieb

Platzes fallen läßt und den snicht umzäunten ) Rasen
betritt um den Ball zurückzuholen , so erscheint alsbald ein Wächter
auf der Bildflache , der dem vier - oder fünfjährigen Verbrecher mit
drohend erhobenem Stocke ankündigt , daß er ihm „gleich auf den
Kopf kommen werde " . DaS mag instruktionsgemäß lein , aber es
" ? gt nicht dazu bei , das Publikum zu ermuntern , solche Anlagen
mit Kindern zu besuchen . Dürften die Plätze nicht bloß in jeder
Woche zweimal zwei Stunden und nur von Schulkindern , sondern
taglich von früh biö spät und von allen Kindern benutzt werden , so
würde das zwar dem Rasen etwas mehr schaden und den Etat der
Parvierwaltung um eine Kleinigkeit erhöhen , aber die Kinder hätten
nm so größeren Nutzen davon . Für bestimmte Tageszeiten könnten
die Plätze den unter Aufficht von Lehrern spielenden Schulkindern
vorbehalten bleiben , und unnütze Beschädigungen des Rasens durch
andere Kinder ließen sich duoch ständige Anwesenheit des Wächters
verhüte . ? ,

» er « ebermut » es UuternehmertumS in der Metall -
industrie ist angesichts de « Zuchthauskurses nachgerade bis
zum äußersten gediehen . Wir berichteten am 30 . März über zwei
Opfer des Unternehmerterrorismus , die Klempnergesellen W e g n e r
und Wen dt I a n d. Wegner war von der Firma MooSdorf
u. HochhäuSler ausgesperrt worden , als die Arbeiter
seiner Zeit die Dreistigkeit gehabt hatten , infolge schwierigerer
Gestaltung der Arbeit für jede der W e l l e n b a d s ch a u k e l n .
die die Firma herstellen läßt , eine Lohnzulage von 15 Pf .
zu fordern . Weil Wegner als Lertrauensperson der Arbeiter
der Finna gegenüber dies « Forderung vertreten hatte , wurde er
mit seiner Familie zum Verhungern verurteilt . Wie frivol diese
Aussperrung war . ergiebt sich aus einer eidlichen Bekundung
der Firmeninhaber , wonach sie an jeder der für etwa
40 M. verkauften Badewanne einen V e r d i e n st von
17,50 M . erzielen . Wegner erhielt nach erfolgter Maß
regelung natürlich nirgendwo Arbeit und fabrizierte schließlich eben -
falls Wellenbadschaukeln , weshalb die Firma Moosdorf u. Hoch
Häusler , wie wir berichtet haben , erfolgreich einen Patent
Verletzungsprozeß gegen ihr Opfer anstrengte . Wie noch erinnerlich
fein dürfte , wurde der Angeklagte denn auch von dem Gerichtshof .
der den Fall für besonders strafwürdig hielt , zu einem
Monat G e f ä n g n i tz und 250 M. Buße verurteilt .

Wir thaten unsere Pflicht , als wir das Verhalten des Unter
nehniertunis auch in diesem Falle nach Gebühr beleuchteten .
Der von allen Mitteln entblößte Klempnergeselle Wegner ging nun
gestern schweren Herzens wieder zum ArbeitSnachweis -
Bureau der Freien Vereinigung der Metallindustriellen
in der Alexandrinenstraße , um durch dessen vermittelung vielleicht
doch Arbest zu erhalten und so für seine zahlreiche Familie Brot

schaffen zu können .
Der ArbeitSvermittker war zur Verwunderung des Arbeit -

suchenden auch bereit , ihm zur Beschaffung von Arbeit behilflich zu
fein . Aber erst müsse eine Bedingung erfüllt werden . Wegner
solle zum „ Vorwärts " gehen und dort den „ infamen Ar «
tikel widerrufen " , den dies Blatt über den Patent - Verletzung4
Prozeß gebracht habe .

Wegner gab . als ihm die » Ansinnen gestellt wurde ,
die einzig richtige Antwort : Er riß dem Arbeitsvermittler
seine Papiere aus der Hand und erklärte . daß er seine
Ehre denn doch zu hoch einschätze , um den Metallindustriellen zu
Gefallen zum gemeinen Lügner zu werden . Denn der Artikel
im „ Vorwärts " stimme Wort für Wort und ein Widerruf
würde zu allem Elend nur noch Schmach und Schande auf ihn
häufen l

Der Geldmangel in anarchistischen Kreisen hat . wie ein

bürgerliches Blatt berichtet , den Herausgeber des „Sozialist " bcr -
anlaßt , das Blatt , das bisher wöchentlich erschien , in eine Monats -

schrist umzuwandeln . Der anarchistische „ Arme Konrad " soll vor -

läufig in vergrößertem Format als Wochenblatt weiter erscheinen
Das Postzeitlmgsamt hat die Auszahlung der Quartalsbeiträge ver -
weigert , da die letzten vier Skummern des Quartals noch nicht ge -
liefert waren . Die Herausgeber haben sich in der Weise geholfen ,
daß sie die Nummenr 10 —13 verschmolzen haben .

Ein Arbeiterinnen - Heim mit 22 Betten ist als Schöpfung des

Evangelischen Arbeiterinnenverein «, den man sich natürlich unter der
Leitung regiernngsftommer Pastoren zc. vorzustellen hat , am ver -
flossencn Sonntag auf dem dritten Hofe des Hauses Kastanien
Allee 11 eingeweiht worden . Man kann den frommen Leuten

solches Mitarbeiten an der Lösung dcS socialen Frage ohne Neid

gönnen . Denn erstens sind sie , weil sie nie wagen werden , dem

Unternehmertum gegenüber energisch die Interessen der Arbeiterinnen

zu vertreten , zur' permanenten Bedeutungslosigkeit verurteilt , und

zweitens ist bestimmt anzunehmen , daß das „ Heim " , dem sich
22 evangelische Arbeiterinnen zur Nachtzeit anvertrauen können , auch
für seine Insassen durchaus ungefährlich ist . Darf man doch er -
ivarten , daß dort , anders als in den christlichen Herbergen zur
Heimat , Gummischlauch und grobe Hauslnechtsfaust nicht oaS

gimcnt führen .

Ueber eine rätselhafte Verhaftung wird der „Bolks - Ztg .
berichtet : „ Am 8. d. M. morgens kurz vor 7 Uhr erschieiien bei
dem in der Tieckstraße 10 auf dem Hof parterre wohnenden Schmied
Otto Rothwald zwei Herren , welche stdj als Kriminalbeamte vor¬
stellten und ihn aufforderten , sich anzukleiden und ihnen zur Polizei

wache zu folgen . Auf seine Frage , warum er verbastet werden solle
erhielt er die Antwort , das werde sich schon herausstellen . Auch au
der Revierwache erfuhr er nicht den Grund seiner Verhaftung , dort

nahm man ihm seine Sachen ab und erklärte ihm . er müßte nach
dem Polizeipräsidium gebracht werden . Herr Rothwald ließ den
Reviervorftand darum bitten , daß er niit einem Kriminal

schutzmami in einer Droschke auf seine Kosten dorthin fahren
könnte ; der Reviervorstand ließ ihm zurücksagen , er hätte
kein anderes Transportmittel , als den grünen Wagen
und ließ diesen telegraphisch bestellen . Auf nochmaliges Bitten deS

Verhafteten entgegnete der Polizeileutnant , es wäre fo unangenehm
und so auch , es sei nun schon telegraphirt und R. müsse nun mit
dem grünen Wagen fahren . Er wurde thaffächlich in Begleitung
eines Schutzmanns in den Polizeiwagen gebracht und gelangte .
nachdem noch von sechs Revieren Verhaftete abgeholt waren , nach
dem Polizeipräsidium . Dort wurde ihm noch der Hut abgenommen
und er dann in einen von einem Schutzmann bewachten , „ vorn offenen
Kasten " , wie er sich ausdrückt , gebracht . Darin hat er Stunden lang
gesessen , bis er zwischen und s/4l Uhr herauSgerufen wurde und die

Mitteilung enthielt , er wäre entlassen . Nachdem er seine Sachen
wieder in Enipfang genommen hatte , fragte er wieder , weshalb er

verhaftet worden sei . Auch jetzt erhielt er zur Antwort , das wisse
man nicht und könue man nicht sagen ; er könnte sich ja beschweren .
Das Blatt bemerkt dazu : Wir geben diesen Borfall so wieder , wie
er uns von dem Betroffenen mitgeteilt ist . Herr Rothwald , der
am 22 . März 1869 zu Oranienburg geboren ist , lebt , wie er angiebt ,
seit Ottober 1893 in Berlin , Hai hier bis zum Dezember 1898

felbständig ein Restaurationsgeschäft betrieben und übt seid
dem sein Schmiedehandmerk wieder ans . Er ist jetzt , also am
1. April , von der Borsigstr . 11 nach der Tieckstt . 10 verzogen .
Er hat , so lange er in Berlin ansässig ist , stets eigene Wohnung ge «
habt und ist stets polizeilich gemeldet gewesen.

Ein derartige « Verfahren der Polizei gegen einen Bürger ist
einfach unerklärlich . Er wird verhaftet , wird in dem grünen Wagen
zusammen mit Strolchen , Dieben :e. zum Polizeipräsidium gebracht ,
dort stundenlang festgehalten und schließlich wieder entlassen , ohne
daß man ihm eine bestimmte Erklärung über die ihm widerfahrene

Behandlung giebt . Herr Rothwald . der auch in seinem Erivcrb ge
schädigt worden ist , beabsichttgt , wie er uns mitteilt , Beschivcrde zu
erheben . Hoffentlich erfolgt dann , und zwar recht bald , eine Auf
klärnng dieses mindestens sehr seltsamen Falles . "

Aufsehen erregt in siudrnttsche » Kreisen der Selbsünord des

dreiundzwanzigjährigcn rufsischen Studenten Arthur Hamburger ,
der in Charlottenburg , Stuttgarter Platz lo , wohnte . Er hatte , »ach
dem „ Berl . Tgbl . " , in Rußland eine Getänguisstrafe wegen politischer
Vergehen verbüßt , war dann ausgeiviesen worden und ging nach
Deutschland . Schon oft hatte H. seinen Freunden gegenüber den

Entschluß geäußert , sich das Leben zu nehmen . Da er aber in
durchaus geregelten Verhältniffen lebte und auch sonst für ihn kein
Anlaß zum Selbstmord vorlag , nahm man allgemein diele Erzählung
nicht ernst . Vor einigen Tagen begab er sich zu einer Freundin und

ersuchte sie , ftir ihn einen Kranz zu bestellen , da er seinem Leben
ein Ende zu machen gedenke . Kurz darauf fand inan ihn mit durch¬
schossener Brust im Grunewald . In einem neben ihm voraefundenen ,
an seine Freunde gerichteten Schreiben sagt er u. a. : „ Mir drückte

nicht Liebcsgram den Revolver in die Hand , sondern die Thatsache .
daß da « Leben in meinen Augen jeden Reiz verloren hat und mir

nicht « zu geben im stände ist . "

Eine Senkung des FahrdammS vor dem Hanse Neue König
straße62 trat Sonmagvormittag plötzlich ein . Sie wurde vermutlich
durch einen Defekt an dem nach der Pumpstatton sührenden Sanimel
rohr der Kanalisation veranlaßt .

Ein Kampf im Waffer verursachte vorgestern Mittag am Tier
garten - Ufer in der Nähe des Bahnhofs Tiergarten große Aufregung .
Dort lustwandelte gegen 2 Uhr friedlich ein Liebespärchen . Plötzlich
sah man die jungen Leute , in heftigem Wortwechsel mit einander

begriffen , stehen bleiben und dann sich nach verschiedenen Richtungen
entfernen . Der junge Mann eilte dem Bahnhof Tiergarten
zu . während sich das Mädchen eine kleine Weile auf eine
Bank setzte und dann plötzlich laut weinend in den

Schiffahrts - Kanal sprang . Ein des WegcS kommender fein
gekleideter Herr warf Isfort seinen Sommerpalctot ab und

sprang der Selbstmörderin in das kalte Element nach .
ES entwickelte sich nun zwischen der Lebensmüden > md ihrem Retter
ein heftiger Kampf . DaS junge Mädchen wollte durchaus nicht ge -
rettet sein und brachte durch sein Sträuben seinen Retter mit in

Gefahr . Erst als dieser ihr einen Faustschlag auf den Kos versetzte .
gab die hartnäckige Selbstmörderin ihren Widerstand aus und rief
um Hilfe . Einige in der Nähe weilende Schiffer brachten darauf
die im Wasser Befindlichen ans Ufer . DaS Mädchen , eine am Engel
Ufer wohnende Näherin L. schaffte man in einer Droschke nach einem

Krankenhause , während der brave Retter unerkannt in einer anderen

Droschke davonfuhr .
Ei « großer Einbruchsdiebstahl , der in der Nacht zum Sonn -

abend bei dem StadtgerichtSrath a. D. Genrich in der Landsberger -

« ek der
Berlin sind im

sttaße 11 verübt wurde , beschäftigt gegenwärtig die Kriminalpolizei .
JndaliditätS - und AlterSdersicherungs - Anstalt I AuS dem Schreibtisch wurden 9000 M. entwendet , ferner zahlreiche
Laufe des Vierteljahrs Januar —März 1399 : 107 An - Schmucksachen . Die Polizei verhaftete das Dienstmädchen und deren

" ' - - - ' '
- - - - - - - - - -Bräutigam , einen Klempner Klemm . Man nimmt an , daß das

Dienstmädchen dem Bräuttgam und etwaigen Helfershelfern geöffnet
träge auf Gewährung von Altersrenten eingegangen
ans der Zeit vor dem 1. Januar 1899 lagen noch 17 Anttäge vor ,
hinsichtlich deren die Entscheidung noch ausstand . Von diesen
124 Anträgen sind bewilligt 74 , abgelehnt 32 , anderweit erledigt 3

und unerledigt auf das folgende Vierteljahr übernommen 15. Bis

zum 31. März 1899 waren inSgesammt bewilligt an Altersrenten
4013 . Bon diesen sind ausgeschieden durch Tod 1254 . aus anderen
Gründen 103 , zusammen 1357 , sodaß am 1. April 1899 : 2656 AlterS -

rentenempfänaer vorhanden waren . — Innerhalb de » gleichen Viertel «

jahreS sind 655 Anträge auf Gewährung von Invalidenrente

eingegangen und 165 unerledigt aus dem Vorjahr übernommen .
Bon diesen 820 Invalidenrenten « Anträgen find 4SI bewilligt . 137

abgelehnt , 41 anderweit erledigt , 161 unerledigt auf das folgende
Quartal übeniommen worden . An Invalidenrenten find bis zum
31 . März 1899 überhaupt 7S44 bewilligt worden . Ausgeschieden
sind inzivischen durch Tod 2404 , auS anderen Gründen 168 , zusammen
2572 , niithiii war am 1. April 1899 ein Bestand von 4772 Invaliden -
renten - Empfängern aufzuweisen .

w ingerzeige gegeben
erbeigeschafft .

hat . Di « gestohlenenund außerdem noch
Sachen find noch nicht h«

Gestern Vormittag II1/ « Uhr wurde im Landwehrkanal zwischen
der Unterschleuse und dem Steuerhause die Leiche des HanbarbcnerS
Wilhelm Mittag , der am 14. v. M. einen Raubmordveriuch
an der Wittwe BodackS begangen hat , angeschwemmt . Die Leiche
wurde nach dem Schauhause gebracht .

Eine « schwere « Vsrlust hat gestern Abend der GroßschläSter -
meister Paul Griebe aus der Warschauersiratze 64 erlitten . Herr
Griebe besuchte mit seiner Frau und mehreren Bekannten verschiedene
Wirtschaften . Bon den SchippanowSkyschen Singspielhallen an der
Spandauer Brücke ging man zuletzt noch zu Aschinger am Alexander -
platz . Hier nahm Gnebe gleich nach seiner Snmnst wahr , daß ihm
seine Brieftasche mit 20000 Mark in Papiergeld , die er bei

Schippanawskh noch besessen hatte , abhanden gekommen war . Er

vermutet , daß er sie bei SchippanowSky in der Bedürfnißanstalt aus

der Tasche gezogen und verloren habe . Der Verlierer begab sich mit

seinen Begleitern sofort in die Singspielhallen zurück und durchsuchte
die Räume . Die Nachforschungen blieben jedoch erfolglos .

Unfall im Eisenbahnbetriebe . Auf der Eisenmhnstrecke östlich
vom Bahnhof „ Wedding " wurde der Eisenbahnarbeitcr Reich vom

einem Güterzuge erfaßt und beiseite geschleudert . Er trug eine

schwere Gehirnerschütterung davon .

Aus der elektrischen Straßenbahn schwer verunglückt ist

Sonntagabend gegen 8 Uhr ein Grenadier der 3. Kompagnie des

4. Garde - RegimentS zu Fuß . Der Mann gerieth , als er am Königs -

platze , an der Ecke der Roonstraße , aussteigen ivollte , zwischen zwei

Wagen , wurde von dem einen umgerisicn , ein Stück Weges geschleift
und am Kopfe schwer verletzt . Ein Unteroffizier seines Regiinciits ,
der gerade dazu kam , brachte ihn in einer Droschke nach der Rcttungs -

wache der Charitee . Der Arzt , der ihn hier verband , ließ ihn in

das Garnisonlazarett bringen .

Einem Einbrecher ist eine silberne Brosche , einen Schlitten mit

Dreigespann sTroika ) darstellend , abgenommen worden . Der Eigen -
tümer wolle sich auf dem Polizeipräsidium , Zimmer 37 , in den

Vormittagsstunden von 9 bis 1 Uhr melden .

Die Kulmstraße von der Göbenstraße (ausschließlich deS Kreuz -
dammeS ) bis zur Bülowsttahe wird behnfS ASphaltiernng vom

13. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Dem Droguenhändler Rudolf Schräder , Köpnickerstr . 80/81

wohnhaft , ist durch rechtskräftiges Erkenntnis deS BtzirlSaiisschnssrS
zu Berlin vom 15. Januar d. ' I. die Genehmigung zum Handel mit

Giften entzogen worden .

Die 7. städtische Fortbildungsschule . Gräfestraste 86/88 . «freut
sich seit Jahre » eines wachsenden Zuspruchs . Sie bietet Jünglingeil und
Erwachsenen Gelegenheit zur unentgeltlichen weiteren Ausbildung in Teulsch ,
Schönschreiben , Rechnen , Geometrie , Physik , Chemie , Freihandzeichnen ,
Zirkelzeichncn . Der Unterricht tn Sknographie und Maschinenschreiben
tostet halbjährlich 2 M. , Modellieren I M. , Nachzeichnen für Graveure ,
Ciseleure jc. , Französisch und Englisch 4 M. Obwohl da « Sommerbalblahr
in der Anstalt bereits am S. April begonnen hat . werde, , noch täglich An-

Meldungen von Herrn Rektor Faltz lm Amtszimmer während der Unter -

richtszett von >/zS - l/ «10 Uhr abends entgegengenommeil .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 12. April , mittags 12 Uhr , werden beim

Orgelvortrag des Musikdirektors OttoDienel tn der M a rien k irch e

Irl . Adda Terrato , Frl . Hanna Knschel , Frl . Anna Schelle , der Vlolinist
>err HanS Busienius und Herr Robert Schwiesselmann mitwirken und

bmpositiunen von Händel , Bach , Haydn , Merlet , Gutlmant und Dienel

ausführen . Der Eintritt ist frei .

Theater . Im Schiller - Theater sind in der morgen ' zum «rstenma
stattfindenden Anjsührung der GesangSposse „ Der Mann im Monde " von
Jacobson die Hanvtrollen mit den Damen Levennann , Harting . Werner ,
WiSmar und den Herren Schrnasow , Eichen , Laurence , Pahlau besetzt .

Feuerbericht . Die letzten 48 Stunden war Berlin fast feuer «

frei . Die Wehr wurde einigemal alarmiert , doch handelte es sich
dabei Vineta - Platz 8 um Unfug am öffentlichen Melder , wobe ,

leider der Thäter entkam . Blinder Alarm erfolgte nach B e l l e v u c-

st r a ß e 9/10 , während L i n d e n st r. 87 ein Schornsteinbrand zu

beobachten war . Sonntag » , ittag wurde Lothringersir . 62 der

Inhalt einer Badestube erngeäschert .

Aus de » Nachbarorten .

Di « Lokalkommissionen des Kreises Teltow - Storkow «

eeskow - Eharlottenburg sowie des Kreises Nieder -

b a r n i m werden hierdurch aufgefordert , Acndcrungen resp . Neu -

aufnahmen bis spätestens den 18. April an Genoffen Carl Scholz ,

Wrangelstr . 110 , einzusenden .

Schönebcrg . Am Mittwochabend 8 Uhr findet in der Schloß -
brauerei eine Volksversammlung statt , in der Reichstag « -

Abgeordneter Auer über die „ KonsumvereinS - Frage " sprechen wird .

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vertrauensmann .

Treptow - Baumschuleuweg . Die Versammlung deS social -

dcmokratischci , Vereins „ Vorwärts " findet am Mittwochabend
SVa Uhr , im Restaurant von Ackermann statt . Gen . Ingenieur

rempe hält «inen Vortrag über die „ Vervollkommnung der Technik
und die Lage des Handwerkers " .

Wilmersdorf . Der Gesangverein „ Abendrot " hält am 15. d. M.

ein Stistmigssest in dem Lokal von Sttuß , Berltnerstraße ab ; das -
elbe ist für die Arbeiterschaft gesperrt . Wir ersuchen daher , an -

gebotene Billets zurückzuweisen . Die Lokalkommisfion .

Einen Vortrag über die körperliche EntWickelung unserer

Jugend während des schulpflichttgen Alters hielt vor einigen Tagen
der Lehrer Kunze in einen , Schönebcrger Verein . Mit über -

zeugender Wärme suchte der Redner klarzulegen , wie ein in der

Entwickelung begriffenes Gemeinwesen mit größter Sorgfalt die Er -

ziehmig deS heranwachsenden Geschlechts überwachen müsse , wie

notwendig es ferner sei , mit der Geistesbildung eine allseitige , gründ -
liche körperliche Erziehung zu vereinbaren . Die Erholungszeit von
15 Minuten , welche z. B. in Schöneberg de » Kindern der Volksschulen
während der ersten vier Unterrichtsstunden gewährt werde , genüge durch «
aus nicht , um dem so lange zur Ruhe verdammten kindlichen Körper neue

Elasticität und Spannkraft zu verleihen . Diese Pause werde durch
das Hinaus - und Hineinführen von 800 bis 1000 Kindem sogar
meist auf 7 —3 Minuten verkürzt . Auch die Ferien der Volts -

' chulen sollten dieselbe Dauer haben wie d,e der höheren Lehr -
anstalten . Wenn auch die VollSschüler weniger geistige Arbeit zu
leisten hätten , so empfingen sie dafür infolge der Arnmt ihrer Eltern

auch eine mangelhaftere Pflege und Nahrung als die Schüler der

höheren Schulen . Sic nm�ten außerdem in vielen Fällen die
Ellern von früher Jugend an im schweren Kampfe « ms Dasein
unterstützen .

Ter Zug nach dem Westen macht sich seit dem letzten Jahr
besonders in Wilmersdorf bemerkbar . Ursachen dieser ganz
rapiden Entwicklung sind die zum Teil sich auf einer soliden Grenze
bewegenden WohnungSmieten und andererseits die sich immer mehr
bessernden Verkchrsverhältnisse der Straßenbahnen , bei denen seit
dem 1. April der 7 >/i - Minuten - Berkehr zur Einführung gelangt ist .
Auch die Bauthätigkcit kann al « ziemlich rege bezeichnet werden .
Sind doch augenblicklich über 70 Bauprojekte in AuSfühnina bc -

>riffen , 30 andere sind schon angemeldet . Durch diesen Zuwachs ist
! ie Gemeinde in Betreff der Unterbringuna von schulpflichtigen

Kindem in arge Bedrängnis geraten . Es ist deshalb der Bau

zweier Volksschulen beschlossen worden . Die eine , mit einem Kosten -
aufwand « von 195 000 M. . soll 14 Klassen erhalten und in der

Nachodstratze , die andere für 190000 M. mit 11 Klaffen in der

Joachim - Friedrichstraße errichtet werden . Auch die immer größer
und umfangreicher werdende Verwaltung der Gemeinde bringt cS
mit sich . daß die im alten Rathause vorhandenen Räume für die

iolge unzulänglich werden . Diesem Uebelstande zu begegnen , hat
te Gemeindevertretung eine Summe von 185 000 M. bewilligt

zwecks Ankaufs des , vielen Parteigenossen bekannten „ volkSgattens " .
um auf diesem Terrain später einen Erweiterungsbau des Rathauses
vorzunehmen .

17 » Proz . Gemeinde - Einkommensteuer wird die Stadt

Köpenick in dem neuen Etatsjahre erheben — so ist es von den
Stadtverordnete » in ihrer letzten Sitzung beschlossen worden . Im
verflossenen Etatsjahre betrug die Steuer noch 165 Proz .

Unter dem ZnchthauSkurfe sind die Bauunternehmer , die
doch wahrlich genug auf dem Gewiflen haben , üppiger den » je ge -
worden .

Der „ Arbeitgeber - Bund für Maurer - und
immerarbeiten von Berlin und den Vororten " hat bekannt -

ch an sämtliche beteiligten Staats - und Ortsbehörden den Antrag
gerichtet , in die SubmissionSbedingungen einen Passus aiifzuiiehnici, ,
nach welchem bei ausbrechenden Streit » bezüglich der Er -



?. . un * et DieferungZverträge noch mehr Nachsicht
als heute schon geübt werden solle . Dieser Antrag stand auch
m der letzten Sitzung der Steglitzer Gememdevertretimg
ziir Beschlußfassung , und seine Annahme wurde vom Schöffen
fv lern min g warm empfohlen , welcher erklärte , die Arbciterstrciks
feien in den letzten Jahren zur Regel geworden , und das liege
hanpffächlich daran , daß der Arbeitgeber durch Kontrakte
gebunden sei und hohe Konventional st rasen zu zahlen
Habe , wenn er

_
den eingegangenen Verpflichtungen nicht pünktlich

nachkomme . Bei Privatbauten sei es noch möglich , de » Bauherrn
nm Nachsicht anzugehen und sie auch zu erwirken ; die Behörden
verhindern eine solche Möglichkeit der bureaukratische Gc -

aSit - ' J � ü a n g. Würde hier im Kontrakt auf die Arbeitcrstreiks
Ruasicht geübt , so wäre den Streiklnstigen der Wind aus den Segeln
genommen . Diese Auffassuna ist jedoch von der Bau » und
W e g e k o m m i ssi o n der Gcnicinde nicht ganz geteilt
worden . Sie ist vielmehr zu dem Ergebnis gekommen , daß sie dem
Antrage des Arbeitgcberbundes in dieser Fassung nicht zustimmen könne ,
weil sich nicht immer übersehen lasse , wer die Schuld an dem aus «
gebrochenen Streik trage . Sie schlug daher vor , in den Submiisions -
vertrao einen Passus aufzunehmen , daß bei ausbrechenden Streiks
die Erfüllung der kontraktlichen Bedingungen eine wohlwollende
Beurteilung erfahren solle . Die Gemeindevertretung
bat aber auch diesen Antrag mit allen gegen zwei Stimmen a b g e «
» ehnt , weil eS jedem Submittenten freistehe , sich bei Slreiks an
die Gemeindeverwaltung zu wenden , welche dann geivissenhaft prüfen
werde , ob genügende Gründe vorhanden seien , Nachsicht zu
üben . — �Sollte�cine Gcnicindcbchörde in solchem Falle wohl auch'

len kommen , ob e "

zu üben ?

ciirniol auf den Gedanken kommen , ob es sich nicht eruvieble . aeaen
die Arbeiter . Nachsicht ' 8

�Welzen'
Roggen

Marktpreise von Berlin am 8 . Npril » 890
nach Ermittlungen des kgl. Polizeiprandiums .
D. - Ctr .

») Suller - Vet1 >e
Haser gut

. mittel
gering

Richtslroh
Heu

ü) Erb len
- nSpeiiebohnea
+) ütiifcn
Kartoffeln , neue „
Aindflelsch , Keule 1kg

fco. Bauch «
*) Ernliltelt pro

1kg

1kg

1,6014,80
13,40
12,60
14,90
14,20
13,50

3,66
4,20

25, -
25, —
30, —

4, -
1,30
1, -

. . , - . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . .von der Centraistelle der Prellst . Landwirt -
schastskammer — NotlenuigSpelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - C- ntner .

-f) Kleinhandelspreise .

15,70
14,30
13,20
15,40
14,80
14, ! 0

4,50
6,80

r

1,60
1,20

Tonne

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier . 60 Stück
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse per Schock

1,80
1,60
2,60

2,20
3, -
2,60
3,20
1,60
3,50
1,40

12, -

l -
2, -
2,40
1,20
1,80

l | 20
0,80
1,40
0,80
3, -

Produktenmarkt vom Montal
böber alS am Sonnabend . Haser nnd Mai » konnten sich behaupten .

Brotsrüchk » schliesten um 50 Pf .

tliüböl still . Am Spiritusmarkt machte sich festere Haltung bemerlbar .
Angebote waren 142 000 Liter 70er Waare , die mit 39,40 M. zum Teil von
Hamburger Firmen , zum Teil von hiesigen Kommissionären aus dem Markt
acliLvimen wurden . 50er Waare fehlte .

- " r "

- - - -

Termine leicht au. Mr - � Bei ruhigem Geschäft zogen
5 M. notiert .

„ - - - -- - - - -, — — Prima - Kartoffcluiehl per
lOO Kilogramm 20 M. Priina trockeue Karioffelstärl « per 100 Kilogramm
20 M. Feuchte Kartosselstärle per 100 Kilogramm 10,40 M. �

Mai - SpirituS wurde mit netto ' 45 M.
Kar�toffelsabrNate . Berlin . 10. April .

Gevichks - Ävikung «
gegen einen
Saul und

gegen die

_ Sin von schweren Folgen begleiteter Angriff
Kriminalbeamten führte geftcrn die Arbeiter Karl
Fritz Adam unter der Anklage des Widerstandes
Staatsgewalt vor die siebente Strafkammer des Landgerichts
Durch die Beweisaufnahme wurde folgender Sachverhalt festgestellt
In der Nacht zum S. Januar d. I . war der Kriminal - Schutzmann
Müller nach beendeten ! Wachtdienste auf dem Heimwege begriffen .
In der Ehausieestraße holte er drei junge Leute ein , welche mit
ihren Stöcken gegen die Rolläden schlugen und dadurch großen
Lärm verursachten . Müller verwie « ihnen die » mit dem
Bemerken , daß er Kriminalbeamter sei . Die jungen Leute
waren ruhig . Müller ging weiter und hielt die Angelegenheit für
erledigt . In der Neuen Hochstraße hörte er hinter sich schnelle
Schritte , er blickte sich um und erkannte die drei jungen Leute
luicder . In diesen war der Verdacht aufgetaucht , daß Müller gar
kein Beamter sei . sie waren ihm deshalb nachgeeilt und als sie ihn
erreicht hatten , verlangten sie von ihin . daß er sich legitimiere . Der
Beamte lhat die «, indem er den ihm zunächst Stehenden , dem
Arbeiter GradowSki , sein « Medaille in der hohlen Hand zeigte . Auf
Verlangen zeigte er dann auch den beiden Angeklagten die Medaille
und ging mit ihnen in den Lichtkreis einer GaSlaterne ,
daniit sie besser sehen konnten . Nun verlangte GradowSki .
daß der Beamte ihm die Medaille in die Hand geben
solle . DieS wurde ihm verweigert . Hierauf wurde er von
den drei jungen Leuten bedrängt , sie verlangten , daß er sie
arretiere . Der Beamte forderte sie anf . ihn in Ruhe zu lassen , eine
Veranlassung zu ihrer Arretierung liege nicht vor . Dies paßte de »
drei Personen keineswegs , sie rückten dem Beamten dicht gegen den
Körper und GradowSk » versetzte ihm mit der linken Hand einen
Stoß gegen die Brust und gleichzeitig mit der Rechten einen Hieb
gegen die Kinnlade . Darauf holte er seinen Revolver hervor und
richtete ihn gegen GradowSki mit den Worten : » Zurück oder
ich schieße ! ' Als GradwSki nicbt zurückwich , drückte der Beamte
ab . GradowSki fiel hintenüber zu Boden , er war zu Tode ge
troffen . Mau packte ihn in eine Droschke , er verstarb , bevor er
da « Krankenhaus erreichte . Der Staatsanwalt hielt die beiden An -
geklagten für den Tod de » Grabowsli mit verantwortlich , eS müsse
sie eine hatte Strafe treffen ; er beantrage gegen Sank z
Jahre , gegen Adam ein Jahr Gefängms . Der Gerich
verurteilte Saul zu 9 Monaten , Adam zu « Monaten
fäugniS .

Auch « in CÜikt Polizeischutz . Mit einer eigentümlichen Ge
hatte sich da » Ober - BerwalttingSgettcht zu befasien . Der

R. , der sich vor mehreren Jahren in einem preußische »
Badeotte niedergelassen hatte , war sehr bald mit einem anderen Bade -
arzte und schließlich mit einer ganzen Anzahl von Personen in Streit
geraten , weil er au » hygienischen Rücksichten für allerlei Neuerlinge »
einttat . Natürlich geriet der Mann in eine gewisse
Erregung , die sich noch steigette , als er in der Presse
augegriffen wurde . Der Lürgenneister , der dem refornriercnden
Arzte auch nicht besonders gewogen war , stellte ihn nun eine «
schönen Tages wegen gewisser Arußenmgen einfach unter „Polizei -
liche Beobachtung ' . Auf Schritt und Ttttt folgten dem Arzte meist
zwei Polizisten , mindestens aber einer . Herr N. klagte
nach vergeblichen Beschwerden beim Ober - verwaltungs -
g e r i ch t auf Aufhebung jener ortspolizeilichen Verfügung .
Er erschien selbst vor dem Gettcht und machte geltend ,
da » ganze Vorgehen gegen ihn wäre durch seinen Kon -
kurreuten veranlaßt worden . Man habe ihn sogar als geistes -
krank beobachten lassen . Der Kläger machte durchaus den Eindruck
eines geistig vollkommen gesunden Menschen . DaS Gericht beschloß
Beweiserhebung und ließ etwa 20 Personen als Zeugen vernehmen .
Ein Apotheker bekundete , daß er Drohungen von N. nie gehött
habe . Dieser hätte ja meist einen Revolver bei sich gehabt .
er habe aber immer betont , er sei nur zu seml
teidigung . Derj Zeuge hat N. nie
N. wäre nur , namentlich infolge
erregt gewesen . Die meisten Zeugen . .
Sinne , « l » Hauptzeuge wurde ein Amtsrichter vernommen .
Dieser gab an . N. habe einmal angedeutet , er ivürde sich unter Um -

ständen gegen einen Redacteur selbst Recht verschaffen , und hierbei
habe N. auf seinen Revolver gewiesen . DaS Ober - Verwaltung S-

g e r i ch t hielt durch diese Aussage für erwiesen , daß die Boraussetzungen

für die polizeiliche Ueberwachnng vorgelegen hätten , und w i e S
d i e K l a g e ab . Der Vorsitzende führte aus : Die vernüttelten That -
fachen hätten dem Polizeiverwalter m i t R e ch t dieMcinung beibringen
können , daß eine polizeilickie Beobachtung am Platze sei . Er hätte auf
Grund derselben eine Gefährdung des Publikunis befürchten können .

In dieser Beziehung sei das Zeugnis des Amtsrichters bedeutungsvoll ,
denn danach habe N. einen Redacteur mit dem Niederschießen bedroht .
Die betreffende Verfügung des Bürgermeisters wäre aber nur

zerechtfcttigt , solange die damals gegebenen Voraussetzungen
fortbestanden hätten oder fortbeständen . — Die Angemessenheit und

Zweckmäßigkeit der Maßregel habe der Senat nicht nachzuprüfen .
Es müsse deshalb dahingestellt bleiben , ob es nicht viel -

leichtgenügthätte , demDr . N. denRevolver weg -
zunehmen .

Tie Entdeckung eiueS groß angelegten LotterlcschwiudelS
durch die Berliner Kriminalpolizei erregte , wie noch erinnerlich fein
dürste , im vorigen Jahre hier großes Aufsehen . Russisch - polnische

andelSleute hatten in Berlin viele Taufende Lose einer angeblichen
anziger Geldlotterie herstellen lassen und die Lose in den

Gouvernements Plock , Warschau und Lomza vertrieben . Mit diesem
Lotterieschwindcl wird sich am kommenden Donnerstag die Straf -
kammer zu Neidenburg in Ostpreußen zu beschäftigen haben . An -

geklagt sind zwei Buchdruckercibcsitzer aus Berlin und Soldau , ein
Spediteur ans Jlloivo und ein Holzhändler aus Berlin . Die Haupt -
schuldigen sind entkommen .

w e i
tshof

Ge

Dr . Ml

sei nur zu semer Verl
für geisteskrank gehalten .

der ZeitungSfehde , etwas
äußerten sich in demselben

Vevftunmlnngen .
Fn einer Versammlung der Schlächter sprach am Sonntag

Nackmuttag in den „ Armmhallen " Rcgicrungsbaumeister a. D

Keßler über den Nutzen und die Notwendigkeit der Organisation
In der Diskussion wurde von S ch w a r tz e besonders das Unwesen
der Stellenvermittler gegeißelt und ein von der Innung und den
Gesellen gemeinsam geführter unentgeltlicher Arbeitsnachweis an¬

geregt . Ferner wurdcn folgende Resolutionen angenommen : 1. Die
Anwesenden erblicken in der lange " Arbeitszeil einen menschen -
unwürdigen Zustand . Die Versamuu ii verpflichten sich, um bessere
Zustände in ibrcm Gewerbe herbeizuführen . Mann für Mann dem
Verband der Schlächtergescllcn Berlins und der Umgegend beizutreten
nnd unter den Kollegen mit voller Kraft zu agitieren . 2. Da die im
Benif der Schlächter übliche SonntagSkündiguug der Neuzeit nicht
mehr entspricht und dadurch den Schtächtergescllen die Soi - itagSruhe
verloren geht , wählen die Bersammeltcu eine Kommission von drei

Kollegen , die mit dem Vorstand der Innung , sowie mit dem der
Freien Vereinigung selbständiger Schlächtenncistcr sofott zu »nterl

handeln und der nächsten Veriammlung Bericht zu erstatten hat .
Nachdem sich eine ganze Anzahl der Anwesenden hatten aufnehmen
lassen , wurde auf die am 14. Mai bei Schiller . Nosenthalerstr . 67,
tagende Versammlung hingewiesen .

Ter socialdcmokrattsche
Stralsund - Franzburg - Rügeii hie
Versammlung ob . Nach dem Rechenschaftsbericht betrug die EiNl
nähme im letzten Quartal 24,52 M. . die Ausgabe 8,30 M. Gelesene
Zeitungen und Broschüren wurden IV Kilogramm gesammelt . Die

Sitzungen werden jeden Sonntag nach dem ersten im Monat , vor -

mittags 10 Uhr . bei Mörschel , Jüdenstr . SB, abgehalten .

Ju einer Versammlung der Banttschler sprach am 4. April
Tischler F e n d e l über die Schäden in der Bautischlerbranche . Als
einen großen Uebelstand bezeichnete der Redner das Stellen von
Bank und Werkzeug . ES sei nicht möglich , diesen Uebelstand plötzlich
zu beseitigen , da er sich fest eingewurzelt hat , sondern nur ein ein -

miitigcs Vorgehen der Kollegen könne diesem steuern . Der Referent
stellte dann folgend « Forderungen anf : 1. streng geregelte Arbeits

zeit ; 2. Gewährung allgemeiner Accordpreise <Tanf ) : ö. Einrichtungen
der Arbeitgeber , von Material , Werkzeug usw . im Interesse der Ao

Diskussion gelangte eine Resa
olzcubeitcr - Verband

AgitationSvcrein für den Wahlkreis
hielt am 2. April seine Generali

bester . Räch einer sehr lebhaften Diskussion
lution zur Annahme , die den Anschluß an den

empfiehlt .

In einer gntbesuchte » Versammlung der Einsetzer und
B o d e n l e g e r . die am 4. April tagte , referierte M i l l a r g über
den Bauarbciter - Kongretz , und wurde von der Versammlung folgende
Resolution angenommen : In Erwägung , daß die VerHand -
lungen deS Bauarbeiterschutz - Kongresses in Berlin gezeigt haben , daß ein

genügeiiderArbeitcrschntzvon der Regierung nicht zu erwartenist , sondern
nur durch die Arbeiter selbst erreicht werden kann und nur dadurch
geschehen kann , daß sämtliche Arbeiter ihrer Organisation angehören ,
erklärt sich die Versammlung mit den Arbeiten des Kongresses ein -

verstanden , und wollen alle Beteiligten dahin wirken und nicht eher

ruhen , bis sämtliche Berufskollegen organisiert sind und durch die

Macht der Organisation der Arbeiterschutz errungen ist .

Ter Frauen - « nd Mädchen - Vildungsberein zu Ripdorf
hielt am v. April eine Mstgliederversammlung ab , in der Herr
Dr . Wurm in einem interessanten Vortrage über das Auge in

gesunden und kranken Tagen sprach . Am Schluß der Versammlung
wurde darauf aufmerksam gemacht , daß das Stiftungsfest des Vereins
am Sonnabend , den 16. April , im Apollo - Theater stattfindet .

Marirnfelde . In der am 9. d. M. abgehaltenen Bersamm
lung des Arbcitcr - BildnngsvereinS für Mattendorf und Umgegcni
referierte Genosse Gassenbach über das Handwcrkergesetz . Redner

besprach da » Zunftwesen im Mittelalter und erläutette dann die Bc

stinimungen des Handwerkergesetzes . An der Diskussion beteiligten
sich Müller , Greulich , R. Ottmann und Thiel . Unter

Verschiedenem wurden einige Vereinsangelegenhciten besprochen .

verein selbständiger Fensterputzer . Heute : Versammlung
Mehrwald , Alte Jalobstr . 54/55 .

bei

Für die Weber in Krefeld gingen bei der Berliner GiwettschastS -
Kommisston folgende Beiträge ein : _

Arbeiter der Maschinenbau - Anstalt und Gießerei Spatzier , Muslauer -
straße 44/45 18,45 . Goldbachffche Stocksabrit IG — Mtttagsstat 2,

". 142 1, —. Schuhfabrik Fstrstenheiin u. Co. , 7 Rat «

Gießerei Gebr . Krüger in Köpenick 3,90 . Ueberschuß einer Kranzspende ,
Euvrystr . 46 3,50 . Skatllub „Oller ehrlicher Seemann " , Ackerstr . 123 6, —
Tischlerei Stein , Gr . Frankfurterstr . 86 5, - . Maedlerö Werkstatt 2,35 .
Gesangverein Keramik , 1. Rate 10, - , O. S. 7 6, - . Gesammelt bei
Meerwald . Alte Jakobstr . 64 2,25 . Arbeiter der Wagensabril F. Ä. Dilti
mann 9, —. Ueberschuß einer Kranzspende der Tischlerei Ztetlow 4,05 .
Pianinofabrik Herbst , 8. Rate ( ohne Umlcimer und Bezieher ) 6,15 . Buch -
druckerei Krebs , II . Rate 3,80 . Klicken , iiöbelfabril v. Bcllcnbaum , Waldemar -
straße 12, 1«,60 . Lese- u. DiSkutierklub . . Slld . Ost ' , 3. Rat « 20, - . Tischlerei„ . - - - - --

- - - - - -
— -

Rate 3,60 . Chirurgische Arbeiter der Finna
der Bnchdruckeret H. S . Hermann , 9. Rate

Paltisadenstr . 9, 2,40 . Gesangverein „ Rothe
Nelke ' Schöneberg , 10, —.

'
Buchdrucker « Gebrüder U. 6,05 . „Kunst¬

gewerbe - Arbeiter ' 5, - . Deutscher Verlag , vuchdruckerei , Accidenz -
abteitung , 14,55 . Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen HIlfSarbetter
Berlin fi 25, - . Malschule Hütte ! 4, - . Maler vom Bau St . Rochus .
Grunewald 4, - . Gießerei Blumenstr . 76 7,50 . Ueberschuß der Märzkranze
spende der Dynamowette Bergmann 16,90 . Gesanaveretn Froh « Stund -
2. Rate 6, - . Buchdruckerei Hayns Erben 3,40 . Bierverlegcr und Polterer
von Hufe , Koppenstr . 9 3, —. Gesammelt bei der Geburtstagsfeier Weißen -
burgerftr . 80 durch Ullrich 2, - . Werkabteilung der Buchdruckerei Max
Babing 10, —. Verband der Möbelpolierer Berlins und Umgegend
10. und 11. Rate 100, —. Von den Mitgliedern der Gewerkschaft der Buch -
dmcker im „ VorwSttS ' b, —. Skat beim Lausesäng «, Sttalauer - Allee 36 1, —.
Maschinenmeister von Paß u. Garleb 7,30 . Gunimlwarensabrik in
Weißensee b. Sander 11,65 . Tischlerei Kümmel b. Klemann 28,20 . Ge -
sammelt d. Schoßtag 9,60 . d. Tille 7,85, d. Enders 14,70 . b. Enders 15. 80.
Lackierer v. Gutard 15,55 . Amerikanische Auktion eines Ostereies 2,11 .
Knopffabttk Manasse , 5. Rate 6,20 . Möbelfabrik Szimanzig , Landsberger
Allee 37. 15,55 . v. Stt . 3, - . Ueberschuß der Märzkranzspende der Firma' '

lartzkopff , Stadtgeschäst . 11,20 . Personal d. „Berl . Tageblatts 25,75 . An
learbettungsmaschine » beschäst . Arbeiter Berlin » d. d. Bertrauensmann

. . . ate 50 - . OttS - Krankenkaff « der Mechaniker 4, - . Gesangverein
Sorgenfrei ' 10, —. Gesangverein Morgenrot IV. , Köpenick 15, —. Männer -

Gesangverein . Nordwacht " , vom Grabständchen für Zersch 10, —. Vom
UnterftÜtzungssondS der GlaSarbetter Stralau » 30, —. Ueberschuß einer

Marzkranzspeuße der Berlln - Auhalttschen Maschinenfabrik , Moabit 20,20 .
Vom Streilsonds der Kürschner 25, —. Gesammelt in der Werkstatt zum
kleinen Männchen in Köln a. Rh. 4, - . Former von Hemtze , Wasserthor -
straße 8, 9. Rate 3, —. Feilenhauerei Elisabeth - User 19 6,50 . Silberpolierer
Elisabethhof 5,50 . Tapezierer der Möbelfabrik von Dittmar 8,25 . Stock -

sabrik A. Schüllke 2. Rate 10, - . Buchdrucker im „Lokal - Anzeiger " ( Verbands -
Mitglieder ) 6. 45. Pianosabrlk Herbst 9. Rate 4,05 . Buchdrucker « Krebs
12. Rate 3,80 . Maler von Gathemann u. Kellner in Charlottcnburg U, —.
Kollegen der Firma Eggcbrecht u. Schumann in Pankow 13,40 . Personal
der Aktieubrauerci Hohen - Schönhansen d. H. 21,85 . Beim Leterkastenspielen
gesammelt b. F. Koll , Hussttenstr . 44, 2,50 . Gesangverein „ Melodia " , Rix -
darf 10, — Zimmerer von Ernst Meyer , Hochstr , 10, —.

Weitere Beiträge nimmt im Berliner Gewcrkschaftsbureau Rudolf
Millarg , Annenstr . 16, 1, entgegen . Geöffnet Wochentags 9 - 1 Uhr vor -

mittags und 6 —8 Uhr abends .

Für den Ziethensonds habe ich von Frau M. 1 M. erhalten ,

wofür ich hiermit dankend quittiere .
Berlin , den 9. April 1899 . Liebknecht .

Vevmisthkrse
Die Mannschaft der „ Bnlgaria " ist Sonnabendbormittag in

Hamburg abgemustert worden . Den Leuten wurde außer der ver -

dienten Heuer eine Gratifikation von drei Monatsgagen , sowie jedem
ein Glasbecher mit der Inschrift „ Erinnerung an die glückliche

Rettung der Bnlgaria Februar 1899 " eingehändigt . Gleichzeitig er¬

hielt
300
dem

jeder Mann von den Bereinigten _
igarren als Geschenk . Hoffentlich stehen die _

cruch wie die Spender , die bekanntlich ihren

arrenfabrikanten
igarren nicht in

jämmerlich ge -

stellten Arbeitern gegenüber stets etwas darin suchten , sich so rück -

sichtslos wie nur möglich zu zeigen .
Auf die traurige sociale Lage der Seeleute , von denen ein

kleiner Teil hier aus besonderem Ilnlaß heraus in überschwenglicher

scheidenen
Die Kehrseite

angehocht wurde , wirft abermals eine Mitteilung ein Licht ,
die wir in den „Berl . N. Nachr . " finden :

„ Die Desertionen der Matrose » der Handelsflotte nehmen
in Hamburg von Jahr zu Jahr zu . In den letzten fünf Jahren
sind nicht weniger als 1234 Seeleute »ach geschehener Anmusterung
desertiert . 1894 waren eS nur 142 . Diese Zahl stieg im Jahre
1895 auf 199 mid im folgenden Jahre — wohl infolge des

großen Streiks — auf 326 . 1897 ging die Zahl der

Desertionen anf 257 zurück , erreichte im letzten Jahre aber
mit 361 eine noch nie dagewesene Höhe . Hamburg steht nunmehr
in Bezug auf Desertionen mit Nciv - Dork , wo bisher die meisten

Entweichungen vorkamen , gleich . Dort suchten im letzten Jahre 362

Seeleute das Weite . "
Es ist ja für das Unternehmertum bedeutend wohlfeiler , alle

Jubeljahr einmal bei besonderer Gelegenheit einer kleinen Anzahl
wackerer Seeleute ein Geschenk zu spenden , als generell ihren be «

en human und wohwollend entgegenzukommen .
liicksichtslosigkeit , die das Unternehmertum den

Schiffsmannschaften gegenüber übt , zeigt sich in den Desertionen .

A « S der beste « der Welten . In Dresden hat sich ein 12 jährigeS
Schulmädchen in einem Keller durch Erhängen entleibt , nachdem es vor -

her versucht hatte , in die Elbe zu springen . DaS arme Kind war
mit papierueu Lanipeiischirmen hausieren geschickt worden und ge -
wältigte zu Hause Strafe , weil es nur wenig abgesetzt hatte .

Hunderttausend Mark unterschlage « . Die „ Frankfurter
Zeitung " berichtet : Als sich in der Nackt zum Palmsonntag der

Schttftsteller und Rechtsnnwalt Dr . Wilhelm Wolfs erschoß , be -
merkten wir sogleich , daß die Ursache des Selbstmordes in finanziellen
Schwierigkeiten zu suchen war . Inzwischen stellt sich heraus , daß
Wolfs ihni anvertraute Gelder unterschlagen hat , die sich zusammen
ans mehr als 100 000 M. belaufen . Um einen großen Teil dieses

Betrages ist Wolfis Mutter geschädigt ' , außerdem hat Wolff bei ihm

nidergelcgte kleinere Vermögen einer Pariser Klientin , ftnoie der
Verläufenn eines bekannten Blumen - und Theaterkattcn - Geschäftes
vcrnntruit und Mündelgelder angegriffen . Eine Anzeige beim Anwalt « -

verein , die eine gerichtliche Untersuchung zur Folge gehabt hätte ,
führte das Ende herbei .

Im Kanal haben in den letzten Tagen wieder Stürme ge -
wütet . Der norwegische Dreimaster „ Coreo " ist an die Küste ge -
worfen und zerschellt worden . Das Fischerboot „ Mary ' ist ver¬

schwunden , Man glaubt , daß die ganze Besatzung untergegangen
ist . Das Unwetter hielt , wie aus London gemeldet wird , auch
Sonntag noch an , die Verbindungen zwischen Eiialand und Frank -
reich wären stundenlang unterbrochen . Mehrere Boote mußten sich
in die Häfen flüchten .

Brandnnglitck in einer Geflügel - Ausstcllimg . Im Cirlns -
aebände beim Wasserturm zu Mannheim , wo die vierte Landes -
Ausstellung badischer Gcflügelzucht - Vereine untergebracht ist , brach
Sonntag 6 Uhr abends Feuer aus . 2000 Tiere sind verbrannt ; nur
ivenige tonnten gerettet werden . Menschen nahmen keinen Schaden ;
der aus Holz gebaute Cirkuö ist total niedergebrannt . Der Schaden
beträgt 60000 M.

Ein Sportfest . In Greenock ( England ) kam «S Sonntag
gelegentlich eines Fußball - Matches zu Ausschreitungen zwischen den
« pielenden . Die verlierende Partei griff die gewinnende a». Es
entftand ein zwei Stunden dauerndes Handgemenge , bei ivelchem
19 Teilnehmer verletzt wurden . Die Polizei nahm 9 Ber -
haftlingeil vor . :

KrebSmikroben . Der „ Figaro ' teilt mit , es sei dem Dr . Bra
in Paris gelungen , KrebSmikroben zu isolieren und zu
kultivieren .

Erdbeben in Japan . Nach einer Kabelmeldung a » S San

Francisco wurden in Mara ( Japan ) durch ein Erdbeben 80 Per -
öncn getötet .

Tenknml für Pastenr . I » Lille hat Sonntag die Enthüllung
des Denkmals Pastenr ». welcher Dekan der dortigen Fakultät ge -
Wesen ist , stattgefunden : gleichzeitig wurde eine gleichartige Anstalt ,
wie die Pasteursche in Paris , cingeiveiht. Der Feier wohnten die
Minister Viger und Guillain sowie zahlreiche Gelehrte bei .

Ueber eine interessante Erfindung lesen ivir im „ H a m b.

Echo ' : „ Ein interessanter Apparat ist von unserm Genossen K o r t h
Altona , Vosienstr . 40 ) erfnnben nnd ihm ans Grund de » Muster¬

sichert worden . K o r t h hatte sich zur Aufgabe gestellt ,
tlir " " .

. . . . . .

'

ff
so

chutzgesetze » ge
eine auch in der lleinsten Wohnung zu verwendende Badeeinrichtiing

u schaffen , welche die Verwendling zu allen in der Praxis der Natur -
eilknnde vorkoniinenden Bädern gestattet , dabei aber , wenn sie nicht

benutzt wird , auch andern Zwecken dienen kann
eine Wellenbadschaukel zu konstruieren ,

Es ii
die sich zu Boll !

en .
ad .VI . z m

Rumpsbad . Sitzbad sc. eignet , ferner als Waschwaniie lind Massier
tisch dieneii kann und sich in der einfachsten Weise in einen gewöhn -
lichen Küchentisch verwandeln läßt . Wir haben die Zeichnung des
Apparates gesehen und könncn konstatieren , daß derselbe ebenso
einfach wie sinnreich ist und sicherlich eine große Zukunft hat , falls
ein tüchtiger Geschäftsmann denselben fabrilmätzig herstellt . '

Witternngsüberslcht vom 1 « . April 1899 . morgen ? 8 Uhr .

Stationen

Swlnemde .

Se£
s »

766
755
758
757

Ii
a ?

WSW
SO
Still
Still

762 . SW

Wetter

3 wollig
2Dunst

— heiter
- Regen
3cklb . bed.
3wollml

» K

Stationen

Haparanda
Petersburg
Corl
Aberfceen
Paris

«Itn
Wiesbaden
München
Wien

Wetter - Prognose für DienStag , de » 11. April 1899 .
Vonviegend trübe und regnerisch bei ziemlich frischen westlichen Winden ,

etwaS wärmerer Nacht - und wenig veränderter Tageslemperawr .
Berliner Wetterbureau



Briefkasten der Redaktion .

Die jurtftisrtie Sprechsiuude wird Dienstags . DonnerStag » und

AreitagS abends von 7' / , biS 8- / - » hr abgehalten .

M. P. . Wien . Nim
P . P . 100 . Ein Mädchen muß , um heiraten zu dürfen , lS Jahr alt

fein . Es kann Dispens für ein jüngeres Mädchen erteilt werden . Das
Difpcnsationsgesuch ist innen an den Juslizministcr , aber außen ( auf dem
Couvert ) an das Amtsgericht zu richten . — R. 500 . Beim Gewerbe¬

gericht - ja, beim Amtsgericht ! nein . - B. Zwingelb . Da leine Kündigung
vereinbart ist, so besteht für das Gestndeverhältnis eine Kündigungsfrist von
S Wochen zum�Ouartalsersten . — 88 . Klagen Sie beim Gewerbegericht .
R. S . 1 Ein Mädchen bedarf bis zum 24. , ein Mann bis zum zurück -
gelegten 2- . Lebensjahr neben der Einwilligung seines zukünftigen Ehe -
gesponsteS der väterlichen bezw . mütterlichen Einwilligung� um in den ehe-
lichen Stand zu treten . Dom l. Januar ! 9<X) ab bedürfen Brautleute
beiderlei Geschlechts nur bis zum zurückgelegten 21. Lebensjahr väterlicher
bezw mütterlicher Genehmigung . 2. Ja . 3 Sie bedürfen vor dem Standes -
beamten Ihrer Geburtsurkunde , der Geburtsurkunde Ihrer Braut und der

bescheinigten Einwilligung deS Dater » bezw . der Mutter , - ßc. • R. 13 .
Zum Kartenlegen ist keine polizeiliche Erlaubnis , aber das . . g' �andensein
von Dummköpfen , die ihr Geld an Schwindler wegwerfen wollen , erforderlich .

A. N. 27 . Deutsch .
E 2 . Unsere Warnungen find natürlich zu beherzigen . Sie müsse »

sich aber über die Bcstandsfähigkeit der Kassen selbst inforniiren .

Briefkasten der Expedition .
Fr . B. d. Bauarbeiter . Inserat ist nicht eingegangen .

Minna ! | | , Wahlkreis . Minna !

Heute übend T\ t Uhr :

4 Volks - Versammlungen
tn folgenden Lokalen :

1 . Friedrichstätisches Kasino , Friedrichstr . 230

2 . Sickels Festsäle , Hasenhaide 53 - 53 .

3 . Bock - Branerei , Tempel hofer Berg .
4 . Königshof , Bülowstraße 37 . 211/3

Tagesordnung in allen Bersammlungen :

Nerbündung des UVkrtzlrepulkats .
Ansprache , gehalten von den Genossen Auer , Fischer , Pfaimkuch u . Zubeil

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Da » Wahlkomitee .

Achtung ! MAURER . Mim !

Annerstag, den 11 April, abends 8 Uhr, in Lanis Kellers Festsalen, KappenKrahe LS:

Grobe öffentliche Bersammlnng
der Kanrer Berlins nnd der Vororte .

Tages - Ordnung :
1, Berichterstattung über den am 20. und 21 März slattgefundencn Bauarbeiterschutz - Kongreß 2. Die

Antwort des Arbeitgcderbiindes für das Maurer - und Zimmcrgewerbe auf unsere bei ersterein eingereichten Forde -
rungen der Maurer Berlins und der Umgegend für das Jahr 1339 und Stellungnahme zu derselben .

Die wichtige Tagesordnung gebietet das Erscheinen aller Kollegen 132/6 *
Die Lohntommissio » . I . A. : KaH Pariser .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter 2t >I2b

Adalphiae geb. Wittenhagen
am 8. April , nachmittags S3/ , Uhr ,
nach schwerem Krankenlager gestorben
ist . üiastav SplettstOsscr

und Kinder .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

nachmittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen Jerusalemer Kirch
Hofes ( Hermannstraße ) aus statt .

Verein der Zimmerer

Berlins und Umgegend .
Den Kameraden zur Nachricht , daß

anl Sonntag , den 9. April , früh 4 Uhr ,
der Kamerad

kugllstVeilallck ,
nach einem 18 monatigen Krankenlager
verschieden ist.

Tie Beerdigung findet am Mitt -
woch , den 12. April , nachmittags
Vz3 Uhr , von der Leichenhalle des
Louisenkirchhofs , Westend , statt

Um recht rege Beteiligung bittet
Der Borstand .

Beerdtgungsverein
Zerltner Zimmerleute .

Am 9. d. M. verstarb nach langem
Leiden an der Lungenschwindsucht
unser Kamerad , Herr

Attguft Weiland .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 12. , nachmittags 2>/2 Uhr , von
der Leichenhalle des Kaiser Wilhelm -
GcdächtniS - Kirchhoss auf Westend ,
Fürstenbrunnerweg , aus statt .
2604Hj _ Der Borstand .
Berband aller im Handels - und
Drausport - Gewerbe beschäftigten

Hilfsarbeiter
Berlins und Umgegend .

Am 8. April verstarb nach kurzen !
schweren Leiden unser langjähriges
Mitglied

Otto Seeger .
Die Beerdigung findet heute , nach -

nachmittags b»/ , Uhr , von der Leichen -
halle des St . Thomas - Kirchhofes
( Hennannstraße ) aus statt .

Ehr » seinem Andenken !

75/7 _ Dar Vontand .

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen und Freunden zur

Nachricht , daß unser Kollege

. Joseph ichterstetter
am 9 April verstorben ist DieZBeerdt -
gung findet am Mittwoch , 12. April ,
nachmittags 5 Uhr . von der Leichen -
halle des Neuen Michael - Kirchhokes in
Britz aus statt . 261 Sb
Die Kollegen d. Pianofortefadrik

DOrs & Kallmann .

Am 8 April , nachmittags Uhr
starb nach kurzem schweren Leiden
mein lieber Man » , unser guter Bruder
und Schwager 2ö94b

Franz Knlnick
im 41 Lebensjahre

DieS zeigt ticsbetrübt an
' Amalie Kulniik .

Die Beerdigung findet heute , Diens -
tag , nachmittags V26 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirchhoses in
Britz aus statt .

Möbel.
bar und Teilzahlung ,
Minist Frank¬
furter Allee 110 I ,

* Ecke Königsbergerstr .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Mannes , des
Stcinbildhauers s2606b

Frilz Brilckmann .
sage ich allen Herren Kollegen hiermit
meinen tiefgefühltesten Dank .

Pirna Brtlckmann

Orts - Krankenkasse
der

Mhlliltt . AlMteiirk
u. verw . Gewerbe zu Berlin .

Dienstag , den 18 April 1899 ,
abends 3l/z Uhr .

im Lokal Anncnsir . 16 ( oberer Saal ) :
Ordentliche

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht über den Stand der Kasse.
2 Bericht der Revisoren über die

Jahresrechnnng pro 1898 .
3 Diskusston über hvgicnische Maß -

nahmen der Schwindsucht
4. Verschiedenes . 20/9

Der Vorstand .
I . A : I . Söfner . Vorsitzender .

Zocillldemotratischer Mahloertin
für de « 4. Vn>. Rtichst «gs - Mhlürtlg ( Ofte «)

DienStag , den II . April , abends 8 Uhr ,
im Lokal des Herrn Bräuer , Graste Frankfurterstraste 117 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Thätigkeitsbericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Neuwahl des
Vorstandes und der Revisoren . 4 Vortrag deS Genossen Dil . Dloelie
über Bernsteins Streitschrift . 5. Bekanntgabe des Wahlresultats vom
2. Berliner Rcichstags - Wahlkreis 6. Verschiedenes . 242/3

Der Vorstand .

Achtung ! Töpfer . Achtung !

Arallktil-Unterstützilllgs- Mb

Begriibllisvertill für Ba

tiilb gewerbliche Hilfsarbeiter
Berlins .

Unser Mitglied 37/4

Hugo Wulff
ist anl TT April verstorben .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 11. d. , nachmittags 4 Uhr , vom
Trauerhause , Jungstr . 5 ( Friedrichs
berg ) nach Lichtenberg , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Kranken - «. Sterbe-

vnterßnbungskasse Her Bert .

Am 8. d. M. verstarb unser lang -
sähriges Mitglied s2600d

Reinhold Pohling .
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
nachmittags 2 Uhr , vom Trauerhaufe
Sckmidstr . 39 aus nach dem Thomas -
. Kirchhof in Ripdorf statt .

Ilm recht rege Beteiligung bittet
Der Borstand .

DonnerStag , den 131 April , abendS S Uhr :

Vertrauensmänner - Sitzung
bei Selilller , Rosenthalerstraste 57 .

Tages - Ordnung : Die wirtschaftliche Lage unseres Gewerbes und
wie können wir dieselbe verbessern ? 193/3

Es ist dringend notwendig , daß jeder Bau vertreten ist und berichtet
wird , unter welchen Verhältnissen die Kollegen zu arbeiten gezwungen sind.

Der Bertrauensmaun : H. David .

Deulscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 12 . April 1899 , abends 8 Uhr :

Nkrtrailensmäuuer - Nersllmmlungeu .
im Lokale des Herrn dolised , Dhnrmftr . 84 .

Tages - Ordnung :
Werkstattangelegenheiten und Verschiedenes
I » dieser Versammlung müssen

79/10
sämtliche Werkstellen vertreten setn .

Wedding und Gesundbrunnen :
im Lokale des Herrn RaaOe ( Kolberger Salon ) , Kolbergerftr . 83 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2 Diskussion . 3 Werkstatt - und Verbands -

angelcgenheitcn .

Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt :
Schwedterstraste 25 bei Wernan .

Tages - Ordnung :
I. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Verbands - u. Werkstatt -

angelegenhetten . 3. Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Osten und Nordosten : b- - Hann , Straustbergerftr . S .

Tages - Ordnung :
I Bericht der Obmänner . 2. Werkstattangelegenheiten . 3. Verschiedenes
Jede Werkstatt des Bezirks muß verteeten sein .

SNd0steN - Rannenberg , Oranienstr . 180 .

Tages - Ordnung :
Bericht der Kontrollkommission . Besprechung über Werkstattangelegen -

heilen Verschiedenes

Westen und Südwesten : - « " » e, . . »<>«

Tages - Ordnung :
1. Werkstattangelegenheiten . 2 Verschiedenes . — Anfangs S»/ « Uhr

Vertrauensmänner - Versammlung
d. Modell - u . Fabrik - Tischler

bei D I e k e , Ackerstr . 123 .
Tages - Ordnung :

I Die Angelegenheit der Kollegen in der Allgemeinen Elektr . - Gesellschast .
2. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Allgemeinen Elektricitäts -

Gesellschaft , Bninnenstraße , und speciell der Modelltischler Kanrlel ganz
besonders eingeladen , alle übrigen Werkstätten müssen unbedingt
vertreten sein . _

Urrtrnilrnsinniiiler - Uersnnluiiuug
der Drechsler

am Mittwoch , den IS . April er . » abends 8 Uhr .
Osten : bei Mühle , Koppenstraße Nr . 41 ;

Sttd - Qst und SUd - Westen : bei Mehner , Oranienstraße Nr 184.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommisfion . 2. Branchen - Angelegenheiten .
ES ist Pflicht der Kollegen , dafür zu sorgen , daß jede Werkstatt vertreten ist.

Berlin SW. , Beuthstr . 3.
Zu kaufen gesucht : 233/3 "

„ Neue Zeit " , Jahrgang 1383
bis 1890, 1896/97 , 189- /98 .

Großer Wöbelverlmus
Schühenstr . 2. Ecke Friedrichstraße .
Wegen Aufgabe meines Möbellager ,
Speichers sollen viele Einrichtungen
neuer sowie gebrauchter Möbel ganz
billig verkaust werden . Einrichtung
9- bis 300, hochelegante 400 bis 4000
Mark . Gekaufte Möbel können bis
ö. April stehen , werden durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht ,
auch nach außerhalb . Auch gebe ich
an sichere Leute auf Theilzahlung . *

flrMKmarkt .

« fi Holzarbeiter
Bei Elsholz , Krautstr .

stehen die Kollegen im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten . _

52 ,

Stellenangebote .

Worden : Mittwoch , den 12 . April er . , abend ? 8 Nhr :

Lranchen - Nersammlung der Brooksi « » '
im Lokal des Herrn Dleke , Ackerstr . 123 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen A. Höh » über : « Der Gewinn an ? der

Arbeitskraft und die Arbeitsentschädigung « .
2. Diskussion . 3 Branchen - Angelegenheiten .
Zu dieser Versammlung sind die Drechsler der Allgem . Elektricitäts -

Gesellschaft eingeladen
In anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht samt :

licher Kollegen , zu erscheinen _

Dmchtn - Mlmml . der Stellmacher
am Donnerstag , den 13 . April , abends 8 Uhr .

im Lokale des Herrn lSebiller , Rosenthalerstraste Nr . 57 .
Tages - Ordnung :

1. Neuwahl der Werkstatt - Kontrollkounnisfion . 2. Verbandsangelegen -
heiten . 3. Verschiedenes . DM" * Erscheinen dringend notwendig . - MF

Rahmenschneider für Kreissäg «
nach außerhalb gesucht . Zu erfragen b.
Methlow u. Co. , Köpnickerstr . 109 ».

Tüchtige Farbigmacher verlangt
2534b Kristan , Kottbuser Nser 32

Jnngbier !
Fahrer für Jungbier in kleinen

Fässern , schon für Brauereien mit Er -
folg thätig , bei hohem Lohn und Pro -
Vision sucht Branerei Germania .
Frankfurter Allee 53. _ ( 2494h

Tüchtige

Gmeutt inti) Ciseleure,
welche geeignet sind , sich dauernde
Stellung bei sehr hohem Verdienst
dadurch zu verschaffen , daß sie sich
auf GlaSformen einarbeiten möchten ,
werden gesucht . 1446Ü *

Bereits auf Glasformen ein »
gearbeitete Ciseleure verdienen
ca. 35 —40 M. pro Woche . Offerten
unter C. 1 a. d. Epped d „ Vorwärts " .

Gesucht ein

tüchtiger Glasbläser
für Röiltgenröhrtn.

Verdienst bei guter Leistung 60 bis
60 Mark pro Woche .

Nur solche Glasbläser , welche auf
Röntgenröhren eingearbeitet find ,
mögen sich melden .

Adressen unter D. 1 befördert die
Expedition d. Blattes . _

1440L *

Tiichtigt Dreher
verlangt sofort 14411, «
kivu . BuppIner ?abrritckfadrlIt „l1 »nn«»" ,

Hermann Barte ) .
Wen - H n p p I n .

Polsterer
_ _ _, . . JC, auf Magazin - Arbeit , dauernd »
Beschäftigung , verl Prinzessinnenftr . lll .

Dauer «. Mltiser
verlangt der Arbeitsnachweis det
Marmor - und Granitarbeitcr Berlin »
und Umgegend , K r a u s e n st r. 18
bei G l a u e. _ 172/8 .

AMinio ! BOrsten - u. Pinselmacher , MMü

Verein der Arbeiter nnd Arbeiterinnen

der Wäsche - und Kravattcn - Branche .
Mittwoch , den 12 . April , abends 8V , Uhr :

Vevsnttnulung
bei Dnske , Grenadierstrafte 33 .

Tages - Ordnung :
1 Vortrag des Genossen Bruno pöreoli über : „ Die sociale Bewegung

der Gegenwart . " oder „Wirtschaftliche Ausgaben der modemen Stadtgemeinde " .
2. Diskussion . 3. Vierteljahresbericht und Bericht vom Wintervergnügen
( Erntefest in Kardorf ) . 4. Wie feiern wir den 1. Mai ? 6. Verschiedenes .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
251/3 _ Der Vorstand .

Wittwoch . den 12 . April , abds . 8 Uhr pünlttl .
NN „ Dresdener Garten " , Dresdenerstr . 45 :

Konstitnirende Versammlung
der Lithographen

für eine besondere Filiale de » Bereins der Udtkoaraplien ,
Steindrncker und Berufsgenossen Deutschlands .

Tages - Ordnung !
I. Geschäftliches . 2. Referat über : » Unsere «üchste « Aufgaben " .
3. Wahl des Vorstandes . 4. Verschiedenes . 2592b
Alle Kollegen , besonders diejenigen , welche bereits ihren Beitritt erklärt

haben oder sich dem Verein anschließen wollen , sind eingeladen .
Die Versannnlungc » werden stets pünktlich beginnen , um möglichst um

II Uhr geschlossen werden zu können , umsomehr , als die Kollegen infolge
frühen Geschästsschlusses in der Lage sind , um 8 Uhr zu erscheinen .

Die lio m m I s s io n :
Dübelt , S , Urbanstraße 104 ; Tiechendörfer , C. , Sophienstraße 20 ;

Zelgner , O. , Blumenstraße 9, III .

sowie alle in dieser Branche

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Sonntag , den 16 . April er . , nachm . 4' / - Uhr :

Branchen - Tersammlang
im Lokale des Herrn Wilke , Andreasstr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Verordnung deS Bundesrathes auf Grund des ß 120 c der Reichs -

Gewerbc - Ordnung zum Schutze der in der Bürsten - und Pinsel - Industrie
beschäftigten Arbeiter . 2. Diskussion .

In Anbetracht dieser wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Kollegen zu erscheinen und für diese Versammlung zu agitieren .

AM " Aufnahme neuer Ntitglieder . " VK
NB . Nach der Versammlung findet ein geselliges Beisammenfein

und Danz statt und sind die Damen der Kollegen ebenfalls eingeladen .

DkMer MrMartlkiter - Uerblinll .
( Ortsverwaltung Berlin ) .

Mittwoch , den 12 . April er . , abend » 8' / - . Uhr , in den „ AraRln »
hallen - ' , Kommandantenstraste 20 :

A!lg. Vkrtra »knsM»»kr - Koitfmitz .
Tages - Ordnung :

Berichterstattung von der Generalversammlung in Halle a. S.
1II/12s _ Die Ortsverwaltnng .

Bersilberer verlangt « ttpfert ,
Blumensir . 63, Quergeb . 3 Tr . 2609b

4 tüchtige Gesellen ausKleiderfpindeu ,
Verttkows u. Garderobenschränke verl .
Rummclsburg , Kantstr . 11. 2616h

süchtige Geldschrankschlosser verlangt
Kommandantenstr . 54. 2613b

2614hChem .
Papierfabrik

im Auslande sucht einen tüchtigen ,
verläßlichen , nüchtemen Werksührrr ,
der die Fabrikation von Lichtpaus -
papieren , positiv und negativ , und
Lewwand , sowie Zeichenpauspapicren
gründlich versteht . Offetten vud D. 1
an die Expedition d . „ Vorw. " erbeten .

Tüchtigen Schrifthauer
auf Granit und Marmor verlangt
26076 ] Pertohke , Bergmannstr . 32.

Acht . Mnterit - Mlttj
auf Lackschrift

per sofort gesucht l2S01d
A. Jandorf & Co . ,

1/2.

Charlottenbnrg ' .
Mittmch, ö « IL b. f . , tbnbb S lijt , im Ml

„ MmrWft " , MmMchch . IS :

V olks • v er sammlang '
für Männer nnd Franen .

Tagesordnung :
1. Bottrag des Reichstags - Abgeordneten Metzger - Hamburg . 2. Dis¬

kussion . 3. Bericht , betreffend Charlottenburger Lokalblatt .
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

202/17 Die Vertrauensleute .

Hlösisnl auf lellzalil , Oranlenslr . III .
IIB OD e H. z M. Leweitt . . Ä *

Schurzennäherin verlangt
Pomlnke , Madaistr . 13. 25658

Goldsticke riune » aus Anker u. Ab-
zeichen verlangt Word » , Montzstr . S.

Plätterinne » auf Stehkragen u.
geschw. Umlegekragen im und außer «
Hause verlangt Treppe , Schönhause »
Allee 167», Fabrikgeb . IV . 12467b

Karton - Arbeiterin und Lehrmädchen
verlangt P . Haenel , Elisabeth «
Ufer 19. 2610b

SfrhritM ' in ouf leichte Arbeit öetC
mmimn US10W, Blumenstr . 30.

Schneiderin verlangt
S k a l i y e r st r. 7 III .

Sodmlckt ,
12596b

Rock - und Daillenarbeiterinne »
verlangt 2574b
Victor , Markgrasenstr . 64, 3 Tr .
Kleidchen - Arbelterinnen verl Schröder ,
Pankow , Kaiser Friedrichstr . 19.

Berantwottlicher Redacteur : August Jaeobey m verlin . Für den Inseratenteil verantwottlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mag Babing tn Berlin .
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Nochmals Bernsteins Streitschrift .
Von K. K a u t s k h.

N. Die dcmokratisch - socialistische Reformpartei .

� Es ist ganz überflüssiger Dogmenkultus , wenn wir an der
Zusainmeubruchs - Thcorie festhalten . Bernstein hat eine viel solidere
Begründung des Socialismns . „ Wozu die Ableitung des Socialismns
aus dem ökonomischen Zwange ? Wozu die Degradienmg der Ein -
ficht , des R e ch t s b e >v u tz t s e i n s , des Willens der
Menschen ? Wozu die Uebertragnng des so oft mißverstandenen
Theorems von der Willensunfrciheit des Individuums aus die Menschen
der Kulturländer ? . . . In der socialistischen Bewegung ist das
Rechts bewußts ein , das Streben nach noch gerechteren
Zuständen ein mindestens so wirkungsvoller und wichtiger Faktor ,
wie die materielle Roth . . . . Gerade weil ich die Kraft des R e ch t s -
b e w u ß t s e i n s als treibenden Faktor der gesellschaftlichen Eni -
Wickelung anerkenne , lege ich auf solche Fragen , wie die Ab - oder
Zunahme der Besitzenden nicht das Gewicht , wie das diejenigen thun
und auch thun müssen , die am Satz von der immanenten ökonomischen
Notivendigkeit festhalten . " Durch die Zunahme der Besitzenden „ modi -
fizieren sich nur die Aufgaben und Möglichkeiten der für den Socio -
lismus kämpfenden Elemente " .

Ich habe die Bernsteinschen Ausführungen ausführlich wieder -
gegeben , denn hier haben wir das Programm , das er dem bis -
herigcn�unserer Partei entgegensetzt , hier haben wir seine Begründung
der Aufgaben und Aussichten der Socialdemokratie .

�
Eins will ich ihm gern zugestehen : es ist richtig , daß das

Theorem von der Willensunfreiheit des Individuums so oft miß -
verstanden worden ist . Dafür giebt er selbst ein leuchtendes Bei -
spiel . Es ist hier nicht der Ort , dieses Theorem zu erörtern , aber
eines wird mir jeder zugeben , Anhänger wie Leugner der mensch -
lichen Willensfreiheit : die Frage , ob der menschliche Wille dem
Kausalitätsgcsetz unterworfen ist , ob der Mensch wollen kann , was
er will , diese Frage hat mit der größeren oder geringeren Kultur
der Menschen absolilt nichts zu thun . Sie ist keine historische Frage .

Dieser von Bernstein für die Kulturländer befreite Wille bildet
neben der Einsicht , dem Rechtsbewußtsein , dem Streben nach
noch gerechteren Zuständen , als die heutigen , die Kraft , die
dem Socialismns zum Durchbrnch verhelfen soll . Aber Wille . Ein -
ficht , Rechtsgesühl , Streben nach gerechteren Zuständen — giebt es
die nicht seil undenklichen Zeiten ? lind doch führten sie zu keinem
Socialismns . Es ist offenbar , daß nur ein besonderer Wille ,
eine besondere Einsicht ec. zum Socialismns führen können , und
zivar nur dann , weim sie die genügende Kraft erlangt haben .
Woher kommt aber der Wille zum Socialismus , woher die Einsicht ,
daß die socialistische Produktionsweise die höhere , woher das
Empfinden , daß die jetzige Ordnung eine ungerechte ? Das ist die
Frage , die zu beantworten war . Die Marxsche Theorie hat sie be -
antivortet . Bernstein verwirft diese Antwort und vermeint eine
bessere zu geben , wenn er uns auf einen Willen , eine Einsicht , ein
Rechtsbewußtsein ohne jeden Grund und Inhalt verweist ! Die
Frage , die zu beantworten ist , stellt er sich gar nicht , er glaubt eine
bessere Lösung des Problems zu haben und hört gerade dort auf ,
wo das Probleni beginnt .

Nach der Marxschen Auffassung sind es der besondere
proletarische Wille und das besondere proletarische
Rechtsbewußtsein , die durch die socialen Verhältnisse , in denen das
Proletariat lebt und kämpft , die Richtung zum Socialismus er -
halten , und denen die Entwicklung der kapitalistischen Produktions -
weise jene Reife und Macht verleihen , welche nötig sind , denj Willen
und das Rcchtsbewnßtsein der Bourgeoisie , die an der heutigen Orb -
nuna festhält , zu überwinden und

'
eine neue , höhere Produktions -

weise an «stelle der bestehenden zu setzen . Es ist der Klassen -
kämpf , in dem sich die ethischen und politischen Faktoren der Reife
und Macht des Proletariats entwickeln .

Welche Stellung Bernstein zum Klassenkampf einnimmt , ist auS
seiner Schrift ebensowenig lvie aus seiner Antwort deutlich zu ersehen .
Wir sehen nur , daß er ihr möglichst aus dem Wege geht und sich
bemüht , die Klassengegensätze zwischen Bourgeoisie und Proletariat
möglichst gering erscheinen zu lassen . Und schließlich weist er
darauf hin , daß infolge der Zunahme der Besitzenden „sich
die Aufgaben und Möglichkeiten der für den Socialismus kämpfenden
Elemente nur modifizieren " , daß die Bernsteinsche Auffassung „ zu
einer Erkenntniß von einer Steigerung der Aufgaben der Social -
demokratie leitet ". Das ist zwar recht dunkel , aber ich hoffe , mich
nicht wieder eines Mißverständnisses schuldig zu machen , wenn ich sage ,
ich kann diese Stelle nur folgendcrniatzen deuten : Bernstein erwarte ,
die Besitzenden seien durch einen Appell an ihr Rechtsgesühl und ihre
Einsicht in solchen Mafien für den Socialismus zu gewinnen , daß
die Schwächung der proletarischen Kräfte , welche aus der Zunahme
der Besitzenden hervorgeht , dadurch mehr als wett gemacht wird .
Socialistische Agitation in der Bourgeoisie , das ist

'
offenbar die

„ Modifikation " und „ Steigerung " der Aufgaben der Socialdcmo -
kratie , die aus der Bernsteinschen ethischen Begründung des Socio -
lismus sich ergeben . Dazu ist vor allem notwendig , die Bourgeoisie
nicht zu erschrecken .

�
Der Gedankengang ist nicht neu , er steht an der Wiege der

socialistischen Bewegung . Damals , als die Arbeiterklasse
noch eine indifferente und hilflose Masse war , als man noch nicht
auf das Wachstum ihrer Reife und Macht vertrauen konnte , damals
wendeten sich die Socialisten . die selbst der Bourgeoisie entstanimten ,
an diese als die einzige Schicht , bei der sie Verständnis erhofften .

Das Resultat ihrer eifrigen und hingebenden Agitation war ein recht
dürftiges . Aber es wäre noch ein dürftigeres gewesen , wenn sie sich
bloß auf ein inhaltloses Rechtsbelvußtsein gestützt hätten . Nein , ihre
Argumente waren ökonomischer Art , waren der Verelendungs -
und Zusammenbruchs - Theorie entnomnien .

Weit mehr als die Agitatoren im Proletariat mußten die in
der Bourgeoisie die wachsenden Greuel des kapitalistischen Systems
brandmarken , sollten sie Eindruck machen und das einzige Gefühl ,
an das sie appellieren konnten , das Mitleid , wachrufen , nicht
bloß zu vorübergehendem Aufflammen , sondern zu dauernder

praktischer Hingebima , was freilich selten genug gelang . Gerade

derjenige , der nicht auf dem Standpunkte des Klaffeukampfes steht ,
sondern auf dem Standpunkte der auf alle Klassen sich erstreckenden
socialistischen Agitation , der kann nur auf der Grundlage der

Verelendungs - Theorie Erfolge erzielen .
Welchen Zweck hat dagegen die socialistische Agitation , wenn wir

auf dem Bernsteinschen Standpunkte stehen , wenn wir annehmen ,
daß die Zahl der Besitzenden sich rasch vermehrt , daß die Klein -
betriebe nicht zurückgehen , die Mittelschichten sich erhalten , daß der

Wohlstand in allen Kreisen sich verbreitet : ja . wenn das richtig ,
wozu denn das Streben nach einer neuen Produktionsweise ? Es
wird gänzlich überflüssig vom Standpunkt der Besitzenden , ja , der

Proletarier selbst . Auch zur Zeit des Handwerks gab es heftige
Kämpfe zwischen Gesellen und Meistern . Aber die Gesellenbewegung
war keine socialistische Bewegung , so lange jeder Geselle Aussicht
hatte , Meister zu werden . Gehen wir einem ähnlichen Zustande
in der kapitalistischen Produktionsweise entgegen , vermehren sich die

Aussichten der Proletarier , Besitzende zu werden oder als Klein -

gewerbetreibende zu einem erträglichen Dasein zu kommen , so muß
ihr Streben nach einer neuen Produktionsweise sich entschieden ab -

schwächen . Das Streben nach gerechteren Zuständen , das Rechts -
bcwußtsein , die Einsicht , der Wille , alle diese schönen Eigenschaften
werden dann nicht zu dem Streben führen , die Produktionsmittel

zu vergesellschaftlichen , sondern dahin , jeden zu einem Besitzenden

zu machen .
Freilich , wenn man tvill , kann man auch das letztere Streben

„ Socialismus " nennen . Wie dehnbar ist doch dies Wörtchen !
Bereits im Kommunischen Manifest finden wir den konservativen

oder Bourgeois - Socialismus gekennzeichnet :
„ Ein Teil der Bourgeoisie wünscht den socialen Mßständen

abzuhelfen , um den Bestand der bürgerlichen Gesellschaft zn sichern .
„ Es gehören hierher : Oekonomisten . Philanthropcn . Humanitäre . Ver -

besserer der Lage der arbeitenden Klassen , Wohlthätigkeits - Organisierer ,
Abschaffer der Tierquälerei , Mäßigkeits - Vereinsstister , Wiukelreformer
der buntscheckigsten Art . Und auch zu ganzen Systemen ist dieser
Bourgeois - Socialismus ausgearbeitet worden .

„ Als Beispiel führen wir Proudhons Philosophie de la
Misere an .

„ Die socialistischen Bourgeois wollen die Lebensbedingungen der
modernen Gesellschaft ohne die notwendig daraus hervorgehenden
Kämpfe und Gefahren . Sie wollen die bestehende Gesellschaft mit

Abzng der sie revolutionierenden und sie auflösenden Elemente . Sie
wollen die Bourgeoisie ohne das Proletariat . Die Bourgeoisie stellt sich
die Welt , worin ' sie herrscht , natürlich als die beste Welt vor . Der

Bourgeois - Socialismus arbeitet diese tröstliche Vorstellung zu einein

halben oder ganzen System aus . Wenn er das Proletariat auf -
fordert , seine Systeme zu verwirklichen und in das neue Jerusalem
einzugehen , so verlangt er im Grunde nur , daß es in der jetzigen
Gesellschaft stehen bleibe , aber seine gehässigen Vorstellungen von
derselben abstreife . "

Zu dieser Art Socialismus können allerdings der Wille , die
Einsicht , das Rechtsbewutztsein der Besitzenden ohne große Mühe
gebracht werden . Ihm steht die Zunahme der Besitzenden nicht im

Wege . Andererseits ivicdcr wird derjenige , der unter der Masse der

Besitzenden für den Socialismus wirken will , gedrängt , diesen auf
das Niveau des hier geschilderten Bourgeois - Socialismus herunter -
zubringen .

Bernsteins Definitionen des Socialismus bieten dazu eine treff -
liche Brücke . Wir habe » gesehen , daß der Socialismus ihm als
die Vollendung des Liberalismus erscheint , als „genossenschaftliche
Gesellschaftsordnung " , ja , als „ Bewegung zur genossenschaftlichen
Gesellschaftsordnung " .

Hier soll freilich eines der argen Mißverständnisse vorliegen ,
deren ich mich der Schrift Bernsteins gegenüber schuldig machte .

'
Er

bezeichnet die anderen Mißverständnisse nicht näher , sind sie aber
keiner anderen Art , als das in Rede stehende , dann übernehme ich
getrost die Verantivortung dafür , denn ich sehe , daß ich Bernstein
ganz richtig aufgefaßt habe .

Ich bemerkte : „ In dem Wort Bewegung ist jedes bewußte
Streben nach einer höheren Ordnung , jedes Kämpfen gegen die

bestehende Ordnung ausgelöscht . " Wenn das heiße » sollte , das
Wort Bewegung schließe

'
jeden bewußten Kamps , jedes bewußte

Streben aus , dann iväre das allerdings falsch . Aber mein Satz be -

sagt bloß , daß das Wort Bewegung nicht notwendig beivußtes
Streben , bewußten Kamps bedeutet , daß es alles mögliche andere
auch bedeuten kann , und das bestätigt er selbst , Weimer sagt : „ Das
Wort Bewegung deckt den objektiven Prozeß wie den subjektiven
Kampf . " Gerade das ist es . was ich ihm vorwerfe ,
daß er im „objektiven Prozeß " bereits Socialismus sieht , so daß
jeder Fortschritt innerhalb der bestehenden Gesellschaftsordnung als
Socialismus erscheint . Nach der Bernsteinschen Definition ist es
Socialismus , wenn Lueger in Wien das Wahlrecht erlveiterll

Aber selbst der „subjektive Kampf " nimmt bei Bernstein eine

recht unentschiedene Färbung an . Er Ivird bei ihm „ Kampf um die

politische Demokratie " und „ Kampf um die Demokratie iin Gewerbe " .
Mit dem letzteren Ausdruck bezeichnen abe : die Webbs nichts anderes

als das Gewerkschaftswesen . Wer also für politische Demokratie
und Gewerkschaften eintritt , der ist ein belmßt kämpfender Socialist
im Bernsteinschen Sinne . Sollte die kommende Zuchthausvorlage
abgelehnt werden , dann würde siöh' s am Ende noch herausstellen ,
dast der Bernsteinsche Socialismus im deutschen Reichstag schon die

Majorität erlangt hat . Und da sage man noch , der Socialismus
könne nicht ohne Katastrophe zum Siege

'
gelangen . Sicher erweisen

sich die englischen Arbeiter , die stramme Liberale sind , als bewußte
Socialisten im Bernsteinschen Sinne . !

Der socialistische Kampf der Socialdemokratie bedeutet freilich
etwas mehr : den Kampf nicht blos um politische Demokratie , soudern
um die politische Macht des Proletariats ; den Kampf nicht bloß
um die „ Demokratie im Gewerbe " , soudern um die B erg es ell -

schaftlich un gderProduktion .
Die Bernsteinsche Definition schließt diesen Socialismus nicht

geradezu aus , das habe ich auch nicht behauptet , aber sie öffnet
allen Sorten von „ Socialismus " , auch dem eben gekennzeichneten
Bourgeois - Socialismus , Thür und Thor . Der Bernsteinsche Socialismus

ist die Nacht , in der Rot und Blau gleichfarbig werden .

Nachdem er die bestimmte und klare Begründung der ökonomischen
Notwendigkeit der Vcrgesellschaftlichung der Produktionsmittel durch
den Hinweis auf einen inhaltslosen Willen und ein inhaltsloses
Rechtsbcwuhtsein ersetzt , löst er den bestimmten und klaren Begriff
des Socialismus unseres Programms und des bewußten Kampfes
dafür in den Dunst subjektiver und objektiver fortschrittlicher Be -

ivegung auf , und unr das Werk zu krönen , verlangt er schließlich , die
Socialdemokratie solle den Mut haben , das scheinen zu wollen , was

sie hente bereits seiner Ansicht nach in Wirklichkeit ist : „ eine
de mokratisch - sociali st ische Reform parte i ".

Die „ Frankfurter Zeitung " hat aber bereits mit Recht darauf
hingelviefen , daß das Wort „socialistisch " bei Bernstein jeder Be -

stimmthcit über den Begriff „Socialresorm " hinaus entbehrt . Was

Bernstein Ivill , ist thatsachlich nichts anderes , als daß die Sozial -
demokratie eine de mokratischeReform Partei werde . Eine

Refornipartei , die nichts dagegen hat , wenn ' s wirklich zu einer Art

socialistischer Produktion kommt , die aber aufhört , die Klassenpartei
des kämpfenden Proletariats zu sein , das nach dem Besitz der politischen
Macht ringt , um die Gesellschaft seinen Interessen gemäß umzu -
gestalten ; eine Partei , die Platz hat für jeden demokratischen Sozial -
resormer , die dem Liberalismus gegenüber die größte Weitherzigkcit
walten läßtund ihre Grenzen bloß »ach links mit peinlicher Gcuauig -
keit absteckt . Socialdemokraten mit „ überlebter Phraseologie " , die
das wohlmeinende Bürgertum erschrecken könnten , bleiben von dieser
Reformpartci ausgeschlossen.

Vierte Ceneralversmiiisinig des DeuMn Metallarbeiter -
Verbandes.

Halle , den 8. April .
Heute wurde der Rest der Tagesordnung erledigt und in der

Statutenberatung fortgefahren .
Ein Antrag , daß ein Mitglied der Ortsunterstützung bei grober

Selbstverschuldung der Arbeitslosigkeit verlustig gehe » soll , wird

zurückgezogen , da der Begriff „ grobe Sclbstverschuldung " schlecht
definierbar ist und einen reaktionären Geist involviert . Zur General -

versamnilnug wählt jede Wahlabteilung für je öOV zahlende Mit¬

glieder einen Abgeordneten : die Zahl der Mitglieder für die Wahl
eines Abgeordneten auf 1000 festzusetzen , wird abgelehnt . Jeder
Abgeordnete erhält in Zukunft 8 M. Diäten , 4 M. für Arbeitsver -

säumnis und Fahrgeld für die 3. Wagenklasse .
Nach der Erledigung weiterer interner Verbandsangelegenheiten

wird über das ganze Statut abgestimmt und die Fassung desselben
einstimmig gutgeheißen . Die Gehälter der drei Vorstandsmitglieder
Iverden pro Monat auf je 180 M. , die der Hilsarbeiter auf je
150 M. festgesetzt . Es wird weiter die Versicherung der Verbandsbeamten

gegen Unfälle ec. und eine eventuelle Pensionierung der langjährig
siir den Verband thätigen Personen angeregt . Man könne doch
die Kollegen , wenn sie lange Jahre hindurch für die Organisation
ihre Schuldigkeit gethan haben , nicht im Alter abschieben
und der Not preisgeben . P ä tz o I d - Berlin teilt im Namen der
Berliner Delegierten und der Berliner Metallarbeiterschaft
mit , daß die Berliner Kollegen unter den in Braun -
schweig eingeräumten Reservatrechten im Verbände sich wohl
sühlen. Der Ferienurlaub der Verbandsbcamten wird von 1 Woche
auf 2 Wochen ausgedehnt . Als Ort der nächsten Generalversammlung
wird Nürnberg bestimmt . Damit hat die Generalversammlung ihre
Arbeiten erledigt . Der Vorsitzende Näther weist in seinem Schluß -
Worte auf die Wichtigkeit der Tagung hin und meint , daß trotz der
Gegensätze , die sich hier und da auf der Generalversammlung gezeigt
haben , alle Deligierten von dem Gefühl durchdrungen gewesen
seien , für die Organisation das Beste zu thun . Redner hat trotz der
grundsätzlich verschiedenen zu Tage getretenen Meinungen die Auffassung .
daß durch die gefaßten Beschlüsse Zwistigkeiten irgend welcher Art in
den Reihen der Kollegen Platz greifen werden . Das demokratische
Gefühl der Kollegen laßt erwarten , daß die Beschlüsse der General -
Versammlung hochgehalte » werden . Die Kollegen werden alles thun ,
ivas im Interesse der Bewegung erforderlich ist , dann wird der
deutsche Metallarbeitor - Verband wachsen , blühen und gedeihen . Mit
einem Hoch auf den Verband , in dem alle Delegierten begeistert
einstimmten , erfolgte der Schluß der Versammlung .
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Infolge der bedeutenden Kaffee - Zarnhr empfehle tadellos gntschmeckenden , ohne Olasor gerösteten

zum Engroe - Prcls ;

Cazengo ( Kocca )
Caniplnas - Ilocca - msclians

i�KAFFEE�i
1456L *

zum Engroa - Prels :

Camplnas - Bourbon - Mlschnng :
»fei

pro Pfd . 75 Pf .
. . 85 „

pro Pfd . 59 Pf .
„ „ 68 „ | Oaatemala - Camplnaa - Mocca - mschnnjg

Muster gegen Einsendung von 20 Pf .

Deutsche Kaffee - RSsterei von Au Pennitz , Berlin C. , Rosenthalerstr . 59 .

Versand - Haus
von

Kaffee und Kaffee -

Sarrogaten .

Möbel und Polslerwaaren .
Arbeit , äußerst billige M

Preise , empfiehlt - tS . .

Reicheubergerstr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

Karol Weils Seifenextrakt
verleibt der Wäache einen angenehmen und lieblichen Geruch .

Jede Uhr
zu reparieren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 Uli . 56 Pf . ( außer Bruck: ) , fteiiit Reparaturen billiger . Silberne
Ehlinder - Remontoirs , auf K Steine gehend , von lS Mk . an. Regulateure
mit Schlagwerk , 14 Tage gehend , von 15 Mk . an. Nickel - Wecker, große
schräge Form , vckn 1,76 Mk . an. Dito in Holzgehäusc S Mk . 76 Pf .

Schwarzwäldcr Wanduhren von » Mk . an.

7. StOlZ , N- Chausseestrasse 78. £. ROHlOTt, 0. Andreasetrasse 63.

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen t M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl , 1 M.
Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 32. Sprechst . 9- 7.

Halb und jialb
■iKlampe mif Pomeranzen

SOOL- ,
, SIE-, SCHWtm- ,
tFICNTEHNAKl-
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Iffland - Bad
Marslllusstr . O,

zwischen Blumen - u. Gr . Frankfurterstr .

Loh - Tanninbäder ,
Dampf - u « d Heißluft - Bäder .

Für Damen Dienstag und Freitag Bormittag . Sämmtliche medizinischen
Bäder . PtF " Annahme sänimtlicher Krankenkassen . " 96

Möbei - Kaufhaus
166ö Oranlenstr . I66H am Oranienplatz.

Billigste Bezugsquelle für Möbel, Spiegel und �

Polsterwaren zu aussergewolinlich billigen Preisen .

Für SO Mark
fertige hochfeine Anzüge nach Maß , für
Z0 Mk. fertige feine Sommer - Palctots

Ämis ' Riesenslofflager
Kraasenstr . 14 . 1 ( kein Laden ) .

Rauchet Yellow - Kid .

ttlJnfif - T einzeln wie m ganzen. ♦VI U U 1 1 , Wehnungs - Einrichtun -
gen, solid und billigst . Gebrauchte u.
verliehen gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt 72/1 *

Oranicnbnrgerstr . 91 tut Laden .
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Verantwortung .

Tlzvnfov .
DienStag , den 1l . April .

vPernhanS . Der Barbier von
Sevilla . Bergibmeimitcht . An-
fang ?>/ , Uhr .

Dchaiisptethaiiit . Auf der Sonnen
seit «. Anfang 7V, Uhr .

Neue » »gl . Opern . Dheater ( Kroll )
Jin weibcn Röh' l . Ansang
7- / , Uhr .

"

Deutsches . Eyrano von Bergerac .
« » fang 7' / , Uhr .

Seffitig . Tatjana Röpina . Anfang
7Vz Uhr .

Bertiner . Das Erbe . Anfang
7V, Uhr .

Residenz . Der Schlafwagen - Kon
trolleur . ZZorher : Zum Einsiedler .
Anfang 7l/i Uhr .

Renes . Hofgunst . Anfang 7>/ , Uvr
Weste » . Das Glück im Winlel

Anfang 7»/ , Uhr .
Metropol . Die kleinen MichuS .

Hierauf : Ctrainl d' habita . ( Der
Kleidcrhandler . ) Auf . 7- / , Uhr .

Tchillrr . Die grobe Glocke . An
fang 8 Uhr .

Central . Die Puppe , «nf . 7>/ , Uhr .
Thalia . Der Raub der Sabinermnen

Anfang 7»/ , Uhr .
Luise » . Nach berühmte » Mustem .

Anfang 8 Uhr .
Belle . Nlliance . Fuhrmann Hcntschel '

Anfang 8 Uhr .
Friedrich , «Silftelmstädilscheß .

Der Troubadour . Ansang 8 Uhr .
« lexanderplah . Die Lebemänner

von Berlin oder : Der Klub der
Harmlosen . Anfang 8 Uhr .

Wiener Bolkö - Theater . U»
schuldig . Ihr Cousin . Anfang
7 Uhr .

Ostend . Die Bulgaria . Ans . 8 Uhr .
Rpollo . Specialttäten - Borstellung .

Anfang 7>/ , Uhr .
RcichShalle » . Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Feen >Palast . Specialitäten - Bor

steNuug .
Passage > Panoptitni » . Specials

täten - Borslellnug .
llranla . Tanbeustrafte 48 —4 ! )

Naturknndliche Ausstelluiig . Tag
lich geässnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . Operntelepho ».

Juvaltdeustrake S? / «? ! . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Sterin
warte .

Slhiller-Thtliter
( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Dl « grosae Glocke .

Lustspiel
in 4 Akt von Oskar Bluutenthal .
Mittwoch , abends 8 Uhr ,

zum ersten Male :
Ver Ilanu im Hönde .

Donnerstag , abendss Uhr
Der Hann Im Hönde .

CrnkvKl - C hvÄtov
Direktion : Joti Ferenczy .

Die Puppe ( La Ponp�e )
Operette in 3 Akte » und einem Vorspiel
von Ordonneau u. Sturges . Musik

von Ed. Audran .
Morgen und folgende Tage : Die

Pnppc tl . » poupd «) ,
Sountagnachmittag 3 Uhr , zu halb .

Preisen : Gnannrone . Operette
in 3 Akten von C. Millöcker .

Montag , 17. April , z. 100. Male .
Die Puppe tl . a PoupSe ) . ( Souvenier -
Abeiio . )

_ _

Wiil - Karl Weiß -Theater .
Gr . Franlfnrterstrasie IS » .

Zun : 10 . Male :

Die Bulgaria .
Sensationelles Aussiattungsstück

mit Gesang ( Wahrheit und Dichtung )
in 3 Akten ( 10 Btldem ) von Hans
Buchholz . Musik von M. Fall . Ge-

sangStexte von I . Dill .
Anfang 8 Uhr :

Zm Tunnel von 7 Uhr an
Frel - Konsert .
Bild : Abfahrt der Bulgarta .

Hafen von New- Aork mit Freiheits -
statuc . ( Tag - und Nacht - Dekoration . )

Im 5. u. S. Bild : DaS S Stageu
hohe Schiff Bulgaria » Querdurch -
schnitt , Maschinenraum , Lagerraum ,
Ober - und Unterbeck .

ym 1. u. 2. Bild : Ankunft und Ab-
fahrt eines groben Luftballons mit
5 Personen . " MM
Noch nie dagewesen ! Sehenswerth !

Morgen und folgende Tage : Die
Bulgaria .

Sonntagnachmittag : Frezlo « » .

Im

Jm4 .

Urania
Taub en straase 48/40 .

Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Im Hörsaal :

Herr Franz Goerke : „ Unsere Ostsee -
bäder . "

InvnlidcnKtr . 57/0 » :

Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Passage - Panopticiim .
Geöffnet

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Das
Riesenweib .
Die schöne

Tittowierte .
Bon k' /z Uhr :
Theätre variete .

Excelsior ,
dargestellt

von 500 künstl .
Menschen .

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag
4 Uhr : liinckervorstsllung .

Bm Castan ' s IIBH

Panopticum .
Jtal . Sänger - u. Tänzer - Gesellsch .

„Santa Lucia " .
Die berühmten „ lebenden

Bilder " .

Neu! Dreyfus-Esterhazy .

Thalia - Theater .
Drcsdenerftr . 72/73 .

Gastspiel Emil Tiiomas .
hetzte Woche ! " TWM

)cr Raub Der Sabiilttiunen .
Schwank

in 4 Akten von P. u. F. v. Schönthan .
Ans. 7l/z Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend , den 15. April : Seneflz

für Georg Kaiser . Zum 1. Male :
Emil amüsiert sich ! Schwank in

Akten von O. Walther u. L. Stein .

Tictoria - Branerei
Lüüowftrasie 111/112 .

Jeden Sonntag , Montag u. Freitag

Hitmoristische Soiree der

Dorddeutscden Sänger
( Fuhrmann ,

Horst , Walde ) , ff

Anfang :

wochentags
präc . 8 Uhr ,
sonntags

7 Uhr .
Entree 50 Pf .

j�oneertlians
liCii >islgci ' Hfr . Ufo . 48 .

Täglich : Hoffmann ' s

guaptßttu. Huiiioristen
Grohartiges Programm

darunter die vorzüal . Stücke
vle letzte tnhrt

und Itnllnno Berolln
Die letzte Borstellung im

EoucertHauS vorAbbruch
desselben findet statt am

Toüutllg, btn LZ. April .

Reichshallen .
Täglich :

Stettmer Sänger
Benfe

5 ' ene » BUte - Beoxrninni .
( Mehsel .

Pirtro , Britto » ,
Sieidl , Äroue »

Schneider
und Schräder . )

Bclfton alS
SW Pauken < Schulze

der Stolz vom Regiment ?
Anfang präc . 8 Uhr.

Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Numerirter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loge I Mk. , Orchester - Loge 1,50 Mk.
Fremdenloge 3 Mk. Tageskaffe 11- 1.

Die Plätze zu den numerierten
Sitzen sind stets 8 Tage lang vor -
her zu haben .

Apollo -Hieatei' .
He . et Hr .

Bianca - Desroches
La Bella

BrothersVelton
Carmanellis

Prof . Imanns

Ein Abenteuer
im Harem

etc . etc . etc .
SV * Anfang 7Vi Uhr . ' 96

Vorverkauf täglich im Theater
und beim �KUnstlerdank " , Unter
den Linden 69.

Buchdrucker !
Den Buchdruckern Berlins und außerhalbs zur

Kenntnis , daß die Buchdruckerei von

G . Schenk , Hollmannstr . 9/10
wegen Keschräukung der Koalitionsfreiheit
und sonstiger Mißstände für Kerbandsmitglieder
und tariftrene Gehilfe « gesperrt ist

I . A. : Alb . Hasstfnl .

Zum SV jährigen Lebensjubiläum nnferm Freund und Genossen ,
Budiker am Wasserturm Bobcet Bocb , «in dreifaches Hoch ! 25S3b

O. » A. B . A. H. B . H. K . A. E. G.
F . Sch . H. B . F . E . K . W . B . K. W . K. R . K . H. K .

„ Durch Kampf zum Sie g. "

Tmww IT « 14Vk Sicas » ? empfiehlt für Händler und Restaurateure
JtjU " - JjLIIM 1 4r Id • cijjrarrcnHpitKcn mit Porträts von
Laffalle , Marx u. a. ä Dtzd . 80 Pf. , ferner ebensolche Slreichholzhnlsen
100 Stück 5 Mk. B . Günzel , Lothringerstrabe 52. (<

Ärbeiter - Bildungs - Schule
Annenatrasse 16 , 1 Treppe .

Lehrplan für das II . duartal 1899 .

Unter¬
richtsfach

Behandelter Lehrstoff

National -
Oeko -
nomio .

Eede -
Uebung .

Ge¬
schichte .

Arbeitersohnte - Gesetzgebung und
Arbeiterversicherung

in den europäischen Ländern .

Referate und Diskussion über
wissenschaftliche Thematas , und
zwar volkswirtschaftlichen , ge¬

werkschaftlichen und anderen
Inhalts .

Die deutsche Litteratur in den
letzten 50 Jahren .

Lehrer

Schrift¬
steller
Paul

Hirsch

Dr . Alfred
Bernstein

Schrift '
steller

Dr . Rudolf
Steiner .

Unter¬
richts -
Abend

Montag

Donners¬
tag .

Freitag

Noack' s Theater
Brnnnenatr . 16 .

Jeden Sonntag , DienStag und
Donnerstag :

Theater - Vorstellung .
Verlorene Ehre .

Schauspiel
3 Aufzügen v. Bohrmann - Rügen .

VNlluoa- Tailzkriiilzchtil .
Morgen am

Mittwoch : Extra - Vorstellung .

L, ditst Mliniier !

Alstropo ! >? destkr .
Brhrenstr . SS/S7 . Dir . Nied . Schultz .

Die kleittea » Michus .
Operette in 3 Akten von A. Meffager .

CaWitl des Mr. Sterin
Clin iid d ' haMts

( Der Kleiderhändler ) .
Pantomime in 3 Bildern von Tawlle
Mendss , Musik von Jules Bouval .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Ans, um ' / -S Uhr .

Mahrs Theater
Cvnitirn - Strafte 24 .

Täglich ;

m Lulle.
Lebensbild

in 2 Akten von Paul Wolfgang .
Eine alltägliche Geschichte .

Posse tn 1 Akt von S. Staack .
Aiisiw 8 Uhr . — « onntags ö Uhr .
WochKi . gs haben Bons Giltigkeit .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 23. Burgstr . 33,
Das neue erstklassige

Specialitäten - Personal .
Grone » Niesen - Programm

25 Nummern ! 40 Künstler !
Besonders hervorzuheben :

Die fliegende » Menschen .
Clown Dolly , Tierfamilie .

Lebende Photographien .
Dazu um ss' /z Uhr : Der

größte Schlager der Saison :

Wrniailll ßtilsiliel .
Berliner Bolksstüa mit Gesang .
Fuhrmann Hcnschel : Direktor
Wilhelu : Fröbel . Lene , seine

Tochter : Helene Boß .
Anfang 7>/z Uhr . Sonnt . 6 Uhr .
Billet - Vorv . vorm . v. 11- 1 Uhr .

Sonnabend , den 15. April :
Benefiz für den Kapellmeister

Alfred Sommerfeldt .

Alcazar - Theater
Dresdeners tr . SS/SS . CIty - Pasiaga .

Direktion : Richard Winkler .

Täglich mit stürmischem Jubel !

Endlich
allein !

Gesangs - Posse von Joh . Eibner .
Musik von Max Schmidt .

In Sccne gesetzt v. Otto Mendt .

Dazu das vorzügliche
neue Special - Programm u. a .

llp . James Thomas ,
Juggler on the wire .

Wochentags Entrce frei !
Sonntags 30 Pf .

irricht beginnt in National - Oekonomie Mont
den 17. April ; Bede - Ecbnng Donnerstag , den 20. Apt
Geschichte Freitag , den 21. April . — Jeder Kursus erstreckt
sich auf 10 Abende und beginnt pünktlich um O Ehr und endet

pünktlich um ' / - H Ehr . Die reichhaltige Bibliothek ist an
diesen Abenden von 8 —9 Ehr und in der Pause geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts .

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist » piltesten »
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬

geltlichen Besuch frei .
Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am

besten bei Beginn jedes Kursus — im Schullokal Annen -
Htrasae 16 und in nachstehenden Zahlstellen ; Gottfr . Schals ,
Admiralstr . 40a ; Real . Barnimstr . 42 ; Schiller , Eosenthaler -
strasse 57 ; Gleinert , Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Eainm� , Berlin S. 59. Hasenhaide 72, HofL 4Tr . , Geldsendungen
an den Kassierer H. KUuige , Berlin S. 59, Dieffenbachstr . 30, zu
senden . Der Vorstand .

Gircus Renz - Riesen - Tunnel.
Direktion : J. H. «litt .

SfäT Täglich : - HRS
Konzert - und Specialitäten -

Borstellnng .
Auftreten von Künstlern 1. RangeS .

Jeden Sonnabend und Sonntag
nach der Vorstellung

Tanzkränzche ».

IRC US
' 13 II SCH

Dienstag , den 11. April 1S99 :

Norlttzte üotftflluiig .
PERSIEN .

Die S Schimmelhengste vom Dir .
Busch . Maria Dort , Schulreiterin .
Burkhardt - Foottlt , Schulreiter . Gigerl -
Clown Daniels als Prestidigitateur .
Clown Boganowskt alS Rixdorser .
Morgen , Mittwoch , den 12. April er. :

pensien .
Unwiderruflich Abschieds «

_ Vorstellung . _

AlHtnng! Restamteure !
Neu ! Neu ! Granat - Salat , bester

Ersatz für Caviar per Pfd . 90 Pf. ,
sehr beliebte Delikatesse der Neuzeit .
Zweiflern liefern 2 Pfd . - Probe in
Kommission . 2599b

A. G. Gölte A Co . ,
Reinickendorf , Wllkeatr . 15. Tel . 79.

Stempel > Fabrik
von

Rohett Hecht,
Berlin

Oranienftr . 148 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Ttempel
in bester

Ausführung .
Kautschut - Type » » Perfekt -

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,39 M . an

Kranublnckerei n . Blumen -

handlang von 576S *

Robert Meyer ,
Xo . 9 . Harlannenstr . Wo . X

WidmungS - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträubchen , BonauetS :c. werden sehr
geschmackvoll und preiSwerth geliefert

iit 3 Mark
Neste , sehr grob , zu KnaScnanziige »,
Neste zu Herrenanzüge », schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Chemo, -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hosenreste , so lange der Borrath reicht

im RttseiiffoMger
11. l !r«s«iilr . 11, 1 !r. ,

Kein Laden . f228L *

I

auf Teilzahlung .

J. Keliermann .
Prlnzenstr . 97 ,

parterre . »

fKsflit » Gardinen , StoreS , Stcpp -
Nllllll decken, Portieren , Waffeldeck . ,
Teppiche , Bettvorleger , Tisd ' dccken ,
Paletots , Anzüge , Hosen , Remontoir -
uhren , Regulat . , Operngläser spottbillig
Pfandleihe Neanderstr . ti . 55/2 »

». Pfd. Brut 50 Ä
2 H. Albrecht »

Biickerel
Bsraugelstr . 9 . Krautstr 19 .

Falckeusteiustr . SS . Lausiherstr . S

S
TZllna i Reparaturen 2 M.
kÄllllv I,öll n >. Schinerzl . Zahn -
ziehen I M. Plomben 1 M. zc. F. Fuhr¬
mann , Dentist , Schwedterstr . 245 a,
Ecke Kastanien - Allee . 139SL »

8 ophastofse
auch
in Rips . Damast . Drckpe .
Phantasie , tNobelln » » d

_ Plüsch spottbillig ! ( 612C
jlHP Proben franko ! " VQ

ÄüBfcrftofc iySÄifc . r
Emil Loievre,

Möbel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
sonniin v. 38, Wäichespinden v. 38,
Schlassophas v. 30, Wohnzimmerfopha
v. 25, Paneelsopbaö v. 80, Plüsch -
garniture » t. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen m. Federboden v. 30, Ruhebetten
mit Decke v. 33, Marinortoiletten v. 25,
Kommoden , Ausztehetische von 16,
Sophatische , Küchenspinden von 15,
Rolirstühle v. 2' /, , sowie alle sonstigen
Möbel in grober Auswahl allerbilligst
Vollständige Einrichtungen , besonders
Preiswerth , transportfrei . —

Mbcl ans Theilzahlang .
unter Garantie , miter solidesten Be -
dingungen . Schier , Möbelfabrik ,
Weanderstrasse 18 .

F . Abromeit , Berlin SW. ,
Blüchrrstr . 7, Eing . Zofsenerftr .

KrUnxe , Bonqnetx , Topf -
gewiichuo , Guirlanden etc .

Billigste ( Markthallen ) Preise
bei geschmadvoller Ausführung .

Siiiiststd «» 60 Iis.
pr. pfb . ( aröbere zum Reihen ) .
Schlachtfcoeru , wie sie o. d. Gnus
fallen , mit allen Daunen m. 1. 50 ,
füllfertiger Gänserupf M. L. 00 ,
bessere daunige lvaare M. 2. 50 ,
3. 00 , beste schneeweiße M. 3. 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , weiße
böym . Daunen M. 5. 00 , ge.
riffene Hcdern m. 1. 50, 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissene M. 3. 00 ,
2. 50 . Versand gegen Nachnahme .
öuztu Lustig, pSÄ� ' u .
�rsie Bettfedernfabrik m. electr .
Betriebe , viele Anerkennungzschretb .

Jeder Arbeiter
Jeder Harrdwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Berknies tragen .
Gesetz! . Schutz angem . Allein . Verlan ' .
Sehr starke Ware in praktischen graue »
und braunen Streifen . Hinten u. vorn
am Bund aus einem Stück gearbeitet .
Nictknöpfe u. Kappnähte . Feste Leder -
Pilot - Taschen , die Hose
/ bei EnNiahme vonl * Olif s0
{ 6 Stück 26 m ; � 2>ll . ou

Echt indigoblaneS Jackett für
Maschinisten , Monteure zc. IM . 90

Echt indjgoblaue Hofe dito . IM . 50
Prima Manchester Hose 8, —, KM . 50
Gesüttert . Mauchest . - Jackcttl3, — 10, —
Maler - Kittel in Leinen - Art . 2 M. 25
Mechaniker - Kittcl ( braun ) . . S M. 40
Weisses Leder - Jackett , ge-

füttert , zweireihig . . . . 7 M. 50
Weifte Leder - Hose . Prima

Ware

. . . . . . . .
SM . 75

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Berlin N. , Berlin SO . .
Ehansseestr . Lid . Brültenstr . 11 «

Berlin O. ,
Gr . Frankfiirterstr . IS .

Die 13. Preisliste über gesamte
Herren - und Kuaben - Bekleidung wird
gratis und franco verschickt .

Versand von 20 M. an franco . —
Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundwette u. Schrittlänge .

Die gegen Frau Prann , Ramler -
straßc 9, ausgesprochene Beleidigung
nehme ich hiermit reumütig zurück unb
erkläre dieselbe für eine achtbare , ehren -
werte Frau . [ 2603b

Frau Hoffmaun . Ramlerstr . 9.

MprSSep - Iellisliluollj
direkt aus der Fabrik

mäßige Anzahlung , coul . Teilzahlung .
SäT ' l Jahr schrlftl . Garantie . " 395 :

33 . Oranienftr . 33 . [ 1415b '

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

Fertiges Kleid a. reinwollenem
englischem Stoff , 13 Mk. , IS Mk.

Fertiges Kleid , elegante Pro -
menaden - Facon , engl . Stoff ,
20 Mk. . 25 Mk. . 30 Mk.
Schwarze Kleider 20 Mk. ,
23 Mk. 13278 «

Gesellschafts - Kleider in den
neuest . Favons 20 Mk. , 30 Mk.

Einzelne Röcke
i » den ueueftrn Faxous .

schwarz und farbig , aus Futter
« Mk. , aus guten deeatirten
Stoffen 7 Ml. . 10 Mk. . 12 Mk. ,

13 Pik. . 20 Mk.

�svlevnleleick
in Loden und Eheviot

12 Mk. , 13 Mk. . 1 « Mk.

• JsckenMvick
in Eheviot und Eoverteoat

23 Mk. . 30 Mk. , 3 « ML

Figarokleid
( Rock mit kurzem Jäckchen )

12 Mk. , 13 Mk. , 18 Mk.

Seiden - Kleiiier �0o ml

Jackets
nur die neuesten gaconS .

8 Mk. , 10 Mk. , 12 Mk. ,
elegant verschnürt 13 Mk.

tspes mi Kragen ,
bestickt 5 ML. 7 Mk. . 9 Mk. .

I « ML. 15 ML

Sielmann & Rosenberg
Kominandauteustrafte ,

Ecke Lindenstrafte .

Ks ' akni ' AiIsn
Stets grobes Lager erstklassiger

Fabrikate aus [ 1412L »

Vltellsesltliinx
ohne Preiserhöhung zu den koulantest
Zahlungsbedingungen . Katage gratis

Wenig gebrauchte Räder
für Herre » «. Damen zu billigen

Preisen » uter Garantie .

Ailmelt & Landau
Lothringerstr . 48 1

Dicht am Rosenthaler Thor .

Schllif-Zophlls
mit Auszug 32 Mark , Iii van mit
Satteltaschen u. Plüscheinfaffung 68 M.
( Konkurrenz annoneirt solche m. 85 M. )
Buhebett 28 M. , Garnitur ge-
webteS Muster u. Seidenplüsch - Ein -
fafsung 120 M. Gebrauchtes Sopha .
neu bezogen 18 M. 5jähr . Garantie .

PolZtermodel - Fabrft
Httlieratr . Sa ( am Weddingplatz ) ,

Hof , Fabrikgebäude pari . [ 11828 »

Ailfertmiutg eleg . Herren - Garderobe
nach Maaß . ConlaiiteZahlungSbeding .

ohne Preisaufschlag .
A. dlarcus , Schneidermstr . , Saiserslr . 29.

üermietbimsicn .
Schlafstellen .

E. möbl . Schläfst , b. zu Verne. Britz »-
strabe 12, v. 1 Tr. , bei Klingeuberg .

Allerlei Mseigen .

llkiiciiiL� " �" " ' " " ->Cbarlottenftr . 93 .

käuflich Eamphauienstr . 15. 56/2

Elsaiserstr . 92 .

krankheitshalber sof.
billig verkäuflich .

2802b

Line gutgslienbe Destillation ,
mitte der Stadt , ist wegen Krank -
heit sofort zu verkaufen . [ 2595b

Näheres in der Expedition .

Hobelbank zu «» kaufen Kottbnser
Damm 6« bei N e g e n. 26Ub

Berlin WW. , Bremerstrasse 67 .
_

Tischlermeister .
!Z. Keschäft : Thurma < rasse 61 , _ [ 1002S ' l

M a 1 1 ii
Beerdigunpa - Comioir .und S

Verantwortlicher Nedacteur : August Jacobey i » B« lin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke tn Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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